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Hilfstruppen.
Man wirbt Hilfstruppen im freihändleriſchen Lager, wohl

ein Beweis, daß dort das Zutrauen zur eigenen Kraft im
Schwinden begriffen iſt. Man wollte mit dem Vertheuerungs-
S und der Behauptung, der Zolltarifentwurf des Grafen

ülow mache den Abſchluß von Handelsverträgen unmöglich,
die Maſſen in Bewegung bringen. Aber trotz vielen Redens
und noch ärgeren Preßlärms blieb der Erfolg weit hinter den
Erwartungen der Leiter des Handelsvertragsvereins zurück.
Das viele Geld war nutzlos ausgegeben. Man hatte über die
Köpfe der Menge hinweggeredet.

Was lag daher näher, als ſich mehr auf das „Volks
thümliche“ zu werfen! Man engagirte alſo zunächſt den
n Aſſeſſor a. D. v. Gerlach, deſſen Redefertigkeit ja be-
annt iſt, und deſſen politiſche Entwickelung zum Parforce-

redner des Freihandels und der Börſe die neueſte Wandlung
dieſes politiſchen Chamäleons iſt. Es mag zweifelhaft ſein, ob
nach den Antecedentien dieſes „Politikers“ es intereſſanter ſei,
daß er in die Dienſte der Geldariſtokratie trat, oder daß dieſe
ihn in Dienſt nahm. Jedenfalls iſt die natiovalſozial-frei-
händleriſche Verbindung, die in Perſon des Herrn v. Gerlach
leibhaftig im Lande herumreiſt, ein Beweis dafür, daß der
Handelsvertragsverein Hilfstruppen wirbt und es ſich etwas
koſten läßt, die paar hundert oder tauſend Nationalſozialen für
ſich zu gewinnen.

Aber viel kann man ſich von dieſer Hilfstruppe ſchwerlich
verſprechen, deshalb bemüht man ſich, der Sozialdemokratie zu
beweiſen, daß es ihre Sache ſei, welche das „Bürgerthum“
führt, wenn es im Handelsvertragsverein gegen die Pun Pat
opponirt. Und, ſonderbar genug, der Freiſinn, der ſonſt ſteis
den höchſten Werth darauf legt, unentwegt geweſen und geblieben
zu ſein, bekennt in einem großen Berliner Blatte freimüthig,
auch „gemauſert“ zu haben die Sozialdemokratie hätte alſo
gar nicht nöthig, ſich zu geniren, mit ihm am gleichen Strange
v ziehen. Allerdings, eigentlich iſt das ein ſehr ungeſchicktes

rgument, denn die Sozialdemokratie hat weder gemauſert,
noch fiele es ihr ein, es zuzugeſtehen, falls ſie es hätte. Sie
wird ſich alſo kaum dadurch gefangen nehmen laſſen, daß der
Freiſinn „auch“ mauſerte.

Auch ſonſt werden dabei allerlei Taſchenſpielerkunſtſtücke in
Anwendung gebracht. Das Häuflein des Handelsvertrags
Vereins verwechſelt ſich mit dem Bürgerthum, obſchon doch nur
ein ſehr kleiner Bruchtheil des letzteren hinter ihm ſteht. Wäre
es nämlich anders, ſo hätte man nicht nöthig, Hilfstruppen zu
werben. Während aber der Freiſinn ſonſt ſtets betont hat,
daß es eine freche Anmaßlichkeit der Sozialdemokratie ſei, ſich
mit dem Arbeiterſtande zu identifiziren, „mauſert“ man auch
hierin und ſpricht, wenn man ein Bündniß des freihändleriſchen
Freiſinns und der Sozialdemokratie meint, von einem Bunde
des Bürgerthums und des Arbeiterſtandes, wobei man in aller
Fixigkeit nach beiden Seiten hin eine gewaltige Verſchiebung

h verhalis mit bewundernswerther Fingerfertigkeit voll
rachte.

Natürlich wird die Sozialdemokratie gegen den Zolltarif
agitiren. Sie würde ſich davon auch dann nicht abhalten laſſen,
falls auch ſie überzeugt wäre, daß er dem Arbeiterſtande den
denkbar größten Nützen bringt, denn ihr iſt das Agitiren
Selbſtzweck. Sie lebt von der Agitation, und, was die
Hauptſache iſt, ihre Führer leben davon. Warum ſollten alſo
die letzteren abgeneigt ſein, von den reichen Mitteln der frei
händleriſchen Propaganda einen Theil in ihre Agitationskaſſen
abfließen zu ſehen? Aber die Sache hat doch wohl einen
Haken. Denn im freihändleriſchen Lager verſpricht man ſich
weder vom Bundesrath, noch vom Reichstage etwas in Bezug
auf den Zolltarif, fondern ſieht richtig vorher, daß beide ihn,
einzelne Korrekturen vorbehalten, annehmen werden. Deshalb
trachtet man, eine Auflöſung des Reichstages herbeizuführen
und lügt ſich vor, bei den Wahlen von 1898 wären die handels
politiſchen Probleme in den Hintergrund getreten. Jetzt, nach
dem dieſe die Situation beherrſchen, würden die Wähler einen
anderen Reichstag komponiren, und dabei ſoll, dahin zielt das
freihändleriſche Kalkul, die ſozialdemokratiſch-freiſinnige Allianz
ihre Triumphe feiern.

Thatſächlich haben aber gerade Freiſinn und Sozial
demokratie ſchon bei den Wahlen von 1898 ihre beſten handels
politiſchen Trümpfe ausgeſpielt. Eine Auflöſung des Reichs
tages würde daher handelspolitiſch den Schwerpunkt im Reichs
tage kaum verſchieben, höchſtens könnten die Extreme verſtärkt
und verſchärft werden. Auf der Linken würde alſo die Sozial
demokratie den Freiſinn weiter verdrängen, und auch dazu
würde die erſtere gewiß geneigt ſein, beſonders falls es obenein
auf deſſen Koſten geſchehen könnte. Nutzen von der Allianz,
welche die Organe des Handelsvertragsvereins beim Werben um
Hilfstruppen auch der Sozialdemokratie antragen, hätte daher
ſchließlich nur die letztere. Da man aber hierüber auch im
Freiſinnslager kaum im Unklaren ſein kann, ſo klärt dieſes
Werben um Stimmen nach allen Seiten den unbefangenen
Zuſchauer ſchließlich nur darüber auf, wie wenig Feuer hinter
all dem Qualm iſt, den die freihändleriſche Agitation aufſieigen
läßt. Geradezu albern aber iſt es, dem Reichstage mit Auf
löſung von dieſer Seite zu drohen. Denn wenn wirklich
Ausſicht wäre, daß durch eine Neuwahl die gegenwärtige Mehr
heit des Reichstages in eine freihändleriſche verwandelt werden
önnte, dann wäre es doch doppelte Pflicht der heutigen Mehret den Zolltarif auf alle an zu Stande zu bringen und
olche Maßnahmen zu ergreifen, die etwaigen auf Obſtruktion

abzielenden Gelüſten der Minderheit ein Ziel ſetzen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Oktober.

Der deutſche und der öſterreichiſche Zolltarif. Da
von freihändleriſcher Seite die Fertigſtellung desöſter-
reich iſſchen Zolltarifentwurfs mit dem Bemerken ge-
meldet wird, daß die beträchtlichen Erhöhungen, die auch dieſer
Entwurf enthält, weſentlich auf den deutſchen
zurückzuführen ſeien, ſo mag feſtgeſtellt werden, daß der neue
öſterreichiſche Zolltarifentwurf im großen und ganzen bereits
fertig vorlag, ehe der deutſche Entwurf veröffentlicht wurde.
Jn Oeſterreich waren die erzeugenden Kreiſe r ganz über-
wiegenden Mehrheit nach darüber einig, daß durchgreifende
Zollerhöhungen nothwendig ſind, ſie haben dahinzielende Vor-
ſchläge gemacht und dem Miniſterium unterbreitet dieſes hat
ſie im großen und ganzen als Grundlage für den neuen Ent
wurf übernommen.

Auch in den ſiebziger Jahren war Deutſchland nicht, wie
von freihändleriſcher Seite gelegentlich noch immer behauptet
wird, das „Karnickel“, das mit der Schutzzollpolitik angefangen
hat. Denn ſchon Mitte der ſiebziger Jahre ging Oeſterreich
Ungarn mit Zollerhöhungen voran. Gegenwärtig folgt es nur
ſcheinbar nach; denn die Reviſion des öſterreichiſchungariſchen
Zolltarifs war ſchon lange beſchloſſene Sache. Für die Ver
längerung der beſtehenden Handelsverträge beſteht
in Oeſterreich nicht die geringſte Geneigtheit, da
Oeſterreich- Ungarn damals gegenüber dem Deutſchen Reiche
um den Preis ſeiner Opfer gebracht wurde. Oeſterreich-
Ungarn hatte nicht unerhebliche Zugeſtändniſſe bewilligt, um
eine Ermäßigung der deutſchen Getreidezölle zu erlangen; aus
dieſen zog es aber ſchließlich ſo gut wie keinen Nutzen, weil
dieſe Ermäßigung deutſcherſeits auf Grund der Meiſtbe-
günſtigung auch den Vereinigten Staaten von Nordamerika ein
geräumt wurde.

Für Erhöhung der Getreidezölle. Unter dem Vorſitz
des LandesOekonomierathes Winkelmann tagten in Jburg
(Neg.-Bez. Osnabrück) die Ausſchußmitglieder des Weſt
fäliſchen Bauernvereins. Man beſchloß u. A.
Folgendes

„Die in dem veröffentlichten Zolltarif vom 26. Juni l. Js. ein
geſetzten Sätze für die landwirthſchaftlichen Pro-
dukte entſprechen in keiner Weiſe dieſen berechtigten Forderungen,
müſſen vielmehr, wenn ſie wirkſam ſein ſollen, in den
meiſten Poſitionen entſchieden erhöht werden.
Eine Bindung dieſer Zölle, wie ſie im 8 2 des
Geſetzentwurfs nur für die vier Hauptgekreidearten vorgeſehen iſt,
iſt unbedingt nothwendig. Die hieſigen Landwirthe haben zwar das
größte Intereſſe an einer blühenden deutſchen und ſpeziell rheiniſch
weſtfäliſchen Induſtrie und erheben keinen Einſpruch gegen die vor
geſehene erhebliche Steigerung der Schutzzölle auf Produkte
der Jnduſtrie, wenngleich durch die dadurch bedingte Preis
ſteigerung der landwirthſchaftlichen Bedarfsartikel wiederum
die Produktionskoſten erhöht werden. Erhöhte Jn-
duſtriezölle können jedoch nur dannbewilligt werden, weun gleichzeitig den land
wirthſchaftlichen Produkten ein ausgiebig hin-
reichender Zollſchutz gewährt wird. Die häufig aufge
ſtellte Behauptung, daß der von uns geforderte Zoll-
ſch u tz die nothwendigen Lebensmittel, namentlich das Brot er-
heblich und für die Arbeiter in drückender Weiſe vertheuern
würde, iſt vollſtändig hinfällig. Dagegen haben
wir den ziffermäßigen Nachweis erbracht, daß
ſelbſt eine Verdoppelung der jetzt geltenden
Getreidezölle den Brotpreis in kaum nennens-
werther Weiſe erhöhen kann

Demgemäß will der Weſtfäliſche Bauernverein beim
Bundesrath und Reichstag vorſtellig werden.

Die Geneſung der Kaiſerin macht langſame, aber
ſtetige Fortſchritte. Bisher konnte die hohe Frau allerdings
das Zimmer nicht verlaſſen, jedoch wird man bei günſtigem

im Laufe der Woche an die erſte Ausfahrt denken
önnen.

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Nach einer Meldung der
„Frkftr. Ztg.“ aus Wiesbaden iſt der deutſche Bot-
ſchafter in London, Graf Hatzfeldt, von dort nach
London abgereiſt. Weder eine Kur in Nauheim noch ein langer
Urlaub haben ſeinen Geſundheitszuſtand Kargert Der Botſchafter
iſt ſo leidend, daß er die Reiſe nicht per Bahn, ſondern zu Waſſer
angetreten hat.

Appell an das chriſtliche Europa. Vor wenigen Tagen be-
richteten wir über die internationale Konferenz zur Bekämpfung
des Mädchenhandels, die in Amſterdam ſtattgefunden hat. Jetzt
kommt aus der Centrale Jndiens, Bombay ein eindringlicher Appell
an die chriſtlichen Kreiſe Europas. Dort iſt die junge
Miſſionarin Fräulein Helene Richardſon, die bisher. den armen
verſchacherten Frauen und Mädchen nachgegangen iſt und in wohl
geſinnten Kreiſen Jntereſſe für ſie zu wecken geſucht hat, kürzlich ge-
ſtorben. Nun ſucht man von Bombay aus einen Erſatz für dieſe ver
dienſtvolle Freundin der Aermſten unter den Armen. Der Aufruf geht
auch uns an, denn die neue Miſſionarin muß neben der engliſchen
Sprache auch die franzöſiſche und deutſche verſtehen.

Die 13. allgemeine Konferenz der deutſchen Sittlichkeitsvereine
wird in den Tagen vom 27. bis 29. Oktober d. J. in Leipzig ab-

ehalten werden. Aus dem Programm ſei mitgetheilt, daß außer dem
eſtgottesdienſt in der Johanniskirche, bei dem Hoſprediger Schubart

Ballenſtedt die Predigt hält, am Abend des 27. d. M. im Evang. Vereinshauſe
eine öffentliche Verſammlung mit Vorträgen namhafter Redner über das
Thema: „Bibel und Sittlichkeit“ ſtattfindet. Für Montag, 28. d. M.,
Abends 8 Uhr ſind zwei Verſammlungen, eine für Männer, die
andere für Frauen, in Ausſicht genommen. Vor der erſteren im Feſt
ſaale des Zoologiſchen Gartens ſprechen u. A. Geheimrath Profeſſor
D, Dr. Sohm-Leipzia über das Thema „Der deutſche Mann und

die Sittlichkeit“ und Hofprediger a. D. Stöcker Berlin über die
Frage „Was lehren die Skandalprozeſſe der Gegenwart während
den Vortrag für die öffentliche Hauptverſammlung am Dienstag im
Evangeliſchen Vereinshauſe P. Lie. BoehmerRaben über die
Frage „Was kann geſchehen zur Hebung der Sittlichkeit in unſerer
gebildeten männlichen Jugend zu halten übernommen hat.

Stadt Poſen und Provinz Poſen. Von einem Kenner
der Verhältniſſe in der Oſtmark wird dem „Hann. Cour.“ geſchrieben
Auf dem Poſenſchen Städtetag führte ein Redner Beſchwerde über
die mangelhafte Taktik der Germaniſirungspolitik der Regierung.
Er wies darauf hin, daß die Regierung ganz einſeitig die
Provinz ialhauptſtadt bevorzuge und den dortigen
Deutſchen das Leben ſo angenehm wie möglich zu machen ſuche,
hingegen für die anderen Städte und Landestheile herzlich
wenig thue, beſonders hinſichtlich der Verkehrspolitik. Auch
ich meine, daß die einſeitige Förderung der Stadt Poſen für die Ger
maniſirung der geſammten Provinz ſchon darum wenig nützt, weil ein
guter Theil der Bevölkerung, der deutſchen, wie der polniſchen, gar
keine Beziehung zu Poſen hat. Der ganze Süden der Provinz
tendirt ſowohl wirthſchaftlich wie kulturell nicht nach Poſen, ſondern
nach Breslau. Poſen iſt eben durchaus nicht das gegebene Centrum
für die geſammte Provinz. Dazu kommt, daß Poſen, mag die
Regierung thun, was immer ſie will, doch niemals eine überwiegend
deutſche Stadt werden wird. Für die Provinz Poſen empfiehlt ſich
alſo ganz und gar nicht eine ſozuſagen zentraliſirende Germaniſirungs-
politif. Es müſſen vielmehr diejenigen Städte, deren wirthſchaftliches
Gedeihen möglich iſt, gleichmäßig gefördert werden, was durch eine
gute Verkehrspolitik viel beſſer geſchehen wird, als durch Theater
oder Muſik.

Juternationale Streikerfahrnngen. Der Stahl-
arbeiterausſtand in den Vereinigten Staaten hat nach etwa
zehnwöchentlicher Dauer mit vollſtändiger Niederlage des Ge
werkvereins geendet. Der Streik hatte weder mit Lohnfragen,
noch mit ſonſtigen Bedingungen des Arbeitervertrages etwas
zu thun. Er wurde ſogar einem großen Theile der Arbeiter
wider ihren Willen aufgenöthigt, denn ſein weſentlicher
Zweck beſtand darin, der gemeinſchaftlichen Organiſation
der Stahlarbeiter, welcher in den Werken des Stahltruſts
nur eine kleine Minderheit der Arbeiter angehörte, die
Herrſchaft über deren geſammte Arbeiterſchaft und über
die Stahlinduſtrie überhaupt zu gewinnen. Der Truſt
ſollte gezwungen werden, für alle ſeine Arbeiter die
von der Gewerkſchaft vorgeſchriebenen Lohnbedingungen
gelten zu laſſen, d. h., der Arbeitgeber ſollte ſeine Arbeiter
nöthigen, ſich einer gewerkſchaftlichen Organiſation anzuſchließen,
von der ſie nichts wiſſen wollten. Obenein waren die Lohn-
bedingungen des Gewerkvereins ſonderbar genug. Man ver
langte: Staffeltarife und Betheiligung am Gewinn, ſolange
die Jnduſſtrie prosperirt, anderenfalls aber feſte Löhne. Sind
auch dieſe ſonderbarſten Grundſätze der Lohnpolitik bei dem
Pittsburger Streik gar nicht erſt zur Sprache gekommen, da
die Leiter des Truſts ihrerſeits Bedingungen aufſſtellten, denen
ſich die Arbeiter ſchließlich unterwerfen mußten, ſo war dennoch
dieſer Ausſtand inſofern recht lehrreich, als er zeigte, wohin
die Gewerkſchaften ſtreben.

Jn Belgien giebt es im Lütticher Bezirk gegenwärtig einen
Kohlenarbeiterſtreik. Auch dort handelt es ſich nicht um Lohn
fragen, ſondern darum, ob die Zechenbeſitzer oder die
demokratiſche Organiſation die Gewalt in Händen haben ſollen.
Den belgiſchen Kohlenwerken kam der Streik gar nicht ſo un
gelegen, konnten ſie ſich doch etwas von ihren Haldenvorräthen
entlaſten, und wirkte er gleichzeitig befeſtigend auf den Kohlen
markt. Aber ſchon in dem Umſtande, daß es den Arbeitgebern
ganz lieb war, die Förderung eingeſchränkt zu ſehen, beruhte
die Schwäche der Ausſtändigen, und der Streik fängt bereits
an zu verlaufen, obwohl die Zechenbeſitzer ihn zum Anlaſſe
nahmen, die Wiederaufnahme der Arbeit von einer Lohn
ermäßigung unter gleichzeitiger Verkürzung der Arbeitszeit ab
hängig zu machen, wozu ſie ohne den Streik kaum den Muth
gehabt haben dürften.

Jn e bereitet ſich eben jetzt ein Generalſtreik der
Kohlenarbeiter vor, bei dem es ſich ebenfalls darum handeln
wird, ob die ſozialdemokratiſche Organiſation der Bergleute oder
die Unkernehmer die höchſte Autorität in den Gruben bilden
ſollen. Man ſcheint ſogar ſeitens der franzöſiſchen Regierung
recht beſorgt wegen dieſes Streikes zu ſein, da man bereits,
bevor er noch begann, allerlei militäriſche Vorſichtsmaßregeln
traf und dieſe ſogar öffentlich bekannt machte.

Jn allen drei Fällen hat alſo die rückläufige Konjunktur
die Gewerkvereine keinesfalls bewogen, auch nur zeitweiſe von
der Verfolgung ihrer Ziele abzuſehen. Vielleicht glauben ſie ſogar,
in ſchlechten Zeiten das Unmögliche von den Unternehmern eher
als in guten erzwingen zu können. Auch beim Lübecker Parteitag
der Sozialdemokratie war davon die Rede, gerade in der Zeit
des induſtriellen Niederganges bedürften die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften doppelt der thatkräftigen Unterſtützung der
politiſchen Partei, und zwar ebenſowohl für etwa nothwendig
werdende Abwehrſtreike, als um die Poſition der gewerkſchaft-
kichen Organiſation gegenüber den Unternehmern zu befeſtigen.
Obwohl nun Arbeiterentlaſſungen, Verkürzungen der Arbeits
zeit, Feierſchichten, Lohnherabſetzungen leider an der Tages-
ordnung ſind, iſt uns bisher dennoch kein Fall bekannt ge
worden, in dem ſich die Arbeiter gegen derartige unvermeidliche
Maßnahmen durch Arbeitseinſtellung gewehrt hätten. Allerdings
iſt die Herrſchaft der Sozialdemokratie über die Arbeiterſchaft bei
uns doch noch nicht eine ſo unbedingte, wie in Frankreich,
Belgien und auch in der Union der Fall iſt. Aber was man
in Lübeck ankündigte, ſollte doch beachtet werden, da anzunehmen
iſt, daß die Gewerkſchaften bemüht ſein werden, die Arbeiter
in Streiks hineinzutreiben um ihre Poſition zu feſtigeg.



Darin liegt ja eines der weſentlichſten Bedenken gegen divon ſozialdemokratiſcher Seite geleitete eweri S
Organiſation, daß ſchon deren Exiſtenz an ſich eine Streik
drohung bildet, da, weil die ſozialdemokratiſche Gewerkſchaft
einmal beſteht, ſie We iſt, Belaſtungsproben vorzunehmen,
auch wenn ſie von vornherein ausſichtslos ſind.

Solche Proben ſind es, die man in den Vereinigten
Stagaten, Belgien und Frankreich unternahm; man wollte dem
durch die wirthſchaftliche Kriſis geſchwächten Unternehmerthum
Wgelnpriſe entreißen, auf die man unter anderen Umſtänden

einesfalls rechnen konnte. Hoffentlich bewahrt ihre Klugheit
unſere Arbeiter davor, ſich auf ähnliche a einzu
laſſen; die Mißerfolge in Pilts iihnen nahe e folge in Pit burg änd in Lüttich ſollten es

Deutſchland und Venezuela. Die Antwort des Reichs
kanzlers auf die Eingabe Hamburger Firmen um Schutz der
deutſchen Intereſſen in Kolumbien iſt nun dem Hamburgiſchen at
zugegangen. Sie lautet dahin, daß der kaiſerliche Geſandte in Bogotä
telegraphiſch mit entſprechender Weiſung verſehen worden iſt.

Anarchiſtiſches. Der Polizeipräſident von Berliordert alle inländiſchen Behörden dr en auf, auf äuen

talieniſchen Anarchiſten zu fahnden, der den ver

per e a g ol re eini J Tagennd eingetroffen iſt. Sei iverbrecheriſchen Zweck haben. s Erſgeinen Hu einen

wo

Ans dem Miſſionsfelde.
Aus Dransvaagl. Nicht nur im Süden, wo die Hauptkämpfe ſich abgeſpielt, ſondern auch im Norden n gekle

ſieht es troſtlos aus. Wohl haben hier die mit der Säube-
rung des Landes beauftragten 10600 Mann unter dem
engliſchen Oberſt Greenfeld, nachdem ſie ſich der Hauptſtadt
der nördlichen Provinz Pietersburg ohne Widerſtand bemächtigt,
wenig Schaden angerichtet. Das weite, meiſt mit Urwald be
deckte Land hinderte ſie daran, die zerſtreuten Burennieder
laſſungen „aufzuheben. Aber um ſo furchtbarer haben die von
den Engländern aufgerufenen und einheimiſchen
Schwarzen gehauſt und an ihren alten Beſiegern und Herren,
den Buren, grauſame Rache geübt. Natürlich gehen dieſe
wilden Horden weiter, als es ihre Auftraggeber wohl gewollt
haben. Jhnen iſt ſchließlich jeder Weiße ein zu vernichtender
a Das haben die dort arbeitenden deutſchen Miſſionare
chon genugſam erfahren. Wo dieſe nicht von den Engländern

als Gefangene weggeführt wurden, damit ſie nicht etwa hinter
ihrem Rücken den Buren x u theil werden ließen,haben ſie vor den Schwarzen fliehen müſſen. Da ſind nun die

Miſſionshäuſer zerſtört, die Pflanzungen verwüſtet, und
ſo wird wohl der furchtbare Krieg auch in NordTransvaal die
dreißigjährige Kulturarbeit völlig vernichten, wenn nicht bald
dem Sengen und Brennen ein Ende gemacht wird.

Aus Deutſch-Neuguinea. Von der hervorragenden
Kulturarbeit eines deutſchen evangeliſchen Miſſionare erzählt
ein dienſtlicher Bericht des Gouverneurs von Kaiſer
Wilhelms-Land, Herrn von Bennigſen. Dort hat im

1892 Miſſionar Flierl auf einer Kuppe des ca. 900 m
ohen Sattelbergs ein Sanatorium eingerichtet, das all

mählig zu einer Miſſionsſtation ausgebaut iſt. Jn der Um
gebung derſelben iſt der Urwald bereits abgeholzt, und wo
einſt undurchdringliches Gebüſch war, ſieht man jetzt liebliche
Gärten und ſaftige n Weite Strecken Landes ſind mit
der Pflugſchaar zu Ackerboden umgebrochen; in eingehegten
rößeren Flächen werden Süßkartoffeln, Gemüſe, Ananas,

ananen gebaut, und 30 Stück eingeführtes Rindvieh weiden
an den Hängen des Berges. Gouverneur von Bennigſen hat
im Frühling dieſes Jahres 12 Tage bei den dortigen Miſſio
naren geweilt und rühmt nun aus eigener Anſchauung die
e Anlage als ein Vorbild für die weitere Kultivierung des
andes.

n
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Der Krieg in Südafrika
Seitdem das britiſche Kriegsamt das Kommando des neu

r VI. Armeekorps in Alderſhot dem General Sir
edwers Buller übertragen hat, beſchäftigt ſich die öffent

liche Meinung in England wieder mit erneuter Lebhaftigkeit
mit dieſem vielgenannten er der in den erſten Monaten
des Burenkrieges er veſonders vom Unglück verfolgt wurde.
Der arme General bekam alle Vorwürfe, die nachgerade ſchon
zu Gemeinplätzen in der öffentlichen Diskuſſion gegen ihn ge
worden waren, noch einmal zu hören, ohne daß ihre Ver
bindung mit Angriffen auf die Regierung, die keinen beſſeren
Offizier für dieſen wichtigen Poſten S finden wiſſe, ſie ihm
ſchmackhafter hätte machen können. ir R. Buller hat dieſen

ritiken gegenüber doch ſchließlich die Geduld verloren und bei
Gelegenheit eines Liebesmahls der King RNoyal Rifles zu
ſeiner Vertheidigung das Wort genommen.

Er ſei, ſo ſagte er, wegen eines Telegramms angegriffen worden,
das er an Sir rge White geſandt und worin er dieſem be
fohlen haben Ladyſmith aufzugeben, alle Bücher c. zu ver
nichten. Er habe viele Telegramme g chrieben und möge auch
wohl eins geſchrieben haben, das zum Theil auf jene Beſchreibung
paſſe. Er könne nicht alle Telegramme, die er geſchrieben habe,veröffentlichen, weil ein hoher e nur ein Theil des großen
Ganzen ſei, und er würde der Letzte ſein, der ſagen würde, er ſei
nicht örwig, nur weil Jemand anders etwas gethan habe, be
ſonders, da der rig noch nicht zu Ende ſei. Gott wolle verhüten,
daß er verſuchen ſollke, ſich auf Koſten eines Anderen zu vertheidigen,
aber was das beſondere Telegramm, von dem die Rede geweſen,
anbetreffe, ſo habe er damit ganz allein zu thun und zögere
deshalb nicht, darüber Mittheilungen zu machen. Am 15. Dezbr.habe er Colenſo erfolglos angegriffen Ver Tag ſei der heißeſte des

d und Buller 30 Stunden an der Arbeit geweſen. Er habe
ißgeſchick gehabt und nachdem er erfolglos geweſen, habe er nicht

an ſich, ſondern an die Deren von Ladyſmith denken müſſen.
Er habe nicht gewußt, wie Ladyſmit verproviantirt weſen ſondern habe gehört, die Stadt
würde nur bis zum Ende des Jahres aushalten
können. Später habe er erfahren, daß dieſe Annahme falſch ge
weſen. Jedenfalls habe er damals geglaubt, als
ſeien nur noch fünfzehn Tage r Er habedarauf eine Meldung an Sir George White aufgeſetzt
des Jnhalts, ſein Angriff ſei mißlungen und er könne vor einem
Monat keinen neuen Entſatzverſuch unternehmen und dann werde
er ſich noch langſam durchkämpfen müſſen. Dadurch habe er die
Verantwortlichkeit übernommen und Sir George White habe ſagen
können, wenn er den äußerſten Schritt thun mußte, daß Sir R.
Buller befürwortet habe, nachzugeben. Zum Schluß forderte General
Buller den Mann, der behauptet habe, daß er Sir George White
gerathen habe, ſich zu ergeben, auf, vorzukommen und das Tele
gramm zu zeigen. Dieſes Telegramm müſſe geſtohlen worden ſein,da S in Chiffre und ſtreng privat an Sir G. White geſandt

worden.Das Buller ſeine Poſition durch dieſe ſonderbare Rede-
leiſtung nicht beſſern werde, hätte er ſich wohl ſelber ſagen
können, und es erhebt ſich denn auch ſozuſagen keine Stimme
für ihn, nur der „Daily Telegraph“ meint, Sir Redvers
Buller ſei dadurch, daß er nach ſeiner Rückkehr aus Südafrika
ſein altes Korpskommando wieder erhalten habe, eine völlige
Ehrenrettung zu theil geworden und er hätte ſich damit
begnügen ſollen. Jm Uebrigen könne kein heutiger Kritiker
ohne das nöthige Material ein Urtheil über den Tadel fällen,
den Lord Roberts dem General Buller ertheilt habe. Jm
Uebrigen aber irre ſich Buller, wenn er glaube, die heliographiſche
Meldung an White, die er ein Telegramm nenne, ſei ein
Geheimniß geweſen oder gar geſtohlen worden. Z. B. habe
der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in Südafrika bereits
im Auguſt 1900 von einen engliſchen Civiliſten von dem
Wortlaut dieſer Meldung gehört, aber aus guten Gründen
nichts darüber berichtet.

Daß ſogar die „Daily News“ den General fallen
laſſen, zeigt am beſten, daß die ſchöne Rede abſolut nicht den
gewünſchten Effekt gezeitigt hat. Die Zeitung ſieht das Un
militäriſche des ganzen Schauſpiels ein, verurtheilt die Schwätzereider Generale, ne Buller habe zugegeben, was ihm vorge-
worfen worden ſei, und er habe wiſſen müſſen, daß er durch

(Nachdruck verboten.

Herbſtmarkt in Halle.
(Zuſammengeſtellt nach dem Adreßbuche.)

Alles durch beſonderen Druck Hervorgehobene ſind Namen hieſiger
Einwohner.

Allewelt, Jung und Alt, Große und Kleine freuen
wenn in Halle Herbſt Jahr Markt iſt. Dieſer

auert Sonntag, Montag und Dienstag. Schon Amtage
vorher, am Sonnabend, werden Buden und Zell te gebaut.
Selbſt am Mittwoch iſt der Rummel noch Groß. Von weit
und breit kommen die Händler und Krämer, um ihre Waaren
irre Aus Querfurth, Mannsfeld, Wittenberg,

r in Anhalt, Erfurt, Mühlberg an der Elbe,
Goldberg, Oſterburg, Braunſchweig, Magdeburg,
Altenburg, Münſter, Landau, Bamberg, Hanau,

eidelberg, Mainz am Rhein, Nürnberg, Metz,üttich, Berlin, Wien und Eger in Oeſterreich, aus
Paris, vom Odenwald, und von der Bode aus dem
and vom Ufer manches Bach s ſtrömen ſie herbei. Auf dem Roß
Mark te hat ein Göde r r ſeine Bude oder ſeinen
Stahn d. Böttcher, Faßbender, Faßhauer und
Mollenhauer mit Molle, Löffelholz, Schaumlöffel,

chemmel, Harke, Leiter, Stange und St ab auf dem
angwagen; Schneider, Weber und Wollweber mit

Tuchen, Fries, m Garn, Strumpf Volle,idenfaden, Band, Bindſeil, Wagenſeil, Kleider,
ttel, Weißmantel, Hoſe, Drilhoſe, Lapp e und
le; Schuſter, Schumacher und Schuman mit Schuh,
iefel und Kindſchuh und Rohleder; Kupferſchmidt,
mied, Meſſerſchmidt und s u hler mit Keſſel,
ckemeſſer, Hammer, Kelle, Sens e und Schloß;

erner Fleiſcher, Bäcker, Goldſchmidt, Kürſchner,
ſcher, Tiſcher, immermann und andere Brett-

chneider ſtellen eine Fülle von Sachen aus. Bald kommen
die Käufer. Aus der Stadt und allen Dörfern eilen ſie
ſelbſt auf dem Kremſer Rolle n ſie herbei. Von Dies

au, Lochau, Giebichenſtein, Trotha, Löbnitz, Dü
ben, r Gröſt, Nauendorf, Radegaſt undWettin zieht das Volck vom Kreu W am Kieſelbach,
vom Lobenſtein am Mühlbach im arienthal, vom
Bodenſtein an der Mühle beim Fiſchbach über den
Flach en Goldacker durch den n am Röhrborn,
dem Schönborn, bein Berghaus über den Krukenberg,
durch die Mühlpfordte in der Mittelſtraß in den Orth
herein. Unter ihnen finden wir Maurer und Meyer, Müller,
Schiffer und Schiffmann, Bergmann, eWinzer, Schäfer, Schieferdecker „Schreiner, Tuch
cherer und andere vom Handwerg, auch Ackermann,
ürger, Arbeiter und Landmann. Ein Freund findet

den Andre n. Ein Förſter und noch ein Jä ger nehmen in der
Schießb Uh de die Runde Scheibe aufs TreffeKorn, um zu
hen, wer der Beſte Schütze iſt. An den Achtzehn
ucker b Uhden drängen ſich r Kinder, manches

mit Bloß en Benecke n. Ein Dicker Junge hat ſchon ein
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Süßen Rhoden Strietzel im Munde und kauft noch Knack
Mandel n. Die Töpfer haben ihre Töppe, Teller,
Flaſchel, Becher und Chriſtall- Gläſer verſchiedener Form
in Langer Reihe aufgeſtellt. Da ſteht Henkel-Topf aus
Hartenſtein neben dem Aſche zum Rahm und zur Mager-
und Buttermilch Untereiner Pfanne und Stürtze bei
einem Mußtopf Haufen. Ein Vater nimmt ZwanzigLooſe an einer Bude und Klaubet eine Fette Ganz fürs
Martini-Feſt zu gewinnen. Der Gärtner verkauſt nicht
T Heuer, ſondern Wohlfeil: Reifegerſte, Roggen, Rüb-
ſamen und Haberkorn, Hirſekorn, Wicke, Bohne,
Linſe, Erbs, Dill und Hanf-Körner, Knoblauch,
Ziebell und andere Knollen und e e Kol Retegt
Mörre und andere Wurzel, Pilze, Kreſſe, Kohl, Rokohlund allerlei Kreuter und Stauden, auch Blamen Srrauß,
Blumenſtock, Duft-Roſen vom Roſenbaum und viele
Blümel aus dem Blumenreich, auch Palm- Pflanzen und
aus dem Grunewald Fichte und Eichelbaum, die Meie,
einen Zweig der Birke, des Maibaum s und Linde, Reife s
Obſt, Kirſchen, Beer en und Hartnuß vom Nußbaum.
Beim Metzger- Meiſter ſtehen Neun Turner und Koſt en
Weißbrod m du e Knoboch Wurſt, auf dem Roſt ge
braten, mit Sen f. An der Straßen Ecke ſtehen Geiger, Fiedler,
Lautenſchläger, Flöthe r und Pfeifer. Jm Panoramabe Schau en ſich Edliche Frey Schüler die Bilder. Schade,

daß der Maler ſo Matte Farben genommen hat. Hier ſieht
Mann den König, voran einen Herold, um-r von Prinz, Herzog, r e rberſt, e Hauptmann, Rittmeiſter, Ritter, ReiterKämpfer, Kriegsmann, Krieger, Knappe und Knecht.
Auf einem andern Bilde predigt der Pabſt, ihm zur Seide
Biſchof, Probſt, Abt und Mönch, vom Unglaub der
Heiden und Türk en. Fromme Pilger, Chriſten aller
Länder ſind ſeine Zuhörer, nämlich ein Belger, Czech, Dähne,

n Elſäſſer, Heſſe, Polak, Schleſier,chwabe, Schwarzwälder, Schweitzer, Spanier,
Teutſchev, Römer und Venediger. Das Schild eines
andern Zell tes zeigt, daß dort ein Stolzer Rieſe, ein
r Kriegsmann zu ſehen iſt. Der Langemann iſt mit
dem aiſer bis an den Jordan in das Land Abraham s,
Jſaak s und Jakobs gereiſt. Gegen ihn g jeder andere Mann
ein Kleiner Zwarg. Ein Laute r Schreier ladet zum
Beſuch ſeines Zelltes ein, wo an Hundert Wachs- und Gibs
Figura, vom Künſtler verfertigt, zu ſehen ſind. Fürſt, Edel
mann, Staatsmann und manche Leuchte der Wiſſenſchaft,
aber auch Räuber und Mörder ſind dargeſtellt. Jn einer
Niſche rn und in einem Neuen Glaß Kaſten
liegt eine Schöne Puppe, die mit Perlen und Edel Stein
eſchmückt iſt. Durch eine Pforte gelangt man in eine Folter
ammer, wo uns Alte Panzer, Helm, Eiſenhuth,

Schwerdt, Beil und Block, Räder, Morgenſtern,
Geißel, Knote und Dorn Schaurige Kunde geben, wie
ehedem manch Treue Seele durch Haft, Hunger, Schlag,Druck und Streich, Feſſel und Flamme Schwer ein
und Noth zu leiden hatte. Dort lockt ein Schwarzer Mohr,
ein Wacker er Held und Kühne r Kämpfer der Wüſte, nach

h Telegramm den General White entmutyigen werde, die für
atal äußerſt wichtige Poſition t halten. Die Regierung habe

von der Meldung Bullers an White wiſſen müſſen und hätte
ihn nicht zum Korpskommandeur in England machen dürfen.

ie „Times“ meinen, Buller ſolle doch durch Veröffentlichung
ſeiner Depeſchen zeigen, wer Recht habe. Allgemein ſagt man
unverblümt, daß es beſſer für den General a 7 wäre,
wenn er dieſe Rede nicht gehalten hätte. Ueber die beſcheidene
und geſchmackvolle Selbſteinſchätzung Bullers als General und
Stratege ſchüttelt man nur den Kopf.
tn Buller habe jetzt an der Spitze eines Armeekorps keinen

atz mehr.
Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele

gramme ein
London, 14. Okt. Ein Telegramm aus portugieſiſcher

Quelle berichtet, daß die Buren auf der Eiſenbahnlinie nach Lou
renco Marquez ſechs Eiſenbahnzüge zerſtört haben.

London, 14. Okt. Baden-Powell wurde geſtern vom
König Eduard empfangen. Der König ernannte ihn zum Kom
mandeur des Bathordens und verlieh ihm die Kriegsmedaille.

Ausland.
Jtalien.

Jtalien in Afrika.
Die römiſche „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende Note

Weder das Miniſterium noch die Regierung von Erythräg hat bis
her eine Meldung über eine feindliche Haltung des Sultans
von Raheita und der kleinen Anzahl ſeiner Unterthanen
empfangen. Der Sultan hat immer eine zweideutige Haltung ein

aber das iſt ohne Bedeutung, denn durch das franzöſiſch
talieniſche Abkommen vom 24. Januar 1900, welches die Grenzer

gegen Raheita feſtſetzt, iſt die Lage vollſtändig klargeſtellt worder
und das Gebiet von Raheita nördlich von Ras Dumerra bilde
künftig einen Theil von Erythräa. Jnfolgedeſſen iſt durch einen
kürzlich im Amntsblatt veröffentlichten Erlaß der von
Dſchibuti die bisher von der Negierung dem Sultan von Raheita
gezahlte Rente dieſem entzogen worden.

Rußland.

Zum Beſuche des italieniſchen Königspaares-
Die Londoner Zeitung „Daily Expreß“ meldet aus Rom

Der Beſuch des Königspaares in Petersburg iſt wegen des Ge
ſundheitszuſtandes der Königin auf unbeſtimmte
Zeit vertagt worden. Andererſeits verlautet, der deutſche
Kaiſer habe dieſe Vertagung veranlaßt.

Türkei.
Rußland und die franzöſiſche ſowie die

armeniſche Frage.
Der „Frkftr. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet In der

letzten Audienz des ruſſiſchen Botſchafters beim Sultan beſtand
letzterer unter Berufung auf die beſtehenden Freundſchaftsbande
auf eine Jntervention Rußlands in Paris und erſuchte
den Botſchafter, dieſelbe neuerdings in Petersburg zu befürworten.
Sinowiew erklärte, nicht in der Lage zu ſein, dies zu thun, er habe
in der vorigen Woche das Verlangen des Sultans nach Petersburg über
mittelt und müſſe erſt den Erfolg des Schrittes abwarten. Jm weiteren
Verlaufe der Audienz übergab der ruſſiſche Botſchafter dem Sultan ein
umfangreiches Promemoria über die letzten Vorgänge in den
armeniſchen Provinzen. Dasſelbe zählt die einzelnen Er
eigniſſe auf und fordert die Beſtrafung mehrerer namhaft gemachter
Perſonen, ſowie Ergreifung energiſcher Maßregeln zwecks Verhinderung
von Gewaltakte der Kurden und Sicherung des Friedens in den
Provinzen. Schließlich beſchwerte ſich der Botſchafter darüber, daß die
aus Altſerbien geflüchteten ſerbiſchen Familien bei ihrem Eintreffen in
der Heimath verhaftet wurden. Rußland würde eventuell eine
Kommiſſion nach Altſerbien entſenden, die bei Repatriirung der
ſerbiſchen Familien zugegen ſein würde.

Oſtaſien.

Von den Philipp. nen.
Wie über NewYork gemeldet wird, verurtheilte die ameri-

kaniſche Militärkommiſſion den FilipinosMajor Braganza zur
Tode am Galgen, weil er es war, der die Hinrichtung von 108
gefangenen Spaniern anordnete.
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der Sitte jener Wunderlich en Völker bewaffnet mit Schild

L

von Ledder, Speer, Spieß und Schleuder und in der
Fauſt ein Scharfſchwerdt. Trinne iſt eine Ganze
Truppe dieſer Schwarzen Kerl e ſchoß für einen Nickel zu
ſehen. Ein Kindervater Schiepet ſich mit ſeinen Kindeln,
Junge und Mädel, an das Karuſſel. Da Heckert auch ſchon
ein Kleine s Krumbein mit Mühe auf ein Roß. Roſa
Schob ſich Wohlgemuth in die Polſter einer Kutſche.
Der Gude Vater giebt ihr das Geld und Ruft: Greifzu!
Das Mädel ſagt: Habedank. Als ſchon das Karuſſel im
Schnelle n Umlauf iſt und im Kreis Sauſt, Schreiter
Bruder: „Gieb Mierſch Pimps! Sie aber Schraidt:
Laßmann, ich Zahl e, ich habe einen Zehner!
Kling Ling e ſchlägt der Klingler mit dem Klöppel
an die Blanke Glocke und die Reiſe iſt Amende
Das Jungblut, Bräutigam Hans und Ließel, Lude
und Reeſe mit Mieder nach Neuer Mode, Auguſt und
Lehne, Nolte und Elſe Faſt der Hochmuth. Sie gehen mit
Franzen ins Hippodrom, um ſich als Stolze Raiter Luſtig
zu machen. Sie Habenicht Ruhe. Keck ſpringen ſie auf einen
Gaul und nehmen den Zügel. Da iſt ein Mager er Brauner,
ein Dürrer Schimmel, ein in w. Schwarzer
und ein Fuchs. Ein Ochſenknecht ſteht Neitſch dabei und
hält für ſeinen Schatz den Scherm. Herrmann findet ſeinen
Kammrath Heinrich und Will mit ihm in die Thier b Uhde.
Auf ſeinen Klugen Rath Endert er aber dieſen Vorſatz,
und ſie Wander n nach dem Zoologiſchen Garten. Amthor
Willer Wiſſen: Wie Heiſterberg? und hört es iſt der
Reil(e) s Berg. Sie Spatzier en am Burghaus durch die
Mauer einige Trepper Hoch um die Ecke in die Wunder-
welt. Klar Zſchimmern die Rothenhäuſer durch das
Bergholz. Der Baumgärtner hat den Kahlenberg in
einen Baumgarten verwandelt. Jn einem Neuen haus, einem
Steinhaus Brummt Meiſter Petz und hat Edliche
Brodt- Scheiben in der Bärenklau. Daneben ſind Kleine
Braune Bären Wenige Wochen Alt. Jm Niedlich en
rn einem Schoene n Bau von einem Kunſtmannch ütte lt mancher Ziervogel mit Scharlach Rothkopf
die Flügel. Einer iſt Weiß mit Kelb en Haupt, Andrae
ſind Grün, Blau, Grau oder Braunroth. Der Lärm iſt
Groß. Finck, Goldammer, Goldfuß, Meiſe,
Schwalbe, Sperlinger, Lerche, Stahr und andereSchläg er erheben ihren Vogelgeſang und ſingen Frühling
Lieder wie im Lenz, daß der Liebegott und Heiland im

r ſich freuen. Drüben ſteht ein Großhaus mit
atz en und Kätzel. Ein Löwe mit Kraußer Mähne von

Gehlhaar, ein Schönthier, Hofft auf einen Klump
Rohs Rindfleiſch mit Knoche und Knöchel. Der Wartner
r Jch Hohlefleiſchfür die Lewin, die hat drei Junge. Da

itzel t ein Racke r einen Tieger, der an einem Kuhfuß Leckert,
und giebt ihm mit dem Schirm zum Scherz einen Puff. Ueberall
iſt Ordnung, nichts iſt Unrein, ſo iſts Kain Wunder, daß
die Luft Unverdorbeniſt. Durch Kleine TeicherFließt ein
Mittelbach. Jn dem Clarenbacchh ſtehen und ſchwimmen Schwan,
Gans, Gänsrich und Genſel und Hagelgans, Ente,
Endtricht, oder Erpel und Enterlein, Pleß-Huhn und

„Der „Standard“
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Jagd und Sport.
X Stumsdorf, 12. Oktober. (Treibjagd.) Bei der vor

ſtern Nachmittag abgehaltenen Treibjagd in der angrenzenden
ldmark von Löbersdorf wurden ca. 50 Haſen und einige

ebhühner zur Strecke gebracht. Ein Theil dieſer Jagdbeute wurde
von den dortigen Einwohnern behufs der Kirmeßfeier angekauft und
zwar für den Preis von 2,50 Mk. für einen Haſen.

X Pratau, 12. Oktober. (Jagdverpachtung.) Am
26. d. Mis. wird der Jagd bezirk der hieſigen Dorfflur zur
Verpachtung gelangen, und zwar Nachmittags 4 Uhr im „Gaſthofzum Zreiſchub as Areal des Jagdbezirks umfaßt etwa 1180 Hektar

oder ca. 4500 r en.v Schleberoda (b. Freyhurg, 13. Oktober. Rechtes Jagd
glück hatte geſtern Herr Revierförſter Hartung. Derſelbe trieb aus
einem Baue in der „Göhle“ 4 Dachſe. Drei davon wurden von
Herrn H. ſelbſt zur Strecke gebracht.

Vermiſchtes.
Eine Wendung im Prozeß Palizzolo. Die letzten Verhand

lungen in dem großen Maffioſenprozeß in Bologna, von dem wir
wiederholt berichtet haben, gewannen wieder größeres Intereſſe durch
das Verhör des Schiffsleutnants Notarbartolo, des Sohnes des
ermorxdeten Bankdirektors. Doch ihr Eindruck wurde wieder abge
ſchwächt und zwar durch die Nachricht von einer neuen Spur indieſem Progeß, die Frucht außergerichtlicher Nachforſchungen. Der

Kellner eines bekannten Cafés in Venedig erzählte nämlich einem
T zie daß er im Jahre 1895 einen Sizilianer in Genua
ennen gelernt habe, der ihm vertrauliche Mittheilungen über die

Ermordung Notarbartolos machte. Dieſes Jndividuum rühmte ſich,
Mitglied einer großen ſizilianiſchen „famiglia“ zu fein, die Dieb

ähle und Morde ausführte, und deren Mitglieder nichts zu be
ürchten hätten, weil ſie die Zeugen je nach den Fällen zum Schwei-
en oder zum Sprechen zu „bringen“ wüßten. An einem anderen
age erklärte er, ohne daß je die Sprache auf die Ermordung

Notarbartolos gekommen wäre: „Habt Jhr je von der Ermordung
Notarbartolos gehört? Nun, ich habe ihn getödtet. Jch bin in den
Waggon eingedrungen, habe ihn durch Meſſerſtiche fertig gemacht, bin
dann vom Trittbrett abgeſprungen und ruhig meiner Wege ge
gangen. Keiner ahnte etwas, keiner wird je etwas wiſſen
„Aber,“ fragte der Kellner, „Wie kommt Jhr hierher?“ „Weil
ich einen anderen Mord begangen habe und ſteckbrieflich verfolgt
werde. Da die „famiglia“ mich nicht mehr beſchützen kann, muß
ich ins Ausland.“ Da der Kellner, der noch mehrere andere be
zeichnende Einzelheiten hinzufügt, als ein vertrauenswürdiger Mann
geſchildert wird, ſo können ſeine Ausſagen von großer Bedeutung
für den Fortgang des Prozeſſes werden.

Die Hochzeit von Rockefeller jun. Die amerikaniſchen Zeitungen
in NewYork widmen der Hochzeit John Rockefellers jun. mit Miß
Abbie Aldrich, die dieſer Tage ſtattfand, ganze Spalten. Der junge
Rockefeller könnte eines Tages der reichſte Mann der Welt ſein.
Er iſt der älteſte Sohn des bekannten amerikaniſchen Millionärs
Rockefeller. Die Braut iſt die Tochter eines reichen Senators.
Die Hochzeitsfeier fand in Mr. Aldrichs Landhaus in Warwick Neck
bei Providence in Rhode Jsland ſtatt. Es wohnten ihr nur die
Verwandten beider Familien bei, die mit der Politik und der
Finanzwelt in engen Verbindungen ſtehen. Die Braut trug ein
elfenbeinfarbenes Prinzeßkleid aus ſchwerer Seide mit Point-lace,
einen Tüllſchleier und eine Krone aus Orangenblüthen, aber keine
Juwelen außer der Perlenſchnur. Nach der Trauung fand ein Em-
pfang ſtatt, zu dem über 700 Gäſte in Sonderzügen und auf
Dampfern von überallher gekommen waren. Das Frühſtück wurde
für 250 Perſonen ſervirt. Die 800 Hochzeitsgeſchenke, die meiſt
aus Silber und Juwelen beſtehen und auf 1000 000 Mark geſchätzt
wurden, waren in einem beſonderen Zimmer ausgeſtellt und wur
den von der Polizei und Detektivs bewacht. Der junge Rockefeller
iſt ein eifriger Anwalt der Temperenzbewegung. Bei der Hoch-
zeit wurden deshalb auch keine Weine ſervirt.

Ein theurer Fiſch. Die Gattin eines Breslauer Juriſten hatte
eines Tages einen ſchönen Fiſch geſchenkt erhalten und ertheilte ihrer
Köchin den Auftrag, das Thier einſtweilen in die Badewanne zu
legen und in dieſe etwas Waſſer einzufüllen. Die Köchin legte den
Fiſch in die Badewanne, drehte den darüber angebrachten Waſſer
leitungshahn auf und ertheilte dann da ſie ſich anderer Arbeit
zuwenden mußte dem Stubenmädchen den Auftrag, den Hahn
wieder zuzudrehen, ſobald der Fiſch Waſſer genug zum Schwimmen
habe. Nach einiger Zeit begab ſich denn auch das noch ſehr junge
Stubenmädchen ins Badezimmer, drehte am Waſſerkeitungshahn

nach ihrer Meinung drehte ſie ihn zu und ging davon mit
hem Bewußtſein, ihren Auftrag prompt erfüllt zu haben. Es dauerte
ber nicht lange, da ſtürzte aufgeregt ein Bote aus dem unteren

anich als Hechtfiſcher.
hricht einen Froſch und dieſer eine Mücke. Der See-
ndt, der Stumme Waſſermann, erhält Thote Fiſche,
cht, Wels und Zanter, und der Otter erhaſcht einen

reb s. Auf dem Entenberg e ſitzt im Enge n Gebauer
auf dem Baum der Wald Kautz und andere Uhlen. Jm Neu
ebauer findet man Adler, Falcke, Sperber, Weihe undKabe Hinter dem Hirſchfeld mit Hirſch und Kalb im

Holzhaus Weidet ein Rudel Rehe, Bock, Ricke und
Lämmer. Beim Träumer Dachs ruht Reinicke Fuchs,
ünd Füchſel und das Eichhorn Knackt eine Eiche l. Zobel,
Wiſſel, und Jgel liegen im Rockſtroh. Jn der Putt-
kammer Scharr en Pfau, Jockel Hahn, Weißhuhn,
Henne, Junghahn, Siebenhühner, Trappe undchtel, mit ihnen Theile n Elſter, Krähe, Dohle,

t und andere Thierichens den Raum. Lampe, der
„Knappert an einem Friſche n Püſchel Braun

Am Abhang des Hügel Hanſe Steenbock, Gams,
enſchaf mit Horn, Bock und Schöps auf einem

einfeld untergebracht. Nicht zu finden ſind rillhaaſe,
ieſend, Witthuhn, Zieſenhenne, Lieſenhenne,
ndenhahn, Mühlhahn, Schellhaſe und Knauer-
ſe, Wohlrabe und Haſeneier. Auf dem Thurm e weht

chwarz, Weiß, Roth Pannier. Unter der Kolonnade
ſitzt der Herr Burgemeiſter, ein Arzt, ein Richter und
noch ein Stadtmann. Der Eine hat ein Viertel Wein, der
Andere ein Morgenbrodt und eine Selter aus dem Keller.
Sie flohen vor dem Mark tt Rubel. Jn den dortigen Reſtaurationen
und Trinkzelten iſt viel Lebe n. Jm Winkel auf einer Hardte n
Bank hält ein Voigtländer mit ſeinem Landsmann Raſt.
Dieſer holt ſeinen Brodtkorb mit Brödel, hervor und der
Wirth Brinkt ihm Klopfleiſch mit Kloß und einen
Kümmel. Der Andre Zecher thut einen Tieftrunk aus
einem Bier Seidel, ſtellt es auf den Schmutz igen Filß und
Brummt mit Rauhe m Bierbaß in den Barth: „Gott-
fch ling doch dein Eſſen nicht ſo Hitzig Rein“, Doch der Eſſer
antwortet „Jch muß Baldeweg.“ Ein Freyer s mit ſeiner
Riecke in die Schenke. Dort ſitzen einige Spieler. Einer hat kein
Glück, das Mache t ihm Kummer, denn ſchon Dreißig
Heller muß er be Dauer n. Er ſagt: „Sapper-Ment(e)
es iſt Späth, ich muß nun Heim, meine Boeſe Siebenliſt
mir ſonſt ge Hörig die Levi ten, wenn ich einen Rauſcch
Heimbrecht. Der Liebe Nette Engel Zanke te, als ich
fortging: „Du lter Pfauler Schlemmer, du
Schwermer, du biſt freilich Sorgenfrei Wegen der
Göhren. Jch verſchluckte die Pil le und ſagte, ich Wehr der
Beſtvater und dachte: „Die Enders t du Warrlich nicht,
Wohlan, du Trinks t eine Halbe! Stecke te mir eine
Cigarre in den Mund, bald Brandes ie, und wie ich meinen
Glimm Stengel hatte, fühlte ich mich wie Neugebohrn.
An einem anderen Tiſche macht ſich Grade ein Grober
Fuhrmann mit Gier über ein Schönbrodt mit Buder
und Schinken Bald ließ er ſich noch eine Thiecke Stolle
bringen. Einen andern, einen Schreiber mit Dicke m

r Herr Langbein frißt imö
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iſt Sei Stroh Wittwer, er Götze t
ein Edler auerer Hering, während ein Galander

Skdcktherke herauf und erklärke, im Badezimmer der Herrſchaften
müſſe wohl etwas entzwei ſein, denn das Waſſer laufe durch die
Decke durch und dem unten hauſenden Buchhändler in die Bücher
und Papiere hinein! Nun eilte Alles in das Badezimmer, und richtig

das Waſſer plätſcherte noch immer munter aus dem Rohre, und
nicht nur die Badewanne, ſondern auch das Badezimmer ſelbſt war
zu einem Aquarium geworden. Der Buchhändler hat nunmehr
gegen den Juriſten, deſſen Gattin und ihr Stubenmädchen einen
Schadenerſatzanſpruch von mehreren hundert Mark eingeklagt und
Faß Landgericht wird demnächſt über dieſen Anſpruch zu befinden

aben.
Fauſtkampf mit der Claqgue. Wie in allen Großſtädten

Europas hat ſich auch in Rom die „Claque“ zu einer Macht ent
wickelt, mit der im Theaterleben gerechnet werden muß, nur daß
ſie hier, den italieniſchen Verhältniſſen entſprechend, etwas „Ca-
morriſtiſches“ angenommen hat und ſich an jeden neu auftauchenden
Künſtler oder Theaterdirektor in geradezu gefährlicher Weiſe heran
drängt. Das ſollte auch der frühere Journaliſt Angelo Mazzolani
erfahren, der unter die Theaterdirektoren gegangen iſt und das
Adriano Theater übernommen hat. Da er ſich weigerte, mit der
Claque in Verbindung zu treten, wurden mehrere Aufführungen der
Oper „Carmen“ von den gewerbsmäßigen Klatſchern durch Ziſchen,
Pfeifen und fingirte Prügeleien in unerhörter Weiſe geſtört.
Mezzolani, ein kräftiger, furchtloſer Mann, ließ ſich das aber nicht
bieten und hat dieſer Tage den „Chef der Claque“ auf offener
Straße fürchterlich vermöbelt. Außerdem will der Ex-Journaliſt
noch einmal zur Feder greifen und die Namen ſämmtlicher
en her von Rom, ſoweit ſie ihm bekannt ſind, an den Pranger
ſtellen.

Großes Brandunglück. Das Dorf Landau iſt, wie ſchon kurz
gemeldet, von einem ſchweren Brandunglück betroffen worden. Ein
in einer Scheune entſtandenes Feuer erfaßte bei dem herrſchenden
Sturme 13 aus Holz erbaute und mit Stroh gedeckte Wohnhäuſer,
ſowie ein Wirthſchaftsgebäude, die nach wenigen Stunden einge-
äſchert waren. 17 Familien ſind obdachlos, ſie haben alle Habe ver
loren, da ſie beim Ausbruch des Feuers auf dem Felde beim
Kartoffelgraben waren. Zwei Kinder werden vermißt, ſie ſind
wahrſcheinlich verbrannt.

Das Feſt der China-Offiziere. Nach einer Mittheilung
des Generalmajors Frhrn. v. Gayl iſt die für den 17. Oktober
in Berlin anberaumt geweſene Feier der Offiziere und höheren Be
amten des China-Expeditionskorps mit Genehmigung des General
egrſghaus Grafen von Walderſee bis auf Weiteres verſchoben
worden.

Kirchliche Anzeigen.
Johauneskirche: Mittwoch, den 16. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Montag, den 14. Oktober, Abends 6 Uhr Gottes

dienſt der Paſtoral- Konferenz Prof. D. Haupt.
Zu St. Lanurentii Mittwoch, den 16. Oktober, Abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephauus Mittwoch, den 16. Oktober, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Dienstag, den

15. Oktover, Abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde Herderſtraße 50
Paſtor Bach.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 16. Oltober, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Oberprediger Knuth.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
16. Oktober, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Oktober 1901.

Aufgeboten Der Kaufmann Auguſt Breuſt, Zwickau und
Helene Trümper, Streiberſtr. 9. Der Ingenieur Richard Sonne-
mann, Forſterſir. 45 und Minna Schulze, Germarſtr. 6. Der Bau
führer Franz Höhne, Griesheim und Marie Weiſe, Bernburg.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Gottlieb Hatzky, Felſen-
ſtraße 2 und Wilhelmine Stubenrauch, Weingärten 38. Der Schloſſer
Max Schmidt, Gr. Brauhausſtr. 25 und Margarethe Wachsmuth,
Schwetſchkeſtr. 19. Der Kaufmann Wilh. Prott, Braunſchweig und
Margarethe Ertel, Barfüßerſtr. 5. Der Gärtner Richard Klauß und
Genovefa Pawolek, Schloſſerſtr. 6. Der Tiſchler Paul Jaänicke,
Schützenſtr. 17 und Anna Janges, Schwetſchkeſtr. 9. Der Schloſſer
Wilh. Köker, Taubenſtr. 10 und Agnes Jacob, Gr. Märkerſtr. 8.
Der Maſchinenbauer Max Rehling, Burgſtr. 25 und Emma Dimde,
Wörmlitzerſtr. 93. Der Lackirer Max Scharlach, Schmiedſtr. 35 und

Krüger mit ſeiner Lieben Trute die Kunſt des Koch s
prüfen und bei Heiſer Sube, einem Stück Brathuhn und
Eisbein ein Schönleben führen. Am Stamm tiſche haben
ſich ein Baier, ein Böhme, Franke, Preuße, Weſt
phal, Sachſe, Unger, Harzmann und ein Pommer
bei einem Achtel Geiſen heim er Wein vereinigt, um ihren
Brandt zu Loeſche n. Aber auch der Bierbrauer wird
Heydenreich; denn ſchon Manig er Krug und mancher
Schoppen Kühle s Dunkel es iſt getrunken, doch immer
wieder Hoerichs rufen: „Kellner, Schorſch, Zſchorſch!
ich Willbier, ein Seidel, mir eine Maß, ſolches Bier
Liebig. Da kommen noch ein Drechsler, ein Eiſen
ſchmidt, Ferber, Gerber, Hirt, Jägermann,Leiſtenſchneider, Moldenhauer, Sattler und
Riemenſchneider als Gaſt. Willig Rück(th mann zu
ſammen, wenns auch Enge wird, daß Niemand mehr ſitzen
kann. Ein Wagenknecht muß Geduldig warten, bis
Wieder ein Sitz Freiwirt. Jeder hängt ſeinen Huth
Oder Schöbel am Pfeiler an den Nagel. Nun bleiben
ſie Klebein, bis die Letz te Mark aus der Hoſe n-Ficke
(Taſche) fliegt. Mancher To ſt wird ausgebracht. Aber du Liebe
zeit! unter ihnen iſt ein Alder Zänker. Er iſtim Duſel und hat Kreideweiße Backe n. Die
Galle läuft ihm über die Leber, Weil ihm Keiner
einen Pfennig Bork t. Er kommt in Grimm und Wuth,
und Spott und das Höhne n der Spötter ſteigert ſeinen
Zorn noch Hecker. Er Schimpf t Greulicch, ergreift ein
Scharfe s Meſſer und Stach ſeinen Schwager, den
Ledig en S de Eiſengräber durch den Zippel
des Rocke s in das Kreutz. Da wird den Andree n der
Unfug zu Ernſt. Raſch giebts nun Senge. Muthig
Keil en ſie ihn Weidlich mit einem Stock, daß er Pfug t
und Bölke t. Sie Hucke n ihn Schnell aus dem Zimmer
und Stauche n ihn gegen den Eckſtein. Da Schreiter:
Brecht mir doch meine Finger nicht entzwei. a kommt

ein Altermann mit Lange m Weißbart.
em ver Trautmann den Böſen Geiſt an. Er Schnarrt:

Marſch, Mieth! Schmeißer Nitt mit dem Fuß, und
Merker ſich, daß er Ruhe Buer muß. Er bindet dem Ha u-
bo l de mit einem Riehm am Puls die Ermel zuſammen, ſtoßt
ihn mit der Degenkolbe und Schaff t ihn in den Kalt-
w a z Thurm zur Wache. Dort iſt ein Dummer, aber
Ehrlicher Bauer, ein Rechter Pechmann, den ein

er Bieder mann um Hundertmark
e Trog.

Das Milde Bleich e Abendroth iſt längſt mit dem
Herbſt Tag r Es iſt Späth und Gutzeit zurHeimkehr. Da die Rauhe Luft zum Kühlewind und dieſer
um Schneidewind, ja zum Winter Sturm wird, und

Mancher einen Schlechtweg hat, machen ſich die Dörfler
durch die Feuchte Wieſe am Roſenfeld vorüber durch das
Korn und Haberland, durch das äldchen Linden-
hain, den Finſterbuſch Baldauf den Heimweg. Nur die
Städler bleiben noch zurück und Schwinge n ſich als
Dänzer wie die Kreiſel.
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Luiſe Hutans, Merſeburgerſtr. 29. Der t r
Richard Schwärzel, Schwetſchkeſtr. 11 a und Hedwig Beer, Charlotten
ſtraße 8. Der Arbeiter Otto Schneider und Helene Rothe, Merſe
burgerſtraße 102.

Geboren: Dem Gelbgießer Richard Sendke, Gr. Steinſtr. 44,
S. Arthur. Dem Bremſer Georg Dorbritz, Büſchdorferſtr. 1, S
Erich. Dem Hilfslademeiſter Wilhelm Höpfner, Thorſtr. 27, S.
Walther. Dem Maurer Heinrich Maurer, Melanchthonſtr. 41, S.
Richard. Dem Brennereiärbeiter Karl Niemann, Schützenſtr. 11,
S. Karl. Dem Zimmermann Edmund Kuhl, Thorſtr. 49, T. Mar
garethe. Dem Keſſelſchmied Karl Ortnung, Prinzenſtr. 8, T. Lotte.
Dem Muaſchinenſchloſſer Albert Banſe, Freiimfelderſtr. 37, T.
Minna. Dem Tiſchler Richard Henning, Spitze 5, S. Herbert.
Dem Lederfärber Julius Schilling, Hirtenſtr. 4, S. Ernſt.

Geſtorben: Des Tiſchlermeiſters Karl Roth T. Eliſabeth,
2 Mon., Thorſtr. 25. Des Bahnwärters Karl Holze S. Wilhelm,
5 J., Klinik. Der Zimmermann Ferdinand Hempel, 43 J.,
Schloſſerſtr. 15. Der Arbeiter Friedrich Wagner, 61 J., Klinik.
Des Maurers Ludwig Dräger S. Walther 2 W., Spitze 13.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Oktober 1901.
Eheſchließungen: Der Sergeant Franz Lange und Anna Telle,

Belfortſtr. 1b. Der Eiſendreher Ernſt Ammenhäuſer, Kl. Sandberg 21
und Agnes Smurawsky, Herderſtr. 1. Der Ziegeleiarbeiter Hermann
Gumbrecht, Dryanderſtr. 24 und Gertrud Wilhelm, Hardenbergſtr. 35.
Der Schloſſer Ludwig Gramann, Bernhardyſtr. 15 und Marie Koderiſch,
Ziethenſtraße 2. Der Oberlehrer Friedrich Kampe Henriettenſtraße 7
und Hedwig Dinglinger, Wittekindſtraße 9a. Der Kgl. Eiſenbahn
ſekretär Otto Siegel, Sophienſtr. 10 und Alice Rühling, Bernburgerſtr. 10.
Der Stadtbahnwagenführer Paul Knorre und Marie Beuche, Körner-ſtraße 52. Der Vahnarbeiter Ernſt Vichöl, Liebenauerſtr. 157 und

Bertha Meſſe, Triftſtr. 3. Der Handarbeiter Paul Gautzke, Gr. Wall-
ſtraße 42 und Jda Winter, Thalſtr. 3. Der Tiſchler Gottlieb Trenkel,
Modelwitz und Anna Schirrmeiſter, Berlinerſtr. 32. Der Schloſſer
Richard Julius Arbeiter, Gr. Brunnenſtr. 39 und Marie Minna
Nottrott, Gr. Brunnenſtr. 49.

Geboren Dem Schmied Guſtav Kloſe, Morlſtr. 1, T. Elſa. Dem
Feuerwehrmann Hermann Schwarz, Albrechtſtr. 24, T. Elly. Dem
Handſchuhmacher Max Menzel, Reilſtr. 107, T. Gertrud.

Geſtorben Des Töpfers Guſtav Pawlowski T. Marie, 4 J.,
Fleiſcherſtraße 27. Des Handarbeiters Hermann Darſow S. Walter,
4 Wochen, Böckſtraße 12. Der Bureau- Vorſteher Wilhelm Weisbrod,
67 J., Herderſtraße 8. Der Jnvalide Auguſt Reinhard, 65 J., Belfort
ſtraße 1 a.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktlon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

-„J;Z-—=,=ZSJ„J J J 7 Sder Damen denkt gar nicht daran,0 0Pin 08807 Theil daß nichts raſcher entflieht als
Schönheit, wenn ſie nicht ſorgfältig

gepflegt wird ſie halten die Pflege der Haut für etwas Nebenſäch
liches und verwenden oft die ſchlechteſten und billigſten Seifen!
Seifen, die geradezu Schönheit und zarten Teint zerſtören. Laßt
euch rathen! Verwendet Doering's ERulen-Seiſe. Seit einer
Reihe von 10 Jahren hat ſie ſich bewährt und iſt jeder Zeit aus
dem Kampfe der Konkurrenz als Siegerin hervorgegangen. Bedarf
es noch eines anderen Beweiſes für ihre Güte Doering's Bunlen-
Seiſe, die neuerdings auch im Parfüm außerordentliche Ver
beſſerungen erfahren hat, erhält nicht allein die Schönheit der Haut
und des Teints, ſondern ſie befördert ſie auch. Sie iſt die beſte
Seife zur naturgemäßen Pflege der Haut. Für 40 Pfg. iſt
Doering's Vulen-Seiſe überall erhältlich.

S Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

„Locher's Antineon“,
Marke geſetzlich geſchützt.

Unſchädliches innerliches Mittel gegen
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(Harubreuuen, Harndrang, Harnverhaltung, Blaſenkatarrhec.)
Zuſ.: 40 Sarſaparil, 20 Burzelkraut, 10 Ehrenpreis, 100 Weingeiſt, 100 Cognac.

Jerzilich wärmſtens empfohlen! Schmerzlog! Raſch und
nuſchädlich wirkend! Ohne jede Herufsſtörung!

Dr. Lewäüs ſchreibt in ſeinem Buch „Derartige Leiden
können nur durch innere Medizin einfach, ſicher und ohne Folgen
geheilt werden. Als das weitanus beſte und zweckmäßigſte
Mittel zur Heilung genannter Krankheiten hat ſich „Antineon“
erwieſen! Die Anwendung des Präparats iſt eine bequeme und
für jeden Patienten ohne viele Umſtände möglich, da die Flüſſig-
keit in etwas Waſſer leicht eingenommen werden kann. Die Heilung
von Blaſenleiden nahm bei Anwendung von „Locher'“s
Sutineon“ einen ungewöhnlich raſchen Verlauf und konnten
Patienten mit akuten friſchen Leiden ſchon nach einigen Tagen
als geſund entlaſſen werden.“

Dr. F. Sommer in Thayngen berichtet: „Antineon““.
Bei verſchiedenen Krankheiten der männlichen und weiblichen Blaſe
kam es zur Verwendung und der Erfolg bat mich ſtets vollanf
befriedigt. Es ſcheint dieſes neue Medikament auch auf
gewiſſe krankhafte Prozeſſe des Magens heilkräftigen Einfluß
auszuüben c. c.

Dr. G. in E. ſagt in ſeiner Abhandlung, daß nach dem Ge
brauch der ſeitherigen Mittel Appetitloſigkeit, Aufſtoßen, Erbrechen,
Durchfälle, neſſelartige Ausſchläge, Nierenreizungen c. entſtehen.
Derſelbe Arzt fährt fort: „Angeſichts dieſer den bisherigen Be
handlungsMethoden anhaftenden Nachtheile glaube ich mit Recht
ein Mittel empfehlen zu dürfen, welches, frei von allen
ſchädlichen Nebenwirkungen, eine vortreffliche Heilwirkung
gegen dieſe Krankheiten beſitzt, nämlich „Locher“s
Antineon“, ein flüſſiges Präparat u. ſ. w. u. ſ. w.“ An ſpäterer
Stelle ſchreibt derſelbe Arzt: „Nach zwei Richtungen hin wirkt
Locher's Antineon“ außerordentlich günſtig: einmal als
desinficirendes Mittel, welches die Schleimhaut der Harnorgane
raſch und ſicher reinigt und zweitens wirkt es als ein den Stoff
wechſel des Organismus günſtig umſtimmendes, krankhafte
Abſonderungen beförderndes Mittel.“

Flaſche C. 2,50. Zu haben in den Apotheken.
gratis

Man hüte ſich vor Nachahmungen und achte auf A. Locher“s
Namenszug! Alleiniger Fabrikant: Andreas Locher, Pharmac.
Laborator., Stuttgart. Niederlagen in alle a. s.: Adler-
und Vugel-Apothelke,

Litteratur
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RNähmaſchinen
die vom königl. Miniſterium des Innern geſtiftete

der höchste Preis der Ausſtellung, zuerkaunt.
deren Fabrikate auszeichnen.

SINGER Elektromotoren, ſpeziell für Nähmaſchinenbetrieb, in allen Größen
SINGBER KGraftbetriebs- Einrichtung nenefter Konſtruktion.

Singer Co. Nüähmaſchinen Art. Geſ. Halle a. S.

Art. Pehl-Ausschuss-Oigarren arten
I nnd Sie werden erstaunt sein, welch ausgezeichnete Qualitäten wir Ihnen für den Durechsehnitts-
I preis von 6 Pſennigen mro Stück hbieten.Marken in der Preislage zu 75, 80, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 u. 120 Mark per Mille sind je

3 bis 34 Stück zu einer Kisto von 334 Stück Mille) vereinigt und werden Fulne VI. 20.
franko versandt. Alle Sorten sind leichte bis mittelkrüftige milde Bremer Vabrikate von hoch-
feinem Geschmack und Aroma, sowio sicherem gleichmässigen Brand.
Aeussore einer Cigarre auf die Qualität keinen Einfiuss, weshalb auch her in Kremen viele

Danphar egglz n v z h x g iedliGarRaucher schon seit langen Jahren guten Ausschuss-Cigarren infolge der grossen Preisditferenz vor
Wir senden gern eine Kiste zur Probe, welche, wenn

nicht voll befriedigt, auf unscro Kosten zurücknehmen und für entnommene Probecigarren bis zu
10 Stück keine Vergütung beanspruchen.

r Co., Eem cIi
a S e

Von

Daher ist jedes Risiko aus geschlossen.
Für streng reelle Bedienung bürgt der Ruf unserer Firma.

mgren bei Brermen.
9 r 8 r x 52S e e W e a

gerauchton Qualitäten

Leipziger Straße 20.

m h n t Dortz wo Fz W und vergleichen mit den von Ihnen bisher k 27e J g e c 9 6S J l Ah
10 versehiedenen hochfeinen Bremer

Bekanntlich hat das S
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7 e S e g S SL h 5 S3 das S eg S 2 43e S e a re Magazin für Haus U. Küchen-G d 5 J S 4 ee e ehe e S gerätze,e e S ei ein qusgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekont
ols Linderung bei Reizzuſtänden der Akmungsorgaue, bei Katarrh, Kenchhuſten c. Fl. 75 Pf. u. 1,50 M.

gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähue nicht
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmüt (Bleich
ſucht) e. verordnet werden. I. M 2.

Malz-Extrakt mit Eiſen
U.

3 wird mit großem Erfolge gegen Rhachitie (ſo genannteMalzExtr akt mit Kalk engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt n et

Soll rings Grüne KRppkheke, Berlin N., Chaulſee-Stralje 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

nd de währt ſich vorzü geh
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nie
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Große Steinſtraße 14.

internationale Ausstellung für feuerschutz und Feuerrettungswesen.

ne Medailie
Die Nähmaſchinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der muſtergiltigen Konſtruktion, vorzüglichen Qualität und großen Leiſlungsfähigkeit, welche von ſeher alle

Tiglih ſriſhe
Kuochenbildung bei Kindern. g. M. 2 Ch ſt np Rons

8 965
S

2 Liglih ſie

2 Züchterei Preßlers Berg.
[4059 69
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Nieverlagen Halle: Kaiſer-, Stern, Adler-, Eugel-,
M eSehenswerthe Ausstellung

Hirſrh, Waiſenhaus-Apotheke.
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ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.
fR. BAViD SönHE, HALIE A.S.
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Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Cataloge auf Wunselh-
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Gothaer Tebensversicherun
Versicherungsbestand am 1. Juni 1901:
Bankfonds I. „1501 26

Chokolaclen-Reiter,

Leipzigerſtraße I12,
empfiehlt ſeine hochfeinen, billigen und nahr-

haften Waaren:
Konfituren, Chokolade, Kakao,

friſch geröſteten Kaffee,
Bisquit, Cakes.

Pr. Wilhelm Bage h Albrechtstz. 38.

sbank.
797 Miitionen Mark.

u I. Millionen Mark.Dividende im Jahre 1904: 29 bis 1289 der Jahres-
Formalprämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): 1257

Winterkurſe am 15.
Proſpekte auf Wunſch durch Direkto r Preiſffer.

Pfeifer ſces Sufitut zu Jena.
In der mit einem Penſionat verbundenen Realſchule, deren

Reifezeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnendie Sſtober Hervorragende olge.

raunten Generalverſammlun

Calkes,
dentſch und engliſch.

I. Krantz Nachf., u.
Fernſpr. 2064. (4518

Gr. Erſparniß im Haushalt n i

zum Wünzen
der Suppen, Sancen, Gemuſe,
Salagte u. ſ. w., ebenſo Maggi's
VonillonKapſeln. Soeben wieder
eingetroffen bei:

Oaurt Sehlegel, Reg

J Gardineuſtecerin kg oi
Alte Promenade 20, p.

T
I 1899er Niersteiner Paterwegq,

FI. 1 MK., bei 12 FI. 95 Pf., bei 30 FI. 90 Pf.,
bei 100 PFI. 85 Pf.i899er Niersteiner Rehbach,

Pl. 2 Mk., bei 12 FI. 1.90 MK., bei 30 FI. 1,85 Mk.,

S bei 100 FI. 1,80 M.Diese beiden Niersteiner Weine stammen aus dem
renommirten Weingut des Herrn Heinr. Schlamp, J
Weingutsbesitzer in Nierstein a. Rhb., und wir bieten
J mit diesen Orescenzen in jeder äer beiden Preislagen
eine ganz vorzügliche Qualität zu sehr mässigen Preisen.

Prompter Versand.

Potte] Broskowshi

e S e e a rKunſtgerwerbe Herein Halle a. S.
Monatsverſammlung

am Mittwoch, den 16. Oktober 1901, Abends 8 Uhr
im Evang. Vereinshanus (Hotel zum Kroupriuz).

Tagesordnung: [4424Vortrag des Herrn Prof. Br. Jaro Springer aus Berlin
über Gartenbankunſt, verbunden mit Vorführung von Licht-

bildern. Der Vorstanmd.Zweigverein der Lutherstiftung
für Halle und den Saalkreis.

Zu der auf
Freitag, d. 18. Oktober, Nachmittags 4 Uhr
im Zimmer 1 des Univerſitäts-Verwaltungs-Gebändes anbe-

J geſtatte ich
mir die geehrten Vereinsmitglieder hierdurch ergebenſt einzuladen.

Tagesordunng:
1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen

Jahre.2. S cung der Jahresrechnung pro 1900.

3. Neuwahl von 3 Vorſtandsmitgliedern.
4. Wahl zweier Abgeordneten für die Generalverſammlung

des Hauptvereins.
Halle a. S., den 8. Oktober 1901.

Der Vorfitzende.
D. Schrader.

lejehtestor Fizhut,

Christian V

g S h S
Kt 3

Weinstuben zur Klause,
Alte Promenade 34.

Inh.: Franziska Winkel
Heute und folgende Tage

a fräschen Most. 22
u und Perlag von Otto Thiel e. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 e Mit 2 Beilgaen
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Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Oktober.

Landwirthſchaftliches aus dem Saalkreiſe. Die
beſtellung neigt zum Ende. Bei der fruchtbaren Witterung iſt der
Aufgang des en Samens ein regelmäßiger und vollkommener
geweſen, ſodaß der Saatenſtand als ein recht günſtiger bezeichnet werden
kann, ja bei der recht frühzeitigen Saat drohte das Ueberwachſen, ſodaßder ſpäteren mehrfach der Korn egeben wird. Mit der Kartoffel
ernte ſind viele Landwirthe ebenſalls ziemlich fertig; im Allgemeinen

iſt dieſelbe eine befriedigende. Durch die Niederſchläge nach der an
haltenden Dürre erhielten die Kartoffeln neues Leben und begannen
von Neuem zu treiben, ſodaß mehrfach Doppelwuchs entſtand durch
n iſt der Anhang ein recht reichlicher und 2 die Größe der

nollen läßt nichts zu wünſchen übrig nur beſteht die Befürchtung, daß
Fäulniß eintritt, da das Kraut zu lange grün geblieben und die
Knollen gar nicht reifen wollten, daher weniger Werkes
ſind. Die Ernte wurde daher auch um Wochen verzögert. Das Aus
heben der Rüben iſt in vollem Gange, da die Zuckerfabriken ihre
Arbeitsabſchnitte ſchon begonnen haben. Der Ertrag entſpricht einer
Mittelernte. Die Rüben ſind lang und nicht wurzelreich;
auch die Futterrüben fallen gut aus. Die Kleefelder haben ein
befriedigendes Ausſehen. Der Kohl iſt in der Entwickelung weſentlich
zurückgeblieben, da er bei der Dürre zu ſpät gepflanzt werden konnte.Der Herbſt-Delegirtentag des Hordoſtthüringer Bezirks des

Preußiſchen Landeskriegerverbandes fand geſtern Mittag in den
„Thalia Feſtſälen“ ſtatt. Anweſend waren außer etwa dreißig
Vorſtands und Ehrenmitgliedern 90 Delegirte, welche 114 Stimmen
vertraten. Das Hoch auf den Kaiſer brachte Herr Oberſt
a. D. von Marſchall aus, in dasſelbe wurde drei Mal
freudig eingeſtimmt. Die Niederſchrift der vorigen Verſammlung
wurde verleſen und genehmigt. Der Vorſitzende, Herr Major a. D.
von Riedenan, berichtete über den Abgeordnetentag des Preußiſchen
Landeskriegerverbandes in Düſſeldorf, dem er als Vertreter des Bezirks
beigewohnt hatte. Die Verhandlungen ſind ſ. Zt. in der Tagespreſſe
wiedergegeben worden. (Ueber die Verhandlungen berichten wir in
einer der nächſten Nummern ausführlich.)

Der Kunſtgewerbe- Verein hält ſeine nächſte Monatsver
ammlung am Mittwoch, den 16. Oktober, Abends 8 Uhr im Evang.
ereinshaus (Hotel zum Kronprinz) ab. Auf der Tagesordnung

ſteht ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. Jaro Springer aus Berlin
über Gartenbaukunſt, verbunden mit Vorführung von Lichtbildern.

Sechſter kommunaler Vezirksverein. Heute Abend 8 Uhr
findet im „Burgtheater“ eine Verſammlung des ſechſten kommu-
nalen Bezirksvereins (BürgerVerein HalleNord) ſtatt, in der die
Kandidaten für die bevorſtehende Stadtverordnetenwahl aufgeſtellt
werden ſollen. Es wird ſich dabei auch mit darum handeln, ob
ein Zuſammengehen mit dem Haus- und Grundbeſitzer- Verein
HalleNord beſchloſſen werden ſoll. Angeſichts der Wichtigkeit der
Tagesordnung erſcheint eine möglichſt rege Betheiligung der Mit
glieder an der Verſammlung wünſchenswerth.

Der 3. kommunale Bezirkéverein hält ſeine Monatsverſamm-
lung nicht am Donnerstag, wie irrthümlich berichtet, ſondern morgen
(Dienstag) Abend im „Paradiesgarten“ ab.

Ter Verband dentſcher Kriegsveteranen von 1848 bis
1870 71 für Halle und Umgegend hielt am vergangenen Sonnabend
im Vereinslokal „Borcks Gaſthaus“ ſeine diesjährige, recht gut be
ſuchte Hauptverſammlung ab. Nach Begrüßung der Kameraden
und kurzer kerniger Anſprache forderte wie üblich der Vorſitzende
Herr Vergolder Seebach die Anweſenden auf, einzuſtimmen in
ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer, das begeiſterten Widerhall fand.
Nach Aufnahme mehrerer neuangemeldeter Mitglieder erſtattete der
Vorſitzende Bericht über verſchiedene innere Verbandsangelegen
heiten, theilte weiter mit, daß das diesjährige Winterfeſt in der
bisherigen bewährten Weiſe am 10. November, Abends 7 Uhr in
den „ThaliaFeſtſälen“ ſtattfinden wird und die Herbſt- Provinzial
Verſammlung Ende Oktober in Weißenfels abgehalten werden ſoll.
Bei der Vorſtandswahl fanden Sinne Veränderungen ſtatt, ſo daß
alſo führen werden den Vorſitz: G. A. Seebach, Stellvertreter

A. Schaaf Schriftführer W. Gramann, Stellvertreter Ch. Beck
mann Kaſſirer W. Benne, Stellvertreter C. Neumann. Zu Bei-
ſitzern ſind ernannt die Kameraden Schliebe, Pfeiffer, Deparade und
Schurigt zu Kaſſenprüfern M. Franke, Gade und Reifgerſte. Nach
Schluß der Verſammlung ſaßen die alten kampferprobten Krieger
im Austauſch alter lieber, doch auch trüber Erinnerungen noch recht
geſellig ein Stündchen beieinander.

Der Brigade-Verrin ehem. Kameraden der Regimenter
Nr. 26 und Nr. 66 hielt am Sonnabend ſeine außerordentliche
Generalverſammlung ab, welche von dem zweiten Vorſitzenden,
Kameraden Schlüter, mit einem Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet
vurde. Nachdem interne Vereinsangelegenheiten beſprochen waren,

wurde zur Vorſtandswahl geſchritten, welche folgendes Ergebniß
hatte 1. Vorſ. Kaufmann Dockhorn, 2. Vorſ. Bahnmeiſter a. T.
Schlüter, 1. Schriftführer Eiſ.-Bur.-Geh. Steinhauf, 2. Schriftführer
Kaufmann Böitcher, 1. Kaſſirer Kaufmann Lutſche, 2. Kaſſirer
Schlachthofaufſ. Schmidt, Beiſitzer: Eiſendreher Lampert, Weichen-
ſteller Blume, Magiſtratsbote Anſpach, Kaſſenreviſoren Kaufmann
C. Teuſcher, Polizeiſergeant Spötter. Verſammlungen finden jeden
zweiten Sonnabend eines jeden Monats im „Hotel Deutſcher Hof“,
Franckeſtraße 8, ſtatt.

Der Zweigverein der Lutherſtiftung für Halle und
den Saalkreis hält am Freitag, den 18. Okkober, Nachmittags
4 Uhr im Zimmer 1 des Univerſitäts-Verwaltungsgebäudes eine
Generalverſammlung ab.

Der deutſche Thierſchutzverein hat einen Preis von
12 000 Mark ausgeſetzt für die Herſtellung eines allgemein be
friedigenden Tödtungsgeräthes für Schlachtthiere. Anmeldungen zur
Preisbewerbung ſollen ſchriftlich mit Angabe der Preiſe der Geräthe
bis 31. Dezember d. Js. beim Prüfungsausſchuß erfolgen. (Siehe
auch unter Rudolſtadt in den „Provinznachrichten“.)

Der Zweigverein des allgemeinen deutſchen Sprachvereins
nachdem er einen Bericht des

Halleſche

er

bilde, dieſes heiße unbedingt Halliſch. Am Schluß der Sitzung unter
hielt man ſich durch Vorträge mundartlicher Gedichte.

Aus Aulaß des 40 jährigen Turnerjunbiläums ſeines
Gründers, Vorſitzenden und Ehrenmitgliedes, Herrn Kaufmann Ernſt
Roesner, veranſtaltete der Turnverein „Frieſen“ eine Feſtlichkeit, die
in allen ihren Theilen gut verlief. Das Schauturnen in der
ſtädtiſchen Schulturnhalle in der Oleariusſtraße am Freitag Abend, bei
dem der Jubilar einer Riege am Barren vorturnte, zeigte den Zu
ſchauern ſehr gute turneriſche Leiſtungen. Nach dem Turnen fand im
„Pflug“ ein geſelliges Beiſammenſein der Turner ſtatt. Am Sonnabend
Abend wurde im entſprechend dekorirten Saale der „VBörſenhalle“ ein
Kommers abgehalten, der zahlreiche Theilnehmer, darunter Mitgliezer
hieſiger und auswärtiger Turnvereine, fand. Zahlreiche Telegramme
und Glückwunſchſchreiben waren eingelaufen. Die Mitglieder des
Vereins ſchenkten ihrem Vorſitzenden ſein vom Hofphotographen Tempel
hier künſtleriſch gefertigtes Porträt (Paſtellzeichnung) im prächtigen
Rahmen, die Damen des Vereins eine werthvolle Barometerſäule
Auch von anderen Seiten wurden dem Jubilar zahlreiche Ehrungen
und ſinnige Geſchenke zu theil. Geſtern Abend fand im „Pflug“ eine
Nachfeier der Mitglieder und deren Damen ſtatt, die ebenfalls gemüth
lich verlief. Jn ſeiner langen turneriſchen Thätigkeit hat der Jubilar
viele, viele Hunderte von jungen Leuten zu tüchtigen Turnern aus
gebildet und zum Militärdienſt vorbereitet.

„Die Buren, auf Grund perſönlicher Bekannutſchaft“
lautet das Thema, welches Herr Konviktsinſpektor P. Jäger auf

1. Beilage zu Nr. 483 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt u

dem erſten m v Familienabend der Neumarktgemeinde be
handeln will. Aus den ſonſtigen Darbietungen he wir die
altniederländiſchen Volkslieder (für gemiſchten Chor, Soloſtimmen,
ſagernpa h verbindende Deklamation) hervor. Jm Uebrigen
e er Die Freiwillige Fenerwehr hielt geſtern früh auf dem Roß

platze ein Manöver ab, gewiſſermaßen als Vorfeier ihres
33. Stiftungsfeſtes, das am 19. Oktober in der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ gefeiert werden ſoll. Der Uebung lag folgende
GeneralJdee zu Grunde: Der Steigerthurm, als dreiſtöckiges
Wohnhaus mit großem Hintergebäuden, in denen ſich im Erd

eſchoß Stallungen, in den übrigen drei Stockwerken Speicher und
uttervorrathsräume befinden, ſteht in Flammen. Der durch Rad

fahrer herbeigerufene erſte Zug der Feuerwehr ſtellt feſt, daß an
eine g des Hintergebäudes nicht zu denken iſt. Die Thätig
keit der Wehr erſtreckt ſich daher auf Erhaltung des Wohngebäudes,
welches in ſeinem zweiten und dritten Stockwerke auch bereits vom
Feuer ergriffen iſt. Da das Treppenhaus wegen niedergedrücktew
Rauches nicht paſſirbar iſt, wird mit einem nach dem
zweiten bezw. dritten Stockwerk vorgegangen und zunächſt eine
Schlauchlinie nach dem zweiten Stock und eine zweite durch das
Thorweg des Vordergebäudes nach dem Hofe eingebracht, und ferner
die nach dem dritten Stockwerk geflüchteten Perſonen mittelſt
Rettungsſchlauches herunterbefördert. Der mittlerweile alarmirte
zweite und dritte Zug giebt eine dritte Sichlauchlinie nach dem dritten
Stock, und eine vierte, mittels Schiebeleiter, nach dem Dache, welches
ebenfalls in Brand gerathen iſt. Wegen zu geringen Leitungs-
druckes wird bei der dritten Schlauchlinie die Abproßſpritze einge
ſchaltet, und die dritte und vierte Schlauchlinie an dieſelbe ange
ſchloſſen. Windrichtung: von Weſt nach Oſt. Die Uebung ging
gut und glatt von ſtatten.

Schlechte Bahnverbindung. Ueber ſchlechte Eiſenbahnvar-
hältniſſe im Bezirk der Direktion Magdeburg ſchreibt die „Magdeb.

tg.“ u. A. „Eine ſchlechte Verbindung im Bezirk der Eiſenbahn
direktion Magdeburg iſt u. a. die zwiſchen Güſten und
Halle gegen Abend, durch die mancher Reiſende zu ſtundenlangem
Aufenthalt gezwungen wird. Abhülfe ließe ſich leicht ſchaffen
mittelſt Durchführung von Verbindungszügen Förderſtedt-Staß-
furt nach Sandersleben, ſowie auch durch Verbeſſerung des An
ſchluſſes von Güſten über Köthen nach Halle. Ueber dieſe ſchlechten
Anſchlüſſe in Güſten wird ſeit vielen Jahren geklagt, da dieſer Miß-
ſtand ſchon lange beſteht, aber Alles war bisher vergeblich. Es iſt
ebenſo wie mit dem ſchon erwähnten Nachtſchnellzug nach Ham
burg, den Reiſende, die an zkeitgemäße, moderne Züge gewöhnt ſind,
ſchon längſt nicht mehr benutzen. Jn Poſen und Preußen fährt man
beſſer als im Bezirk Magdeburg, den man bezüglich guter Ver
bindungen als durchaus vernachläſſigt anſehen kann.“

Zur Fahrkartenkontrole. Näch Mittheilung der König
lichen Eiſenbahndirektion ſind die Zugſchaffner und Bahnſteigſchaffner
angewieſen von Reiſenden, die ſich mit einer für die Rückfahrt
noch nicht durchlochten Fahrkarte auf der Rückreiſe be
finden, oder eine ſolche Karte bei Beendigung der Rückreiſe an der
Sperre abgeben, die Vorzeigung oder Herausgabe der anſchließenden
Fahrkarten zu fordern und diejenigen Reiſenden, die dem Verlangen
nicht nachkommen können oder wollen, dem dienſtthuenden Stations-
beamten vorzuführen. Es liegt im Intereſſe der Reiſenden, ſelbſt
darauf zu achten, daß jede Rückfahrkarte vor Antritt der Rückreiſe
durchlocht wird.

Religiöfe Verſammlung. „Was hat ein ernſter Chriſt
von den Sekten zu halten und zu lernen das iſt die Frage, zuderen Beſprechung Pfarrer Bach Angehörige der Paulus emeinde

für Dienstag Abend 8 Uhr in den Gemeindeſaal, Herderſtraße 50
part., einladet. Es ſoll eine brüderliche Ausſprache in ernſter, er
baulicher Weiſe ſein.

Eine Uebung des zweiten Zuges der Sanitätskolonne des
Bahnhofsbaracken vereins fand geſtern ſiatt, an der auch auswärtige
Deputationen theilnahmen. Es war angenommen, daß ein Eiſenbahn
unglück ſtattgefunden und daß der Zug zur Hilfeleiſtung alarmirt
ſei. Da der Transport der Verletzten wegen zu großer Entfernung
von der Stadt und wegen Mangels an Fahrzeugen nicht ſofort er
folgen konnte, werden die Verletzten in ſchnell aufzubauenden Zelten
untergebracht. Die Uebung ging ſchnell und präzis von ſtatten und
zeigte, daß die Truppe ſehr gut geſchult iſt.

Das Berliner Bunte Theater (im Ueberbrettlſtyl) hatte bei
ſeinem erſten Auftreten geſtern Abend im Germaniaſaale des
„Sporthotels“ ein volles Haus zu verzeichnen. Das Programm be-
ſtand nach dem Muſter der Ueberbrettl aus ernſten und luſtigen
Geſangsvorträgen Couplets Tanzliedern, Deklamationen, kleinen
theatraliſchen Scenen 2c., aber, was beſonders betont werden muß,
ohne Zoten. Die Darbietungen wurden zum größten Theil in recht
anſprechender Weiſe vorgetragen, ſodaß kaum eine Nummer ohne Beifall
blieb. Eine ganz phänominale Stimme ſowohl in Kraft, Sicherheit,
Reinheit des Tones und ohne jedes Tremolo beſitzt Herr Uhlig.
Solch gute Stimme eines männlichen Mitgliedes wird man wohl kaum
bei einem derartigen Unternehmen wieder finden. Herr Un ger war
mit den meiſten ſeiner luſtigen Vorträge recht glücklich, beſonders gefieldas bekannte Lilieneron'ſche „Die Muſit kommt“. Frl. Sarni

zeigte eine hübſche Stimme bei ihren Liedchen, die Unſicherheit im
Spiel wird gewiß bald ſchwinden. Auch die Reeitationen von Frl.
Touch é erfreuten ſich großen Beifalls. Herr Kapellmeiſter Hieke
verfügt über eine gewaltige Klaviertechnik, doch war für ſeinen leichten
Anſchlag das Jnſtrument ungeeignet. Die Seene „Die amtliche Haſen
pfote“ war famos ausgearbeitet und erntete viel Beifall. Einige
kleinere Vortragsnummern waren allerdings aus Großvaters Rumpel-
kammer, auch der „verarmte Baron, der ein bischen dichten kann“ ſollte
lieber nur dekorativ verwerthet werden, im großen Ganzen aber verließ
wohl Jedermann den hübſchen Saal mit der Befriedigung, einen recht
angenehmen Abend verlebt zu haben. Wir können den Beſuch des in
dieſer Woche hier verweilenden Unternehmens nur empfehlen.

Walhalla- Theater. Morgen (Dienstag)- findet große Ab
ſchieds Vorſtellung in dem gegenwärtigen, ungemein anziehenden,
glanzvollen Spielabſchnitt ſtatt. Die geſtrigen Sonntags-Vor-
ſtellungen gingen, wie nicht anders zu erwarten war, bei vollſtändig
ausverkauftem Hauſe vor ſich.

Fernuſprechverkehr. GroßRudeſtedt iſt zum Sprechver
kehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprech
gebühr beträgt 50 Pfg.

Eine bedeutende Vetriebsſtörung der elektriſchen Bahn
wurde heute Morgen kurz nach neun Uhr auf der Strecke Hettſtedter
Bahnhof CentralBahnhof durch ein Laſtfuhrwerk der Firma Lippert
verurſacht. Der Führer desſelben wollte am Moritzzwinger über die
Geleiſe der elektriſchen Bahn nach der Neuen Promenade lenken,
dabei gerieth] des linke Vorderrad des mit Zucker (aus der Raffinerie
am Hoſpitalplatz) beladenen Rollwagens auf einen Kanaldeckel,
derſelbe glitt bei Seite und das Rad blieb im Kanalloch ſtecken.
Erſt noch längerer Zeit konnte der Wagen wieder flott gemacht
werden und der durch Umſteigen bewerkſtelligte Betrieb der Stadt
bahnſtrecke wieder glatt erfolgen.

Im Beruf verunglückte der Monteur Karl Franke, indem er
von einem Gerüſt ſtürzte und bedeutende Quetſchungen erlitt, die ſeine
Aufnahme im Digakoniſſenhauſe u machte.

Von der Straße. Am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr
fuhr der Pferdehändler Becker, Mittelwache 10, mit einem ein
ſpännigen Geſchirr durch denKleinſchmieden. Vor dem Grundſtück Nr. 6
glitt das Pferd aus und kam zu Falle. Hierbei zerbrach die Deichſel
des Wagens und die Jnſafſſen ſtürzten aus demſelben, jedoch ohne
Schaden zu nehmen. S

Fener brach in der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr in der
Kiſtenfabrik des Kaufmanns Schierlitz, Raffinerieſtraße 32, aus. Dierequirirte Feuerwehr konnte unter Juriclaſung einer Brandwache

nach einſtündiger Arbeit wieder abrücken. Die Entſtehungsurſache
W n it feſtgeſtellt. Mobiliar- und Jmmobiliarſchaden find
edeutend.
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GHoalleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Der fliegende Holländer“ von Rich.
Wagner.) Die Sonnabendsaufführung von Rich. Wagners „Flieg
Holländer“ würde man viel höher einſchä tzen können, wenn ihr nicht
Grundbedingung alles Muſizirens, die abſolute Tonreinheit, großte
theils gefehlt hätte. Stellenweiſe war die Unſicherheit der Jntonation
geradezu unerträglich. Selbſt der ſonſt ſo zuverläſſige Herr Brandes,
der den wetterfeſten Daland im Uebrigen recht gut verkörperte, gerieth
in der Arie des zweiten Aktes einmal auf ein total falſches Geleis.
Um ſo erfreulicher wirkten en die Senta des Frl. Harden,
unſerer wiedergeneſenen vortrefflichen Primadonna, die dem Publikum
in dieſem Spielabſchnitt hoffentlich recht oft ſolche erleſenen Genüſſe
bereitet, wie im vorigen mit ihrer Jſolde, und der Erik des Herrn
Schröder. Meiner Meinung nach hat unſer Heldentenor erſt in
dieſer Parthie, die er durchaus nach des Dichterkomponiſten Abſichten
auffaßt, in vollem Umfange dargethan, daß er nicht bloß ſtimmlich reichund theilweis glänzend Lusgeſtattet iſt, ſondern auch ſchauſpieleriſche

Anlagen in höherem Maße beſitzt, als ſein erſtes Auftreten erwarten
ließ. Nur der Vollſtändigkeit wegen ſei deshalb bemerkt, daß der eine
und andere Ton noch immer am Probirſtein der Goldreinheit verſagte,
und daß im Spiel ein übermäßiges Bevorzugen des rechten Armes zu
Tage tritt. Das Wichtigſte der Holländervorſtellung war jedoch, daß
ſie eine Entſcheidung in der endgiltigen Beſetzung des Baritonfaches
herbeiführen ſollte. Leider ſind wir ſo klug als wie zuvor, denn der
Holländer des Herrn Liepe vom Stadttheater in Königsberg, der die
Rolle nicht einmal notengetreu wiedergab, beſaß nicht ſolche Vorzüge,
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daß man erleichtert aufathmen könnte: den oder keinen. Deshalb
muß ſich der Unterzeichnete auf denſelben Standpunkt ſſtellen,
den er neulich der jugendlich dramatiſchen Sängerin gegenüber ein
genommen hat. Ohne Frage erfüllt der bisherige Vertreter des Helden
baritons, Herr Friede, bis jetzt nicht alle Forderungen, die erhoben
werden müſſen. Er hat aber vor ſeinem Mitbewerber einen großen
Vorzug voraus: nämlich den des vielverſprechenden Anfängerthums.
Wir dürfen alſo von Herrn Friede erwarten, zumal er ein glänzendes
Stinmmmaterial beſitzt, daß er ſich techniſch, muſikaliſch und in der Dar
ſtellung bei einigem Fleiße weiter entwickeln wird. An Herrn Friede
wird es nun ſein, dieſe Hoffnungen auf ſeine Zukunft recht bald zu er
füllen. Weitaus das Beſte der ganzen Vorſtellung war die Ausführung
des Orcheſterparts. Herr Kapellmeiſter Erd mann hatte ihn mit ein
dringendem Verſtändniß und offenbar mit größter Sorgfalt vorbereitet
Namentlich waren die einzelnen Jnſtrumentalgruppen unker ſich ganz
vortrefflich in der Tonſtärke ausgeglichen, und das iſt bei der blech
gefütterten Holländerpartitur wahrlich keine Kleinigkeit Freilich ein
wenig temperamentvoller im Tempo und im Ausdruck hätte Manches
herausgebracht werden können. Von vornherein ſoll Herrn Erdmann
zugeſtanden ſein, daß ſeine beſonnenen Zeitmaße vielen Takten der
Wagnerſchen Oper die unleugbare Trivialität bis zu einem gewiſſen
Grade abſtreifen, aber im Allgemeinen ſcheint doch mehr äußere wie
innere Bewegung erforderlich. Beiſpielsweiſe wurde gleich in der
Ouverture, dieſem herrlichen muſikaliſchen Seeſtücke, das Erlöſungsthema,
für das Wagner Andante vorſchreibt, zu langſam und zu breit ge
nommen. Für die Regie bleibt im erſten Akt noch viel zu thun übrig.
Von den genauen Anweiſungen Wagners, der ſo großen Werth darauf
legt, daß die Vorgänge auf der Bühne gleichzeitig mit ihrer Schilderung
im Orcheſter ſtattſinden, war ſo gut wie keine erfüllt.

Dr.. W. Kaiſer.
Stadttheater. („Der Freiſchütz“ von C. M. v. Weber

und „Das Verſprechen hinterm Herd“ von Baumann.)
Es wäre vergebliche Mühe, wenn man gegen die Verbindung
mehrerer Stücke zu einem Theaterabend ankäinpfen wollte. Selbſt
eine Oper wie Webers „Freiſchütz“ muß es ſich heute gefallen laſſen.
daß ſie von einem Einakter wie dem „Verſprechen hinterm Her
ins Schlepptau genommen wird. Allein das geehrte Publikum l.
fiehlt, und die Theaterdirektoren h Da dem nun einma.
ſo iſt, ſollte wenigſtens darauf geſehen werden, daß die Zuſammen
ſtellung des Theaterprogramms wenigſtens etwas dem Spiel des
Zufalls entrückt wird. Wie wäre es, wenn unſere Direktion ſich
entſchlöſſe, von Mozart „Baſtien und Baſtienne“ und von d' Albert
„Die Abreiſe“ dem Spielplan einzuverleiben Es wären doch
dann ein paar allerliebſte Sachen vorhanden, die ſich der Nachbar
ſchaft einer beſſeren Oper nicht zu ſchämen brauchten. Gegeben
wurde das „Verſprechen hinterm Herd“ recht hübſch, und das
Sonntagspublikum hatte ſeine helle Freude an der naturfriſchen
Almerin des vortrefflichen Fräulein Zeiſing. Herr Berend
ſorgte dafür, daß der Berliner Freiherr von Stritzow in das deut
lichſte Licht gerückt wurde und eine echte Geſtalt aus den öſter
reichiſchen Alpen war der Michel Quantner des Herrn Schreiner,
Herr Förſt er als Loisl genügte.

Die darauf folgende Vorſtellung von Deutſchlands populärſter
Oper hielt ſich auf der Mittellinie zwiſchen Gut und Böſe. Offenbar
hatte man mit Fleiß und Mühe darauf hingearbeitet, den „Frei
ſchütz“ in einer ſeinem Werthe würdigen Form herauszubringen.
Indeſſen derſelbe Uebelſtand, der ſchon die Holländeraufführung
herabgeſetzt hatte, wurde auch dem „Freiſchütz“ einigermaßen ver
hängnißvoll. Wenn ſich doch die Herrſchaften auf der Bühne beſſere
Ohren anſchaffen wollten! Es iſt ein Jammer, Jahr aus Jahr
ein ſoviel ſchöne Talente in unreinen Tonfluthen verſinken zu
ſehen Eine Wohlthat war dafür die korrekte, ſaubere
Orcheſterleiſtung, die Herr Erdmann mit ſeinen
Jnſtrumentaliſten erzielte. Ein wenig mehr Wärme in
allen Soloinſtrumenten, namentlich bei den Holzbläſern und beim
erſten Horniſten, würde noch mehr der Vollendung entgegengeführt
haben. Alle fangen beim Tonſchwellen mit zu viel Stärke an und
geben ſich deshalb zu früh aus.

Abgeſehen von dem oben gergeg Uebelſtande waren die Dar
ſtellenden meiſt zufriedenſtellend. Tüchtig wie immer, aber etwas
rauh ſang Herr Brandes den Kaſpar. Herr Brandes wird ſich
doch nicht zu viel Arbeit auf ſeine Schultern laden Das ſerieufe
und Buffofach zugleich ausfüllen zu wollen, n nicht einmal
dem, der „ſich höh'rer Kraft bewußt“. Schwächlich in der Haltung
ſtellte Herr Fiſcher den Max w. Den muſikaliſchen Theil ſeiner
Aufgabe erledigte er zwar ſauber, jedoch nicht mit dem vollen
Glanz ſeines Organs. Herr Fiſcher müßte danach ſtreben, ſeine
kehlige Tonbildung und ſeine viel zu unklare und dunkle Vokaliſation
z verbeſſern. Schlecht vokaliſirte auch Frl. Borchert, die ſonſt
ehr hübſch ſang, einige zu ſentimentale Dehnungen ausgenommen.

Wer hatte ihr denn aber zu der rothen Perrücke gerathen Frl
Bran des iſt ohne Zweifel eine routinirte Sängerin. Jch wünſche
ihr, daß ihr Gehör bald ebenſo ſcharf iſt wie die oberen Töne ihrer
zweigeſtrichenen Oktave. Jedenfalls wird ſie ihr Fach beſſer ver
treten als ihre Vorgängerin. Von dem Eremiten des Herrn Gut h
hatte ich mir mehr verſprochen. Die kleine aber dankbare Parthie
verträgt viel größere Fülle und Nobleſſe in der Tongebung. Von
früher bekannt ſind Herr Fanta als Ottokar und der Kuno des
Herrn Raven, wie der Kilian des Herrn Förſter. Sehr mäßig
ſangen die Brautjungfern, während der Jägerchor friſcher und reiner
klang. Die Ausſtattung war ebenfalls die ſchon in den Vorjahren

bewährte. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns g.
ſchrieben Dienstag wird die Oper „Margarethe“ (26. Ab.-V.,
roth) wiederholt. Am Mittwoch geht zum letzten Male: „Haus
Roſenhagen“ (außer Frb.-Ab.) in Scene. Jn Vorbereitung
in der Oper befindet fich außer „Hugenotten“ (Donnerstag) „Die

„Hans Heiling“ und „Die Bettlerin von Pont des
rts“; im Schauſpiel für Freitag „Die rothe Robe“. Die

Direktion hat ſoeben das Versſpiel „D a s E Weibliche
von Robert Miſch angekauft, welches zur Zeit das Repertoirſtüdch
des Berliner Theaters bildet.
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Die renovirte Kirche in Gleſien,
b. Gleſien, 14, Oktober 1901.

Geſtern haben wir hier einen eindrucksvollen Tag verlebt.
Zwanzig Wochen waren grade verfloſſen, ſeitdem unſere Gottes-
dienſte in dem bereitwilligſt vom Gaſtwirth Herrn Apitzſch in
Gleſien überlaſſenen Saale abgehalten wurden, und Taufen und
Trauungen in der Pfarre ſtattfanden. Während dieſer Zeit iſt
das Jnnere unſerer ehrwürdigen Kirche kunſtgerecht er
nenert und das Aeußere mit einem neuen, feſtlichen Gewand
wohlgeſchmückt, um nun ünſer Herz und Auge zu erfreuen Gleich
zeitig wurde die neue koſtbare O r gel geſtiftet durch den Patro des
Kirche zu Gleſien, den Königlichen Kammerherrn und Major S
Herrn von Wuthenau auf Gleſien, Hohenthurm und 7

von dem Meiſter des Orgelbaues W. Rühlemann, Hoff
rgelbaumeiſter in Zörbig, angefertigt und aufgeſtellt und vom

Herrn Profeſſor Reubke aus Halle abgenommen. Heute fand
eng iſnerhe a in der' et Gotteshaus ſtatt, welches

eiche Hände in edler i j ürdiGeſtalt zurücgegeben war. er Verfüngung und in würdigerer

Schon ehe Glockengeläuß um 92 Uhr di i itgliedzur Kirche einlud, waren ſehr Lehre Weſen mee
Kirchengemeinde, auch aus den Nachbargemeinden, erſchienen. Der
Herr Patron nebſt Gemahlin wurden urch eine Deputation vom
Rittergute aus nach der Kirche auf den Altarplatz geleitet, um
daſelbſt mit der außerordentlich großen Feſtgemeinde der Weihe
der Orgel und dem Gottesdienſte beizuwohnen. Auf der Pfarre
hatten ſich die Mitglieder des Gemeinde Kirchenraths mit den Bau
aufſehern und eine ſtattliche An ahl junger Mädchen verſammeltum mit dem Pfarrer und den Lehrere der Parochie in feſtlichem
Zuge in die herrlich und reich geſchmückte Kirche Einzug zu halten
wo ſie ſich an dem Altarplatz niederließen. Man ſah es deutlich
daß Freude und Ueberraſchung auf dem Antlitz Aller ſich ausprägten
über das, was dem Auge ſag darbot. Leider hatten Herr Rittmeiſter
von Wuthenau und Herr Kammerherr von Wuthenau auf Groß-
Paſchleben durch Telegramme ihr Bedauern ausgedrückt, an der
perſönlichen Theilnahme verhindert zu ſein; ebenſo waren Meiſter
Reiband und Meiſter Raſche abgehalken, zu erſcheinen, Herr Orgel-
baumeiſter Rühlemann war durch ſeinen Sohn vertreten. Die
Thür, welche von außen in das romaniſche Schiff der Kirche führt,
zeigt eine neue Sandſteintafel, auf welcher eingravirt worden iſt:
„Unſern Eingang ſegne Gott. Gleſien, den 13. Okkober 1901.“
Durch dieſe Pforte in die Kapelle eingetreten, die wie ein Kreuz
arm an der Südſeite des Chors herausgebaut iſt, erblickt man an
dem Verbindungsbogen zum Altarplatz in gothiſcher Buntſchrift
den Pſalmſpruch: „Wie lieblich ſind Deine Wohnungen, Herr
Zebaoth.“ Pſalm 84, 2.

Der Altar iſt im Barockſtil ausgeführt, wie er ſich im
17. Jahrhundert entwickelte.
den Eindruck. Es ſind Kunſtwerke, auf welche wir ſtolz ſein dürfen.
Am Alatrplatz ſind mehrere Gedenktafeln in geſchmackvoller Weiſe an
gebracht. Die Kanzel, aus Stein gehauen, ſtellt einen Apfel-
baum mit der Schlange dar, welcher die Brüſtung trägt, an welcher
die vier Evangeliſten und Chriſtus zu ſehen ſind. Am Altar und
an der Kanzel war ſeit 1824 keine beſſernde Hand thätig geweſen;
nunmehr ſind beide, ſowie Wände und Decke der Kirche überhaupt,
auch Fenſter und Stühle erneuert, die Art und Weiſe beachtend,
nach welcher der vorherige Schmuck hergeſtellt war. Das Ganze
macht einen harmoniſchen Eindruck. Verwendet iſt zum Anſtrich die

ltbare Kaſeinfarbe. Drei Fenſter hinter und zwei am Altare
ind mit Buntglas-Jmitation geblendet.

Das Gehäuſe der neuen Or gel iſt in der bisherigen Facade
beibehalten worden, da es zum Jnnern der Kirche paßt und ganz
ſchöne Schnitzereien als Verzierung trägt, denen am Altar ent
ſprechend. Das neue Werk hat zwei Manuale erhalten und ent

ält 16 Stimmen. Mit dieſer Stiftung hat ſich der Patron der
irche ein bleibendes Gedächtniß der Dankbarkeit in den Herzen

der Gemeinde Mitglieder in Gleſien geſchaffen. Die Maurer
arbeiten hat Maurermeiſter Reiband ausgeführt, die Zimmer
rbeiten Meiſter Zſchernitz, die Malerarbeiten Meiſter
aſche, die Glaſerarbeiten Meiſter Moritz, und die Orgel,

wie vorher geſagt war, hat W. Rühlemann geliefert. Älle
r W rn geleiſtet und das Werk zu einem ſchönen

anzen gebracht.
Außer dem Herrn Patron mit ſeinem hochherzigen Geſchenk,

der prächtigen Orgel, find als Wohlthäter der Kirche zu nennen:
1. die Kirchengemeinde, welche durch freiwillige Gaben eine ſchöne
rothbraune Altar- und Kanzelbekleidung herſtellen ließ in einer
Kunſtfabrik zu Berlin; 2. ein Geſchwiſterpaar, welches eine werth-
volle in Seiden-Stickerei ausgeführte, das Schriftwort: „Kommet
her zu mir uſw.“ enthaltende Altardecke ſchenkte; 3. die Jung-
frauen der Parochie, welche die Kirche und Gedenktafeln ſchmücken
ließen und einen koſtbaren Teppich für den Altar ſtifteten.

Der Feſtgottesdienſt, in dem Herr Profeſſor
Reubke, ſowie Herr Kantor Berger und Herr Geidel die
andächtigen Zuhörer durch kunſtvolles Orgelſpiel erfreuten, und in
welchem der Geſangverein „Arion“ die Liturgie mit großer Doxo
logie und Pſalm 84, 1 und 2, „Wie lieblich iſt Deine Wohnung“
von B. Klein ſehr gut zum Vortrag brachte, verlief in peebeg
Weiſe. Der Orgelweihrede war Pſalm 150, der Feſtpredigt
Hebr. 13, 8 zu Grunde gelegt.

Nachmittags fand im Saale des Gaſthofs zu Gleſien das Feſt
eſſen unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. Die Tafelmuſik führte
die Landsberger Kapelle unter Direktion des Herrn Bettziege
in anſprechender e aus. Kammerherr von Wuthenau brachte
das Kaiſerhoch, der Pfarrer, dem Herrn Patron und der Gemeinde,
ſowie allen Wohlthätern Dank ſagend, ein Hoch auf die Patronats
Herrſchaft und Familie von Wuthenau aus. Herr Weicker ließ die
Baumeiſter, Herr Kantor Berger die Damen leben, Herr Gutsbe
itzer Heeſe überreichte mit bezüglichen Worten dem Patron eine
ankſchrift. Toaſte mit ernſtem und heiterem Jnhalt ſeitens der

Herren Berger und Geidel würzten das Mahl, welches in kuli-
nariſcher Hinſicht nichts zu wünſchen übrig ließ. ß

Wohl jeder Feſttheilnehmer iſt nach jeder Seite hin befriedigt
in ſein Heim zurückgegangen. Möge der herrliche Tag noch ſchöne
Früchte zeitigen und lange im freundlichen Andenken verbleiben.

Vermiſchtes.
Echt amerikaniſch iſt der ſchwunghafte Handel, der in

Buffalo mit Knöpfen und Tuchfetzen des Anzugs getrieben wird,
den der Neger Parker trug, als er den Präſidentenmörder
Czolgosz vackte; auch die Späne des Stuhls, auf dem
Czolgosz während ſeiner Prozeſſirung ſaß, werden, wie amerikaniſche
Blätter berichten, an den Meiſtbietenden verkauft. Parker und einige
Händler mit alten Kleidern ſowie ein Gerichtsbeamter und ein in
der Nähe des Gerichts wohnender Tiſchler ſind auf dem Wege,
reiche Leute zu werden. Bis jetzt ſind nämlich ſchon ſo viel Knöpfe
verkauft worden, daß ein großes Herrenkleider-Geſchäft für fünfzig
Jahre daran genug hätte, und aus den bisher verſchacherten „Spänen“
hätte man mit Leichtigkeit eine ganze Wohnungsausſtatiung her-
ſtellen können. Nichts iſt profitabler, als auf die Dummheit und
Leichtgläubigkeit der lieben Mitmenſchen zu ſpekukiren:

Der Frauenprophet von London. Ein amerikaniſcher Gauner
der gefährlichſten Art, dem vorgeworfen wird, mittels allerlei reli
giöſen Humbugs und durch Anwendung der Hhypnoſe junge uner-
fahrene Mädchen verführt und r nebenbei auch ihr Geld und
ihre Juwelen abgenommen zu haben, hat ſich jetzt nebſt ſeiner u
minder verbrecheriſchen Chehälfte vor dem Londoner Polizeigeri
zu verantworten. Die beiden raffinirten Vetrüger heißen Theodor
und Laura Horos, der Mann iſt Mitte der Dreißiger, die Frau um
gute zehn Jahre älter als er. Sie reiſten in der Welt umher, und
er hielt Vorträge über ein neues Religionsſyſtem, das er „Theo
kratiſche“ Einheit nannte. In London hatten ſie in einem der vor
nehmſten Stadtviertel Wohnung genommen. Jhre vor einigen
Wochen erfolgte Verhaftung und das an den ſkandalöſeſten Einzel
heiten reiche Schuldmaterial haben ein gewaltiges Aufſehen erregt.
Bisher ſind drei junge Damen ermittelt worden, welche die beiden
Horos in ihre Gewalt gebracht und ausgeplündert haben. Das Ver

Auch die Kanzel macht einen erheben-

fahren war in allen Fällen das gleiche: Frau Horos pflegte als
Helfershelferin ihrem Genoſſen ein Opfer zuzuführen, und dieſem
dann die gänzliche Umſtrickung der armen Perſon in die Hand zu
geben. Seine Hauptaufgabe war zunächſt, das Mädchen ſeeliſch zu
ſeiner Sklavin zu machen. Wo ihm das nicht gelang, wandte Horos
einfach brutale Gewalt an, wobei die Frau ihm als Helferin diente.
Jn einem Falle handelt es ſich um ein blutjunges Mädchen, das
mit Einwilligung ihrer Verwandten nach London gereiſt war, um
ſich in den Orden der „Theokratiſchen Einheit“ aufnehmen zu laſſen.
Sie ſollte zu dem Zwecke eine Reihe von Ceremonien durchgehen,
gewiſſe Gelübde ablegen, darunter das der Verſchwiegenheit und
das des gänzlichen Aufgebens ihres Lebens und ihrer Seele an
Horos ſelbſt. Sie nahm deshalb im Hauſe des Gaunerpaares
Quartier. Alles Uebrige wurde dann den Beiden leicht genug.
Jn einem anderen Falle lief bei ihnen ein Opfer auf eine Heiraths-
annonce hin ins Garn, ein bildhübſches und wohlhabendes Mäd-
chen. Auch dieſes nahm Wohnung bei dem Gaunerpaare und gerieth
o in die Gewalt des Mannes, der ſich dann in den Beſitz ihrer
zerſon und ihrer Habe ſetzte. Die Verhandlungen in dieſem Prozeß

werden vorausſichtlich längere Zeit in Anſpruch nehmen, und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich noch eine ganze Reihe derartig be
trogener Mädchen meldet.

Die Hochzeit der Erzherzogin Eliſabeth Marie von Oeſterreich
mit dem Prinzen Otto Windiſchgrätz wird dem Vernehmen nach
am 13. Januar ſtattfinden.

Luftſchiff über das Mittelmeer. Der Graf de la Faux hat
trotz aller Dementis doch ſeine Lufreiſe von Frankreich nach Algier
angetreten. Kurz nach Mitternacht wurde bei Algier auf offenem
Meere ein eigenthümliches Licht erblickt, welches ſich in der Nähe
des Kap Matofu bewegte. Man glaubt, daß es ſich um das Luft
ſchiff des Grafen de la Faux handelt.

Ein chineſiſches Fernſprechamt. Jn dem Völkergemiſch der
Stadt am Goldenen Thore, San Francisco, nehmen die
Chineſen eine hervorragende Stellung ein. Es giebt dort ihrer
mehr als 30 000, und unter ihnen neben dem gewöhnlichen Waſchee-
Waſchee, der Waſchfrau Kaliforniens, und dem Kuli ſchwerreiche
Großkaufleute und Fabrikanten. Sie hauſen eng bei einander,
wenn auch nicht immer einträchtiglich, in einem beſonderen Stadt-
viertel, dem berühmten „Chinatown“, und dort hat die San Fran-
ciscoer TelephonGeſelllſchaft ein eigenes Fernſprechamt für
ihren Verkehr untereinander und mit ihren weißen Geſchäftsfreunden
eingerichtet. Da viele Chineſen nur unvollkommen Engliſch ſprechen,
aber eifrige Benutzer des Telephons ſind, ſo entſtand auf dem
TelephonAmte oft die heilloſeſte Verwirrung, da die Tele
phoniſtinnen das Chineſiſch Engliſch nicht verſtanden. In dieſem
chineſiſchen Fernſprechamte ſind nunmehr Chineſen angeſtellt. Jhre
Sitte erfordert, daß Kunden, welche von dort aus ein Geſpräch
führen wollen, mit Thee bewirthet werden, und daher iſt dort ein
gemüthlicher Warteraum eingerichtet worden, in dem ſich einer der
Botenjungen ununterbrochen mit Theekochen beſchäftigt. Bisher ver-
ſahen ſechs männliche Weſen den Dienſt; die Geſellſchaft will ſie
jetzt durch Chineſinnen erſetzen, über welche eine Weiße die Ober-
aufſicht führen ſoll, um ſie gegen die liebeheiſchenden Verfolgungen
ihrer Landsleute zu ſchützen J

in ſeltſamer Richter Der „San Franzisco Call“ weiß
von einem Schuldeintreibungs-Verfahren zu berichten, das uns ziem-
lich ſonderbar vorkommen mag, in Texas aber anſcheinend eine ganz
gewöhnliche Sache iſt. Das Blatt ſchreibt „Richter Roy Bean
in Texas iſt bekanntlich jedermann Richter oder Oberſt der in
ganz Weſt Texas dekannt und der Held der kürzlich in „The Co
manches Magazine“ unter der Ueberſchrift „Das Geſetz weſtlich des
Rio Pecos“ erſchienenen Skizze iſt, hat durch das neueſte von ihm ge-
lieferte Stückchen wieder von ſich reden machen Vergangene Nacht,
während des Aufenthaltes des nach Weſten gehenden Zuges der
Southern Pacific-Bahn auf der Station Langtry, gin
PullmannWagen und zog mit einem großen Colt Revolver in der Hand
von einem Reiſenden aus dem Oſten 35 Cents ein, die dieſer ihm ſchuldig
war. Der Reiſende hatte in des Richters Saloon etwas Bier zu ſich
genommen und vergeſſen, es zu bezahlen. Während Bean die Reihen
der Schlafenden durchwanderte, ſah er jedem Paſſagier in das
Geſicht, bis er ſeinen Mann gefunden hatte, und ſagte dem Burſchen
dann „35 Cents oder ich drücke auf den Abzug!“ Der Reiſende
händigte ihm einen Dollarſchein ein und der Richter gab ihm die
richtige Summe heraus. Ehe der ſpaßhafte Mann den Pullmann
verließ, bemerkte er in dem angenehmen ſpaniſch- engliſchen Jdiom,
in dem es ſich an den Bars der Saloons ſo nett fluchen läßt, zu
den Jnſaſſen: „So eine Art bomhbre bin ich, hombres wie ich machen
weſtlich des Pecos das Geſetz!“ Die Reiſenden waren nicht ſchlecht
erſchreckt worden, da ſie Roy Bean zuerſt für einen Zugräuber
gehalten hatten, der ſie von ihrem Eigenthum trennen wollte.

Verhängnißvolle Küſſe. Daß ein Kuß ſehr verhängnißvoll
werden kann, zeigen einige Fälle, von denen ein engliſches Blatt
erzählt. Die Änge örigen einer Chicagoer Schönheit haben den Ge-
liebten ihrer Tochter verklagt, weil er ihren Tod durch Küſſen,
während er ſich von den Nachwirkungen des Scharlachfiebers noch
nicht erholt hatte, herbeiführte. Das Mädchen wurde von der
Krankheit ergriffen und ſtarb; der junge Mann kann ſich
noch glücklich ſchätzen, daß er nur Schadenerſatz c zahlen
e und nicht wegen Todtſchlags angeklagt war. Einen ver-
ängnißvollen Kuß gab auch vor neun Jahren ein junger ſpaniſcher

atroſe ſeiner Braut; denn durch dieſen wurde die Dezimirung
einer ganzen Stadt veranlaßt. Das ſpaniſche Schiff „Madonna“
lief in den kleinen Seehafen Candalo an der Küſte Floridas ein,
und da es die gelbe Flagge führte, mußte es in Quarantäne liegen;
mehr als ein Mitglied der Mannſchaft zeigte Symptome von
Beulenpeſt. Aber der erwähnte Matroſe gehorchte den Befehlen
nicht und fuhr eines Abends in einem Boote an Land. Dort ſuchte
er ſeine Braut auf, die er einige Jahre nicht geſehen hatte,
und küßte ſie. Einige Tage ſpäter wurden die Wirkungen des
Kuſſes offenbar, obgleich der Schuldige noch in derſelben Nacht
Marie zu ſeinem Schiffe zurückkehrte. Das Mädchen ſtarb an der
zeſt, und dieſe verbreitete ſich ſo ſchnell, daß von einer Geſammt-bevölkerung von 1 Perſonen über 200 ſtarben. Ebenſo beun

ruhigend war das Ende eines Kuſſes, den ein Neger vor einigen
Jahren einer weißen Kellnerin im Reſtaurant in Granger bei Salt
Lake City gab. Die Zeugen des Vorfalles wurden durch den Angriff
ſo wüthend, daß ſie einen fünf Tage währenden Feldzug gegen
alle Neger der Stadt unternahmen, die natürlich ihrerſeits auf
der Seite ihres farbigen Kameraden ſtanden. 36 Weiße und
80 Neger wurden dabei getödtet oder verwundet.
Zum Schluß ſetzte die Kellnerin alle Welt in Erſtaunen, weil fie
ihren farbigen Liebhaber heirathete. Aber dadurch kam die
Angelegenheit keineswegs zum Abſchluß, denn nun verbanden ſich
die Neger mit den Weißen, und die Neuvermählten retteten nur
durch Flucht aus der Stadt ihr Leben. Bei einer Ge
legenheit haben Küſſe das Leben vieler tapferer engliſcher
Soldaten gekoſtet. Die ſchöne Herzogin von Gordon
warb im Jahre 1794 die berühmten Gordon-Hochländer dadurch an,
daß ſie tauſend Rekruten je einen Kuß und eine goldne Guineg gab.
Dieſe Methode des Rekrutirens erwies ſich als ſo erfolgreich, daß
das Regiment in wenigen Tagen zu ſeiner ganzen Stärke angeworben
war, und die Herzogin übergab ihrem Sohn den Oberbefehl darüber.
Die Mannſchaften wurden gegen die Franzoſen ausgeſandt, und in
der erſten Schlacht, an der ſie teilnahmen, wurden über 250 getödtet
oder verwundet, ſodaß man mit Recht ſagen kann, ſie bezahlten den
Kuß der Herzogin mit ihrem Leben.

Ein „Leutnant in der Torte“. „Haben Sie ſchon jemals
einen Leutnant in einer Torte geſehen „Nicht „Aber
ich“ erzählt ein Mitarbeiter der „Straßb. Poſt“. Den zur
Orangerie fahrenden Straßenbahnwagen beſtieg ein Mädchen.
Es trug eine ſchöne große Torte, die vielleicht beſtimmt
war, bei einer Geburtstagsfeier, einer Taufe, oder gar einer
S die Tafel zu zieren und die Gäſte zu erfreuen. Das
Mädchen blieb auf der Plattform des Wagens w. und daſein Arm von dem Tragen vielleicht ermüdet war, ſetzte es den

Kuchen vor ſich auf den Boden. Man wird zugeben, daß die Platt-
ſ ger eines Staßenbahnwagens ein i geeigneter Platz für ein
o zartes Kunſtgebilde, wie eine Torte iſt. Die Plattform war leer. Jn

er durch einen

Gedanken verſunken ſtand das Mädchen. Woran es dachte Jch hin nicht
indiskret und will nicht danach ſorſchen. Jedenfalls dachte utht an
den Kuchen, der zu ſeinen zierlichen Füßen ahnungslos dem Schickſal
aller Kuchen entgegenfuhr. Aber ſchon nahte das Verhängniß mit
Rieſenſchritten. Dem Wagen, der ſich ſoeben wieder in Bewegung
ſetzte, ſprang ein Leutnant nach. Mit eleganten Schwung ein
Leutnant hat ſtets einen eleganten Schwung ſprang er auf die
Plattform und mit beiden Füßen mitten in die Torte hinein!
Vögel, Zwerge u. ſ. w. hat man ſchon oft in einer Torte ge
ſehen, aber einen königlich preußiſchen Leutnant das
war etwas an neues und großartiges. Hierfür ſchien
die Maid aber kein Verſtändniß zu haben, denn ſie ſtieß, als ſie den
Leutnant in der Torte ſah, einen Schrei aus, der ſelbſt der Wolter
Ehre gemacht hätte. Einen Schrei, als trampele der Leutnant
mit ſeinen Reilerſtiefeln nicht auf der Torte, ſondern in ihrem
Herzen herum. Der Leutnant fuhr zuſammen, und da er
zugleich ſpürte, daß er in „etwas Weeches“ getreten war, ſo blickte
er auf ſeine Füße und ſah, wie rechts und linſs von ſeinen Stiefeln
etwas emporquoll, und daß er in einem ſchönen ſüßen Kuchen
ſtand. Er erſchrak über dieſes „ſüße Geſtändniß“ ein Fall,
der bei einem Leutnant äußerſt ſelten vorkommen ſoll derart,
daß er bald blaß, bald roth wurde. Ein Kuchen iſt ein
Standpunkt, vor dem ſelbſt der tapferſte Leutnant die
Flucht ergreift. Sollen wir den Schmerz des Mädchens
beim Anblick ſeines Kuchens, der eine Form angenommen
hatte, die man noch nie auf einer Feſttafel geſehen, ſchildern, oder das
Entſetzen der Hausfrau bei dem Anblick der mehr als fragwürdigen
Geſtalt des Kuchens beſchreiben Wir fühlen uns dazu außer Stande.
Die verehrten Leſerinnen werden ſich vielleicht im Geiſte an die Stelle
der unglücklichen Hausfrau verſetzen und mit ihr trauern, die Leſer
ber an die Stelle der um einen ſüßen Genuß geprellten Gäſte.

Wetterbericht vom 14. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 2S

3 8S Name der S t mm Beobachtungs S Windſtärke Weller S
S 8 2s ſtation e SZ2 S
1Stornoway 754,8 88 W ſtürmiſch bedeckt 10,60
2Blackſod 756,5 W NW ſchwach wolkenlos 8,30
3Sbhioelds 761,7 8 leicht wolkig 9,404 Scill 760,2 W W leicht bedeckt 12,20

5Jsle d'Aix S S6 Paris c7NVliſſingen 763,6 080 ſehr leicht Nebel 8,60
8 Helder 764,6 0 ſehr leicht Nebel 8,109 Chriſtianſund 766 5 Windſtill windſtill wolkig 8,2010Skudesnaes 765,9 080 leicht wolkig 9,50

11 Skagen 765,1 0 mäßig bedeckt 10,2-12 Kopenhagen 763,1 NO leicht bedeckt 10,50
13 Karlſtad 766,8 NO leicht bedeckt 8,60
14 Stockholm 765,9 ONO mäßig bedeckt 10,00
15 Wisby 762,7 90 leicht bedeckt 10,40
16 Haparanda 775,7 80 leicht bedeckt 5,40
17 Borkum 763,7 Windftill windſtill wolkig 9,80
18 Keitum 763,2 NoO leicht wolkig 10,1019 Hamburg 763,2 W ſehr leicht Nebel 9,40
20 Swinemünde 762,4 Wwindſtin windſtill wolkig 10,30
21 Rügenwalder

münde 761,4 W ſehr leicht Regen 10,20
22Neufahrwaſſer 761,0 Windſtil] windſtill Nebel 10,10
23 Memel 760,3 0 ſehr leicht bedeckt 9,80
24 Münſter (Weſtf.)] 764,2 NNO) ſehr leicht wolki 8,20
25 Hannover 764,0 Windſtilll windſtill bedeck 8,40
26 Berlin 762 9 Windſtil] windſtill bedeckt 10,40
27 Chemnitz 763,8 88 W leicht Regen 7,50
28 Breslau 763,2 W ſchwach bedeckt 8,20
39 Metz 763,2 NO leicht heiter 2,8030 Frankfurt a. M. 763,6 ONO ſehr leicht bedeckt 8,00
31 Karlsruhe 763,2 NoO leicht heiter 4,0022 München 763,81 80 leicht wolkenlos „80

33 Holyhead 7 734 Bodö 760,7 oONO mäßig heiter 6,2035 Riga 762,7 oONO ſehr leicht bedeckt 8,80
Hamburg, 14. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Minimum

(unter 755 mw) liegt weſtlich von Schottland, ſonſt iſt der Luft
druck hoch und gleichmäßig vertheilt, das Maximum (über 775 mw)
liegt über Lappland. Jn Deutſchland ruhig, etwas wärmer, außer
im Süden trübe, geſtern vielfach Regen. Ziemlich mildes Wetter,
ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Oktober.

Wetterbericht vom 14. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Der öſtliche Theil unſeres Erdtheils bezw. Deutſchlands wird von
einem Niederdruckgebiet eingenommen, das allmählich weſtwärts
an Einfluß gewinnt und in Dentſchland meiſt trübes oder
nebliges, regneriſches, ziemlich mildes Wetter veranlaßt. Hober
Druck erſtreckt ſich vom Norden bis zum Weſten des Erdtheils
Etwas kühleres, nebliges Wetter mit leichten Niederſchlägen
zunächſt wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober. Vorwiegend
neblig bis trübe, leichte Niederſchläge, etwas kühler.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten,
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Paris, 14. Okt. Wie die Blätter berichten, wurden bei
dem Referendum der Bergarbeiter im Departement
Pas de Calais 9331 Stimmen für und 5832 gegen den General
Ausſtand abgegeben.

London, 14. Okt. Die „Times“ meldet aus Dundee:
Die Buren- Streitmacht hat ſich getheilt, um in
kleineren Abtheilungen zu entkommen. Acht Buren wurden ge-
fangen, unter ihnen der Vater des Buren-Kommandanten
Grobelaar.

Peking, 14. Oktober. Durch ein Dekret werden drei
neue Staatsbehörden geſchaffen und zahlreiche kleinere Be
amtenſtellen abgeſchafft. Die Geſandten beriethen über die
Lage der hieſigen fremden Kaufleute. Die Chineſen
wollen anſcheinend die Geſchäftsleute, welche Niederlaſſungen
in dem Geſandtſchaftsviertel haben, gar nicht in ihrem Be
triebe ſtören, ſondern nur diejenigen ausweiſen, die ſich in
Grundſtücken niedergelaſſen haben ohne Zuſtimmung der Eigen-
thümer, und diejenigen, welche übelbeleumdete Lokale für die
Soldaten unterhalten.

Kapftadt, 14. Oktober. Der „Standard“ meldet: Der
gefangene Buren- Kommandant Scheeper leidet an
einer Darmentzündung; ſein Zuſtand iſt ernſt.



Juliane verw.

eſchäft
Magdeburg. Chokoladen

b. Weida.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Verehel. Lina Kirſchner geb. Buchhorn in Bernburg.
Wolf geb. Beukert in Biſchofswerda.

achlaß des Uhrmachers Guſtav Adolf Brachold in Chemnitz.
Kaufmann Ernſt Renner in Halle a. S. HerrenGarderobehändler

ilhelm Wolters in Braunſchweig. Schriftenmaler und Möbel
ndler Moritz Emanuel Flechſig in Chemnitz.
ifred Franziskus Kirchmeyer in Dresden.

Handel mit Parfümerie und Toiletteartikeln) in Dresden.
Gebr. Hofmann in Dresden. Kaufmann Otto Rodowe

und Zuckerwaarenhändlerin Marie
Martha verehel. Deville geb. Leibnitz in Meißen.
meiſter Carl Hermann Großmann in Rieſa.
Chriſtian Nielebock in Tangermünde. Reſtaurateur und Material
wagrenhändler Hermann Otto Häuberer in Teichwolframsdorf

Kunſttiſchler
Ernſt u. Co.

Fuhr

Schuhmacher-
Ziegelcibefitzer

WochenMarktberichte.
X Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg

Schleſinger in Hamburg, Rolandshof.) In der abgelaufenen
Berichtswoche zeigte ſich hier für Weißklee rege Kaufluſt und
größere Partien in allen Qualitäten wurden zu anziehenden Preiſen
aus dem Markte genommen. Das Angebot in Rothklee war
namentlich aus Ungarn und Mähren reichlich und Verkäufer waren
zu Konzefſionen geneigt, während ſich die Notirungen in Amerika
und Canada ziemlich behaupteten. Alſyke hatte troy feſter Berichte
aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika nur ruhigen Verkehr,
auch der Markt für Thymothee lag etwas ſtiller als in der Vor-
woche. Die neuerdings erhöhten Forderungen für engliſches
und italieniſches Ryegras fanden nur ganz vereinzelt
Beachtung.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 12. Okt. Produktenmarkt. Bericht von Reu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 ke netto
inländiſcher 169--166 bz. Bf., aus ländiſcher 165 170 bz. Bf. Roggen,
ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 145 148 bz. Bf., Poſener und

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 14. Oktober 1901.

Ftornzucker exel., von 88 Rend.
8,42—8,52.

Nachprodnkte excl. 75 Rend. 6,35 6,70.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Rafſiugde 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 7,572G, 7,62B. per Jan. März 7.922G, 7,97B.
per Nov. 7,621G. 7,67xB. per Mai 8,15G, 8,17B.
per Dez. 7,85G, 7,80B. Tendenz: matt.

Hamburg, 14. Oktober 1901. (Eig. Drahtbexicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

(Eig. BDrabtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Bericht der Zandwirch Viebmärkte. diſche m m. t e M Olt. 7.573 ger 785ericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen netto, raugerſte eſige z „„Jahl- und Fop 762 ärz 8.00 Tendenz: ruhig.über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewi Futterwaare 125--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto ov. 7,62. r

”vvvvvvvovnoooooo- e z. ausländiſcher S z. ai rie.Durchſchnitts Preis pro ver 16000 kg netto amerik. 139 Bf., runder 130 vis r
Kreis Viehgattung Lebendgewicht) 50 ke 143 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Berlin, den 14. Oktober.kg Lebendgewicht Rapskuchen per 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, etwas feſter, Weizen Okt. 156,00 Dez. 160,00 Mai 164,00 A.

rohes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 57,00 bz. Roggen Okt. 13450 Dez. 136,75 Mai 141,25
Saalkreis Ochſen 695 1000 2935 Außßeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30. g. er Oktober 137,00 Mai
Sonders hauſen 750 30--33 Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg ais, amerk. mirxed, Okt. 127,25 Dez. 125,50
Manzsfeld. Gebirgskr. Rinder 400 27 netto loco große 175--200, do. ileine 165--190, do. Rüböl Oktober 55,40 Ac, Mai 52,20
Sondersbauſen 2 550 30—342 Futter 152 165. Bohnen ver 190 kg getto loco 18 20, Kleeſaat Spiritus 100 1 70er loko 37,50

aalkreis Bullen 550-890 30 32 per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
aalkreis Färſen 400-640 28—33 100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte Görſe von Berlin vom 14. Oktober.

Kühe 500--750 2733 Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig Bei anhaltender Luſtloſigkeit der Spekulation war die GeSt Hohenſtein 500 29-30 und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,00 24,00 do. ſchäftsthätigkeit der Börſe ſehr beſchränkt. Die Haltung war nitht
ne gut 600 24-30 Nr. O 21,00-22,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00- üleichmaßig Bank Aktien ſtellten ſich niedriger und gaben ſpäter

eld. Gebirgskr. älber 50 30 17,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1 noch weiter nach auf die Meldung daß die Rhederei Vereinigter
h geemkeein 5 z 2950 de Br. II 14,00 14 50 M. Roggenkleie 10,75 Schiffer in Breslau den Konkurs angemeldet habe. Größere
a hauſen Schve 55 30-32 bis 11,00 ver 100 ke erel. Sack. Feſtigkeit zeigten Montanwerthe auf die Geſchäftsberichte vonJ chweine 112115 43 Magdeburg, 12. Okt. (Carl Schulze jun) Trocken- Schalter Gruben und Harpener, ſowie auf die Meldung einer vor
aalkreis e 130--210 43,5--48,75 ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,90 A. die 50 kg läufigen Verſtändigung zwiſchen den Siegerländer H

See daten Wer 42 ausſchied ne h n 10 e h ich Werken und den Buddel-Werken. Fonds und Bahnen ſehr
45 S agdeburger Handelsberi vom 12. icht- z M ächer.Mansfeld. Gebirgskr. Sauen 200 44 amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,25 M. Pale rn Auch Montanwerthe ſchwächer

Sondershauſen Merzſchafe 60 2224 Rapskuchen 12,10--13,30 (Alles für 100 kg. ehe
T er dI. und II. Qual. I. und II. Qual. gute Qualität. gut. Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Gotreidepreife

Hamburg, 12. Okt. (Bericht der Notirungs- am 14. Oktober 1901.a iſſion.) d d e te Viehhof S u
ernſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 5. i ilogrammbis 11. Okt. 1901 im Banzen 8754 Stück vom Jnlande zu kreis r Er bgrtäbrt und zwar 2780 Stück vom Süden und 5974 Stück vom Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer rbſen

e auft und verladen wurden nach dem Süden 44 Wagen, Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.2000 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein Wanzleben S 14,20 16,00--16,30 S

darter nebenſtehender Tara. Wolmirſtedt 15,501) SDoprergtas Feine Sqmnadend albe 14,10 7 14,00 21.2010. 11. 10. 12. 10. 20 20 16,509 40--14, 18,00—21,Beſte ſchwere reine Schweine 60 62 6061 60-61 20 T. Se e J6 o te 20 1050 s r t 49 t 8 a
Schwere Mittelwaare 60--61 60--601 59 60 22 Aſchersleben (Stadt) 15,20 16,70 13,60--14,20 13,60——17,00 13,80 15,40

Gute leichte Mittelwaare 61 60 59-60 22 alberſtadt 15,70 S 7Geringere Mittelwaare 59—60 58 59 58—59 24 15,60 16,20 13,49—14,00 2 14,00—-14,80Sauen nach Qualität 53--57 53--57 52--57 ſchw. T. Salzwedel 15,80 16,50 13,20--13,70 14,50--15,50 13,00 14,60
Der Handel war flott flau flau Wer 15,00 7 53 23 15700ichow 5, 3 pWochenbericht über Butter und Schmalz d II 15,00 16,00 13,00--14,50 12,00 16,00 14,00 16,00 ,00

ma eerlin C., 12. Oktober. itz 700 „20 „90Butter: Die Frage nach allen Qualitäten Hofbutter war Wittenberg 16,20 14,00--14,20 14,00 14,00namentlich in der erſten Hälfte dieſer Woche eine äußerſt rege, die Torgau 15,25-—16,10 13,65--14,35 13,75--15,75 13,90--15,10Rotirung konnte bei geräumten Lägern in feiner friſcher Waare am Schweinitz 15,90 16,50 13,20-—-14,40 12,90--14,30 12,50--14,50
Mittwoch um 5 A. per Centner erhöht werden. Hiernach und trotz Liebenwerda er 14,00--14,20 14,00 14,50
der wilden Berichte aus Hamburg und der dortigen Steigerung von Saalkreis 15,00 15,80 14,10 14,70 14,00 16,00 13,80 14,40 19,50--26,50
9 ließ die Kaufluſt nach und wurde die Stimmung ruhiger. Merſeburg 15,80 16,40 14,00 14,50 14,80--16,60 13,00 14,00

Auch nach Landbutter zeigte ſich wenig Frage. Weißenfels 15,60 17,00 14,20--15,20 14,50 17,20 18,50 14,50 7Schmalz Durch große Schweineantriebe an den amerika Sachſen Altenburg 15,60 16,20 14,40 14,60 14,00 15,50 13,80 16,50 2
niſchen Märkten und weichende Preiſe für lebende Schweine waren Eckartsberga 15,00 16,00 „00 14,00 17,00 13,00 15,00 2
die Offerten von Amerika auch für Schmalz villiger. Hierdurch Sangerhauſen s S 13,00wurde unſer Markt beeinflußt und mußten Preiſe bei abwartender Mansfeld. Gebirgskr. 14,60-15,80 14,20--14,50 13,00--16,50 4,00 7
Stimmung nachgeben. Querfurt 15,60 16,40 14,00--15,00 14,00 16,00 13,50 14,00 16,90Preisfeſtſtellung Erfurt 25 16.00 13,00 16,00 1250—1700 12/00-—-14,50
der von der ſtändigen Deputalion gewählten Notirungs Kommiſſion Mühlbauſen 16,00 7 13,00 T
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia Mk. 125--127 Worbis 15,70 14,30 ZiaIIa 116 125 Rordhauſen 15,00 15,50 14,00--15,00 15,00 17,00 12,50 13,50 20,00
z Ia 105--116 Grafſchaft Hohenſtein 15,70 Sz e „Abfallende 95 105 Ziegenrück 15,00 FSatz W hen W Landgerſte, Shiriff, Sommerweizen 15,50-15,80, beſſere Chevalier, mittlere 15,20—16,20, Land 14,60—15,90.

Berliner Bratenſchmal v 5961 Heu: Saalkreis 6--8 Kreis Erfurt 6,60--7,80 tFett in Amerig z 44 n h perſ v Saalkreis 5,00-—6,50 A. (Langſtroh), 3,00--4,50 c. (Krummſtroh), Kreis Erfurt 5,00 -5,80 A. (Langſtroh), 2,40 --4,80
in Deutſchland raffinirt 43 ajtymenrey.Kartoffeln: Kreis Gardelegen 3,00-3,20 Saalkreis 2,50-—-4,00 Erfurt 3,00--5,60

An u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. e r u.
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Moderne
Damenfrisuren
Kopfwäsche mit Heissluftapparat

Manicure Gagelpfiege).
Georg Niodermann,

Herren- und Damen-Friseur,
Leipzigerstrasse 70,71.

Stadt- Theater
Direktion M. Rieharäs,

Dienstag, den 15. Okt. 1901,
Abends 74 Uhr:

32. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

26. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Margarethe.
Große Oper in 5 Akten frei nach
Goethe von Jules Barbier u. Carré.

Muſik von Charles Gounod.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigen? Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Fauſt O. Schroeker.Mephiſtopheles C. Brandes.
Valentin Joſef Fanta.
Brander Theo Raven.
Margarethe E. Borchert.
Siebel F. Gruſelli.Marthe H. Behnnöé.

Studenten, Soldaten, Bürger,
Mädchen und Frauen, Volk, Geiſter
Erſcheinungen, Hexen u. Geſpenſter,

Dämonen, Engel.
Jm 2. Akt: Walzer, getanzt vom
Corps de batlet. Im 5. Akt:
Großes Bacchanale, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, getanzt von derſelben und
den Damen Tresco, Schlüter,
Schwabe, den Damen vom Corps
de ballet, Chorperſonal und den

Balletelevinnen.
Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die
elektriſchmuſtkaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Aus-
ſtattungsScene.

Dir.: Hermann Krüäger.
Mr. Henry Kaiser undſein komiſcher Diener, yaleiir

Scene im Wiener Cafoé.

Messrs. Frecdkiu. Paul
Bravour Kopf und Hand
Akrobaten an hängenden Ketten.

Sign. Rio de Casto,
excentriſcher Kunſtradfahrer. Der
Strolch auf dem Rade.)
Herr Rudolſ Krh, Virtuos auf
der Ocarina. Ben Aramed,
indiſcher Zauberer. Thee
Original Vulcanos, Teufels-
Ausſtattungsakt: „Jm Reiche des
Satan“. Herr Bax Walden,
Original Geſangs Humoriſt und
Recitator. Jules Green-
ba um's „Amerikaniſcher Bioskop“
mit vollſtändig neuen, ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

e0699022990000090809
Apollo-Pheater

3
Direktion: Gustav Poller,

Am Riebeckplatz,
S in nächſter Nähe des Haupt-

bahnhofes.

Unr noch 2 Tage!
2 Der großartige Spielplan.
Z Allabendlich ſtürm. Beifall!

9 Uhr:
D'Loisachthaler,
oberbayer. Geſangs u. Tanz-

S Enſemble m. ſeinen Original
Schuhplattleru.

9x Uhr:
Abs Avello,
Bravour-Kraftturner.

9 Uhr:
Fean Bayrer,

mit ſein. Schlagervorträgen.
10 Uhr:

Camillo Borghesse's
Schönheits Gallerie lebender

Meiſterwerke.
8 Damen, 2 Herren.

10x Uhr:
Thee uss part's

omerikan. TanzVuett,
nebſt dem übrigen

Schlager Programm.

c TTI)2

In meinem Am s
neueste seiclene Gesellschafts-

ver la un
Kommen in dieser Woche

unck Ballstoffe
zu billigen Preisen zum VerKkaur!

M Ganz besonders mache auf einen grossen Posten Brautseide aufwerksam,

Senraukey, Gr. Ulrichstrasse.

Grosses Lager in

sind die besten u.'s 7 t eeignetsten fürNaumann Nähmaschinen
Reparatur-Werkstatt für alle Systeme u. Fabrikate,

Dauerbrand- u. Irischen Oefen v. Riessner (o., Nürnberg.
Gas-Heiz- u. Bade-Oefen v. J. 6. Houben Sohn Carl, Aachen.

Inhaberalles Otto Giseke Nachrf., oscar dehil,

Fahrrad u. Vähmaschinen-Ian dung

mur Gr. Steinstr. 83,

parterre u. l. Etage.

ba van
Kinder 30 Pfg.

T
Eutree 50 Pfg.

Jn herrl. Luftkurort des Harzes
wird ſofort f. geb. Mädchen ge-
ſucht zur gründl. Erlernung des
Haushaltes und der Küche bei
liebev. Familienanſchluß. Penſion
p. d. 300 Mk. Offerten unter
Z. 4549 an die Exped. d. Ztg.e Klektenwurzel -Haaröl

BBerrlimex
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur ErBZuntes h gater S haltung, Kräftigung u. Verſchönerung

des Haares, es verhindert das Aus-

zu r fallen u. frühe Ergrauen desſelbenOriginal-Ueberbrett'!. S. beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen

Hente und folgende Tage: S à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt
Grossee Aſhin Hentae,Schmeerftraße.

äglich neues Programm.
e Füßen gelähmt iſt, empf. ſich denU. A.:

9 S geehrten Herrſchaften z. ſaub. u. bill.die Muſik kommt Ausf. v. Weiß u. Buntftickerei, ſow.

vorgeragen v. Herrn Direktor S Hlusb. u. Stricken. Geiſtſtr. 2, 4 Tr.
Fritz Unger.r J ſchnell u. billigſtKaſſ 7 Uhr.t Wer Stellun9265

Hötel „Kaiserhof“
Reilstr. 132. Reilstr. 132.

Empfehle meinen guten

Mittagstiſch,
Abonnenten 8 Ja

finden will, verlange per Poſikarte die
DeutſcheVakanzenpoſt, Eßlingen.

S Perſ onen,
die verlangt werden.

Vertreter
für eine außerordentlich leicht verAuswärtige Theater. läufliche ameritaniſche Nenheit,

Dienstag, den 15. Oktober 1901. sipzi ter): Di ndet, geſucht. erten sue enes Theater): Die Fee n r
Leipzig (Altes Theater): Robert und Vogler A. G., Frankfurt a. M.

Bertram. Wer Prr VertretungenCoburg (Hof Theater): Hannele.

e lohnenden Reiſepoſten fucht,Donueretag, den 17. Oktober, ſchreibe an M. BRittmner Co.
pünktlich 8 Uhr: Hannvver, Heiligeſtr. 39.

Familienabend Zum Antritt am 1. November
h ds. Js. wird auf ein Rittergut einr nüchterner, unbedingt zuverläſſiger

7U. A. Vortrag des Herrn Maſchiniſt

Ja. Mädchen, welches z. Z. an den

abgeben beim Gold und Silber-

P. Jäger: „Die Buren auf Grund
perſönlicher Bekanntſchaft“, ferner
ſechs altniederländiſche Volkslieder
für gemiſchten Chor, Soloſtimmen,
Begleitung und verbindende
Deklamation, Pfalm 121 v. Stein
und mehrere andere Chorlieder,
vorgetragen von der Geſangsab-
theilung des Evgel. Arbeitervereins.

Programm, z. Eintritt berechtigend,
10 Pfg.

Vnterrichtin praktiſchen Handarbeiten,
Wäſchenähen, ſowie in allen
Kunſtſtickereien, Klöppeln, Gobe-
linhandweberei 2e. erth. Iohanne
Wagner, Kl. Ulrichſtraße 20, II.
Anmeldungen erb. Vorm. 9 12 Uhr.

Päüdagogium Thale am Harz
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
dereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.-Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Skaatlicherſ.konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann.

Voerloren!
Am 16. September wurde auf

dem Wege von der Bahn bis
Markt ein
Etni mit 1 Paar Ohrringen
verloren. Der ehrliche Finder
wolle ſolche gegen hohe Belohnung

2 Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

ehe fabrikant Hermann Walter,
Scharrenſtr. 5/6.

Eisenach! Enfin seuls
Wie iſt Deine poſtlagernde Adreſſe

A. B. C. 1000 an Rudolt Messe, Halle a. S.

geſncht, welcher eine Dampfdreſch-
maſchine ſelbſtändig führen kann
und in der übrigen Zeit in der
Landwirthſchaft beſchäftigt wird.
Offerten unter Z. 4446 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Wir engagiren ſofort
und in dauernde Stellun12 Polirer für inkblech

und Nickelblech,
4 Polirerf. Nickelwaaren,
3 Klempner,
1 Gürtler, I Stanzer.
Mitglieder des Metall-Arb.- Verbandes
werden nicht eingestelſſt.

Brauer Rehwinkel,
Markranſtädt.

Junger intelligenter Rann
mit guter Schulbildung in ein
Bureau als Lehrling gegen Ver
n geſucht. Selbſtgeſchriebene

fferten mit Lebenslauf unter
M. O0154 a. d. Exped. d.. Ztg

Für unſer Kontor ſuchen zum
möglichſt baldigen Antritt einen

Lehrlingmit guten Schulkenntniſfen.
Schulze Birner, Weingroßhand-
lung, Liqueur- u. Eſſigſpritfabrik.

Suche zu ſofort oder ſpäter
eine junge

Mamsell.
die das Kühlen der Milch zu be-
ſorgen hat und in der bürgerlichen
Küche bewandert ſein muß.

Fran Susanne Lucanus,
Antwort unter Rittergut Wedelwitz;

Geſucht: Landwirthſchafterinnen,
Scholarinnen, Oekonomentöchter als
kleine Mamſell, Kochmamſ., Köchin.,
Jungfern, feine Stubenmädchen.
Stellenvermittlung von Frau Marie
Wantzlöhben, Gr. Steinſtr. 80. Eine
gute Kinderfrau ſucht Stellung.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Landwirth ſucht ver 1. Januar
1902 event. auch früher anderweit
möglichſt ſelbſtändige Stellung als

Jnuſpektor.
Beſte langjährige Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Gefl. Off. beförd. unt.
Z. 4379 die Exped. d. Ztg.

Junger Mann, 25 J., mit guten
Militärpapieren, ſ. zum 1. od. 15.
Nov. Stell. als Kaſſenbote, Bureau
diener oder dergleichen. Off. an A.
Hüstreig, hauptpoſtlagernd Erfurt.

Landwirthin,
in ff. Kch. u. Federviehzucht erfahren,
ſucht z. baldigen Antr. Stelle auf

Friedrich
Sternſtraße S,

Binneweiss
Garreis),

Empf. u. plazire ſtets verh. u.
ledige Stallſchweizer. (4271
Ehrler's Schweizerburean,

Leipzigerſtr. 81.

Ende 30er J. ſ. Stelle ſof. od.

vorzügl. Leiſtungen. Off. erb.
ſof. Wilh. Bean, Stellenver
mittler, Kl. Ulrichſtraße 6.

Küche erfahren, ſucht als

Stütze
Rittergut Nödlitz

4521] bei Deuben.

Vermielhuagen.

Geiſtſtr. S,
II. Etage, 4 St. mit Zubehör per
1./4. 1902 zu vermiethen.
III. Etage.

Reilſtr. 28, I. Etage, r.
iſt eine herrſchaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, Badeſtube und
allem Zubehör zum 1. April 1902
zu vermiethen. Beſichtigung 12
bis 1 und 4 bis 5 Uhr. [4382

Comptoir
der Allg. E.-Geſellſch. am Riebeck-
platz, bevorzugte Lage, zwei ſchöne
helle Hochparterrezimmer per
1. Januar frei. Näheres

Landwehrftr. 25, Comptoir.

Herrſchaftl. Vohnungen
im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausblick auf den Waiſenhaus
garten, ſind im Grundſtücke Steinweg Rr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere Auskupft
ertheilen [4032Traue Klepzig,

Banumeiſter.

Näh.
[4521

bei Eilenburg,

ehauſes, find größere und

S laxe 320 000 Matk, als
v pet, geſnqht

unter Z. 4212 an die E r
dieſer Zeitung. 212

Verm. erw. u. w. hypth. ſicher

Hitgt. ohne Milchwirthſc. durch

Steſlenvermittl. aller Branchen,.

Oek.-amsell.e 9
1. Nov. 1901 b. einz. Herrn auf
Ritterg. od. Domäne z. Führung
des Haushalts. Sehr empfohlen

Magdehurgerft.
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,

Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [416
Näheres bei R. Kunze, Nr. 27.

Jn Leipzig, Nähe des Buch

einere

Geſchäftsränme,
modern eingerichtet und prachtvoll
hell, ſofort oder ſpäter zu ver-

miethen. Namentlich geeignet für
Druckereien, Reproduktions
anſtalten 2c. Abmiether könnte
weſentliche laufende Aufträge er
halten. Dampf- und elektr. Kraft,
elektr. Licht, Dampfheizung, Fahr

ſtuhl c. [4500C. Kivrst, Se pzis,
Lilienſtraße 21.

I Behdwerkehr.

Hypotheken

auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsehall,Halle a. S. Gütchenſtraße 15
(Ecke Wuchererſtraße.)

Kapital-Geſuch.
Für Fabrikbeſitzer der Holz

u. Ziegelei-Branche in Mittel-
dentſchland wird zur Vermehr-
ung der Betriebémittel ein
Kapital von 80 bis 120 000
Mark gegen 4 bis 59 Ver-
zinfung auf Fabrikgrundſtücks-
taxe von 240 000 Mk., Werth

Offerten

9000 M. werden zur erſten
Hypothek auf ländliches Grund
ſtück geſucht. Off. u. Z. 4520
an die Exped. d. Ztg.

Heiraths-Geſuch.,
Jung. tücht. Landw., Anfang

30 er, eig. Wirthſch. in d. Nähe
v. Leipzig, ſucht als Lebensgefährtinein wirthſchaftl. gebild. n
m. liebev. u. verträgl. Charakter.

geſtellt. Off. unter Z. 4501 an die
Exped. d. Ztg. 4501

e

[(4520 G

WUerr Sekretär

gestorben.

Nachruf.
Heute Nacht ist unser alter treuer Bureauvorsteber,

Wilhelm Weisbrod
Wir verlieren in ihm einen ausserordentlich tüchtigen S

Beamtoen, dessen übergrosse Pflichttreue und reiches
S ihbn uns Werth und theuer, dessen lauterer Charakter ihn

auch in weiten Kreisen geachtet und beliebt gemacht haben.
Wir werden ihm stets ein treues Andenken bewabren.
Halle a. S., den 12. Oktober 1901.

I Jnſeniſmen
Geburts Anzeige.

Die glückliche Geburt eines ge
ſunden Töchterchens zeigen hoch
erfreut an

Halle a. S., den 12. Okt. 1901
Albert Pabst und Frau

Paula geb. Hopfgart.

Todes- Anzeige.
Am Freitag Abend voerschied

nach langem Leiden zu Carls-
feld bei Brehna Fräulein

Clara Herolcòk
aus Malle a. S.

Halle a. S., den 12. OKk-
tober 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am
Dienstag, den 15. Oktober,
Nachmittags 3 Uhr von der
Kapelle des hbiesigen Stadt-
gottesackers statt.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Boſüner
mit Hrn. Alfred Grünberg
Magdeburgrl Viga Timm mit Hrn.

ed. Georg Preiſer (Hamburg--
reslau). Frl. Frieda Buſarsky

mit Hrn. Landgerichtsrath Dr.
Reppchen (Leipzig). Frl. Bertha
Niemand mit rn. Eduard
Bittner (Erfurt--Weigert).

Verebelicht: Hr. Reg.Aſſeſſ.
Erich Dous mit Frl. Elſe Kühn
(Merſeburg). Hr. Oberleutnant
a. D. Wilhelm Frhr. v. Canſtatt
mit Frl. Jenny Liebich (Görlitz).
Hr. Oberleutnant Ulrich von
Borcke mit Frl. Erika v. Borcke
(Berlin). Hr. Hauplmann Otto
v. Jhlenfeld mit Frl. Marie
v. Schnehen (Oldenbg. Oeſtrich).
Hr. Bergwerksdirektor Balzer
mit Frl. Margarethe Haenſchke
(Waldenburg i. Schl.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Seelmann (Deſſau). Hrn.
Staatsanwalt Jul. Deinhardt
(Eichſtätt). Eine Tochter
Hrn. Major Frhr. v. Lindemanv
(Leipzig).
eſtorben: Hr. Prof. Heinr.
Sachs (Königsberg). Hr. Hof
jägermſtr. Karl Reedtz T
(Kopenhagen). Hr. Kommerzien
rath Alb. Biſchoff (Aachen). Hr.
Kgl. Oberſt z. D. Ferdinand
Pfeffer v. Salomon Düſſeldorf).
Hr. Rittmeiſter a. D. Alexander
Kiehn (Schubinsdorf). Hr. Kgl.
Major Flr Wuttge (Berlin).
rau Helene Niemann Berlin
r. Helma Cares (Erfurt). Frl.

Eliſe Günther (Quedlinburg).

issen

Anſtändiges, junges Mädchen,
in allen häuslichen Arbeiten und der

Die Rechtsanwüite Blze und Meyer.
e

Nachruf.Am 11. d. Mts. verschied unser langjähriger Kollege
h und Mitarbeiter Herr Sekretär

Wilhelm Weilshbrod.
Durch sein uneigennütziges, jederzeit freundliches und

entgegenkommendes Wesen hat er sich in unseren Herzen
einen dauernden Denkstein gesetzt. Er rube in Frieden.

Die Beamten der Rechtsanwälto
ElIze und Meyer.

Nachruf.
Am 11. ds. Mta. schied aus seinem arbeitsreichen Leben

unser lieber College und allverehrter Vorsitzender, der Anwalts-
J Sekretär Herr

Wilhelm Weisbrod,
In voller Rüstigkeit und geistiger Frische ist der Ver-

J storbene bis Kurz vor seinem Tode in seinem Berufe thätig S
gewesen, bis zuletzt hat er das lebhbafteste Interesso für die
sachlichen Bestrebungen unserer Voreinigung bethüätigt.

Sein biederer, lauterer Oharskter, seine strenge Ehren-
haftigkeit und die unwandelbare Treue, mit welcher er durchs
Leben gegangen, hat ihn als Vordild insbesondere auch für
seine jüngeren n gelten lassen.

ir werden für immer ein ehrendes Andenken
bewahren

Halle a. S., 14., Oktober 1901.
Die Vereinigung der

Bureau-Torsteher Hallescher Rechtsanwälte.,
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Dienstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
s8. Döllnitz (Saalkr.), 13. Okt. (Keilerei-Rutſch-

bahn.) Gelegentlich einer Miethsauseinanderſetzung geriethen
der Vizewirth und ein Miether miteinander in Streit, wobei es
zum Handgemenge kam und Beide die Treppe herunter bis in den
Hofraum fielen; hier wurde der Kampf fortgeſetzt und hierbei er
eignete es ſich, daß Beide auch noch bis ins Kellergeſchoß kollerten.
Erſt hier hatten ſich die Gemüther ſo abgekühlt, daß vom Kampfe
abgelaſſen wurde.

g. Lochau (Saalkr.), 18. Okt. (Unfall. Große
Rüben.) Der Maurer Belitz von hier hatte eine geringfügige
Verletzung am Zeigefinger der rechten Hand; plötzlich ſchwoll der
ſelbe bedenklich an, wodurch auch die Hand in Mitleidenſchaft ge
zogen wurde. Der zu Rathe gezogene Arzt konſtatirte Blutvergif
tung und griff ſofort operativ ein. B. hatte beim Putzen Farbe
oder andere Chemikalien in die Wunde bekommen, wodurch die
Blutvergiftung eniſtand. Die Frau des hieſigen Maurers
F. Starke sen. verfehlte beim Herunterſteigen vom Futterſtalle die
Leiter und fiel herab, ſodaß ſie das Handgelenk des linken Armes
brach. Bei Herrn Gaſtwirth Bennemann hier iſt eine Futter
rübe ausgeſtellt, welche auf einem Planſtück des Landwirths
W. Güſtel gewachſen iſt und das ſtattliche Gewicht von 12 Pfund
aufweiſt. Noch viele andere Koloſſe finden ſich auf jenem Plane,
die diefem an Gewicht nicht viel nachſtehen. Die Sorte iſt die
ſogenante „Eckendorfer.“ Auch Herr Landwirth Schumann im
nahen Weſenitz hat derartige Futterrüben bis zu 10 Pfund.

w. Schwittersdorf, 12. Okt. (Schulzen- und Schöp-
penwahl.) Als Schulze hieſiger Gemeinde wurde der Landwirth
C. Weinhold wiedergewählt. Damit beginnt ſeine dritte Amts
periode. Als Schöppe wurde Kaufmann G. Hilmer neugewählt.

m. Wimmelburg, 13. Okt. (Diebſtahl.) Bei einer Durch-
ſuchung wurden in der Wohnung eines Bergmannes drei CentnerKartoffeln gefunden, welche die Frau die Nacht vorher von einem

Domänengrundſtück geſtohlen hatte.
w. Wimmelburg, 13. Oktober. (Vermü.ßt.) Seit dem

4. ds. Mis. hat ſich die 16jährige Maria JZaneddel von hier
us ihrem elterlichen Hauſe entfernt, ohne dis jetzt wieder zurück
kehrt zu ſein. Mehrere Tage nach ihrer Flucht hat S ch in

eiſeleben bei Verwandten aufgehalten, ſeit dem 9. ds. Mts. fehlt
aber jede Spur von ihr. Bekleidet war dieſelbe mit einem braunen
Rock, o und weißwürfſliger Jacke, ohne Kopfbedeckung. Die
Mutter bittet im Auffindungsfalle ihrer Tochter, ihr ſofort Mit
theilung zu machen.

V Eisleben, 13. Okt. (Bayeriſcher Hof und alteBergſchule. r Wie man beſtimmt hört,
vll der „Bayeriſche Hof“, welcher ſchon einige Jahre polizeilich
geſchloſſen worden iſt, infolge der Erdſenkungen abgebrochen und
ein neuer Gaſthof aufgebaut werden. Weiter beabſichtigt die
Mansfelder Gewerkſchaft, in der alten Bergſchule in der Sanger-

einen Saal für Verſammlungen der Jünglingsvereine
erzuſtellen. An der zweiten Bürgerſchule ſind nach denNichaelisferien drei Lehrerſteien unbeſetzt, eine durch Todes

all und zwei durch Nichtbeſetzung der damit verbundenen Neben-
ämter an der St. Annenkirche. Letztere Vakanzen beſtehen ſchon
1 und 1x Jahr.

V Eisleben, 13. Oktober. (Ehrung.) Der Lehrerin
Fräulein Giſeke, welche bis zum 1. Oktober ds. Js. 38 Jahre an
der höheren Töchterſchule hier ſegensreich gewirkt hat, ſind von dem
Kultusminiſter ein ehrendes Schreiben und drei prachtvolle Kunſt
emälde Weibliche Tugenden“ zu Theil geworden. An ihrem

en Geburtstage wurde ihr dieſe ehrende Auszeichnung über
mittelt.

O. Eisleben, 13. Oktober. (Obſtausſtellung.) Nach
der Berathung ſeitens der Preisrichter Stadträthe Foehr Nord
yauſen und RothAlsleben, Mitglieder des Ausſchuſſes für Obſt,
Wein und Gartenbau der Landwirthſchaftskammer, erhielten für
Geſammtleiſtung in der Gruppe A (Obſt) die bronzene Kammer
medaille Hoflieferant A. Stolze Eisleben, eine KammerEhren-
urkunde und Ehrenpreis von S. Kunde u. Sohn in Dresden: Stadt
ärtner Rößiger-Eisleben, eine Kammer Ehrenurkunde:
SpielbergHelbra, ferner einen Ehrenpreis der Stadt Eis-

leben: Oberlehrer Jäger Eisleben, einen Ehrenpreis von
S. Kunde u. Sohn in Dresden: Her b ſt Helfta. Jn Gruppe A. II
eine Kammer-Ehrenurkunde: Frau Rittergutsbeſitzer Rödiger-
Schaffen und deren Gärtner Frenzel einen Ehrenpreis; Ehren
preis der Firma J. WeckOeflingen: W. Flo rſtedt Eisleben.
Vereinspreiſe erhielten Helbig Unterrißdorf, HenzeEis-
dorf, ZiegerHelfta, Paſtor Fricke- Unterrißdorf, Hoch
he im -Polleben, O. Schauſeil- Eisleben, H. Mü lerEisleben. Jn der Gruppe B, Obſtverwerthung, erhielten je einen
Ehrenpreis der Stadt Eisleben: Hoflieferant A. Stolze nd
Oberlehrer Jäger Eisleben. Der Beſuch der drei Tage
dauernden Ausſtellung war ein recht W gut

m. Helfta, 13. Okt. (Zigeunerplage.) Jm Nedken-dörfer Grete hatte ſich eine Zigeunerbande häuslich niedergelaſſen
und ihre Pferde frei umherlaufen laſſen, ſodaß dieſelben auf einem
Rübenacker des Chauſſeearbeiters Wolf nicht unbeträchtlichen
Schaden angerichtet hatten. Nachdem die Bande den Schaden er
ſetzt, wurde ſie polizeilich weiter transportirt.

d. Welbsleben, 12. Okt. (Feue t Heute Abend bald nach
7 Uhr entſtand im Gehöft des Gutsbeſitzers Ludolph Schröder ein
rieſiges Schadenfeuer, das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff.
Trotz der angeſtrengteſten Bemühungen vieler Ortsbewohner mit
den ſchleunigſt telephoniſch herbeigerufenen zahlreichen Spritzen 33
Mannſchaften aus den Nachbarorten, fielen doch die ſich rechtwinke ig
anſetzenden großen ScheunenDoppelgebäude mit reichen Erntevor
räthen dem gierigen Element zum Opfer. Wie man hört, ſoll
Pferdeſtalle das Feuer durch eine herabſtürzende und explodirendern ausgekommen ſein, doch konnten die Pferde bis auf ein
altes dem Elemente entriſſen werden, das, ſchon angebrannt und
vom Qualme betäubt, ſofort erſchoſſen wurde, da es lebendig nicht
herauszubringen war. Vermuthlich wird der ſehr bedeutende
Schaden durch Verſicherung gedeckt ſein. ar

m. Mühlberg a. E., 183. Okt. (Elbe. verein füHeimathkunde. Petition.) Die Elbe iſt in den
letzten Tagen bedeutend geſtiegen, ſodaß der Strom ſtellenweiſe über
die Ufer getreten iſt. Der Fährverkehr hat heute eingeſtellt werden
müſſen. Jn der vorgeſtrigen Sitzung des Gewerbebereins wurde
mitgetheilt, daß bei der vom Verein im verfloſſenen Sommer veran
ſtalteten Alterthümer Ausſtellung und dem Heimathsfeſte ein Ueber
ſchuß von 264,14 Mt. verblieben ſei, welcher zur Gründung einer
ſtändigen Alterthümer- Sammlung in Mühlberg verwendet werden
ſolle. Mit der Pflege der Alterthümer Sammlung ſoll ein ins
Leben zu rufender Verein für Heimathkunde betraut werden. Es
wurde ein aus ſechs Herren beſtehendes Komitee gewählt, welches
die Gründung eines ſolchen Vereins in die Wege leiten ſoll.
Ferner wurde beſchloſſen, mit Rückſicht darauf, daß der Winter-
fahrplan der Staatseiſenbahn für die Station Burxdorf ſchwer
wiegende, ſehr ungünſtige Veränderungen gegen den bisherigenFahrplan reiſt an die preußiſche und die ſächſiſche Eiſenbahn
verwaltung Petitionen abzuſenden, dahingehend, zur Herbeiführung
eines beſſeren Frühanſchluſſes an die größeren Städte des benach
barten Königreichs Sachſen (Dresden, Chemnitz, Leipzig uſw.)
einen Lokalgzug einzulegen, welcher früh 6 Uhr von Falken-berg abgeht, um 6 Uhr 7 Min. in Röderau und um 6 Uhr 45 Min.

in Rieſa eintrifft und von Rieſa um 7 Uhr 15 Min. Vormittags
wieder zurückfährt, 7 Uhr 22 Min. in Röderau und um 8 Uhr in
Falkenberg ankommt. Schließlich fand noch eine lebhafte Aus
ſprache über den Stand des Kleinbahn-Projektes im Kreiſe Lieben
werda ſtatt. aus welcher hervorging, daß die Ausſichten für die
Voalilirung des Projektes ugch wie dar günſtige ſind.

Genthin, 11. Okt. (Eiſenbahnunfall.) Als dera x Abend 9 Uhr 23 Minuten von Zieſar kommende Zug
in die Endſtation GroßWuſterwitz einlaufen ſollte, bemerkte der
Lokomotivführer, ie das Ende des ienenſtranges be
zeichnende Laterne nicht brannte. Er 94 Nothſignale und bremſte,
doch durchbrach die Maſchine den Prellblock, entgleiſte und bohrte
ſich in den Sand. Einige Perſonen erlitten unbedeutende Ver
letzungen. Dies war der d Unfall auf der bekanntlich am
1. Oktober eröffneten Kleinbahn. (Magdeb. Ztg.)

LCöthen, 10. Okt. (Entgleiſung.) Auf dem hieſigen
weſtlichen Bahnhofe in der Nähe der hohen Brücke entgleiſten
geſtern Mittag beim Rangiren einige Güterwagen. Der von Bern
burg fällige Perſonenzug konnte in den Bahnhof nicht einfahren,
da die Geleiſe geſperrt waren. Es mußte infolgedeſſen ein Vorzug
nach Deſſau abgelaſſen werden. Das Freimachen der Geleiſe er
folgte in kurzer Zeit. Materialſchaden iſt nicht entſtanden.

B. C. Jena, 183. Okt. (Die Eiſenbahnfrage Bür-
gel-Jena.) Jn mehreren Berliner Blättern wird ein Artikel
der „Thüringiſchen Rundſchau“ wiedergegeben, wonach Preußen bei
der Behandlung der Eiſenbahnfrage BürgelJeng der Stadt Jena
Schwierigkeiten bereitet und von ihr gefordert haben ſoll, daß ſie
ihren Zuſchuß von 80 000 Mk. auf 60 000 Mk. erhöhen, ihrerſeits
aber darauf verzichten ſolle, daß die Züge auch bis Jena fahren.
Dieſe An abe der „Thüringiſchen Rundſchau“, an die von den ge
nannten Blättern abfällige n über die preußiſche Eiſenbahn
politik gegenüber den thüringiſchen Staaten geknüpft werden, iſt
nach den nformationen der „Berl. Korr.“ unzutreffend. Jn dem
Staatsvertrage zwiſchen Preußen und Weimar über die Herſtellung
verſchiedener Eiſenbahnlinien in Thüringen, der bereits die Zu
ſtimmung des weimariſchen Landtages gefunden hat, dem preußi
ſchen Landtage aber erſt in der nächſten Tagung vorgelegt werden
kann, iſt von Weimar auch die Verpflichtung übernommen worden,
den Grund und Boden für die hier in Rede ſtehende Linie Eiſen
berg Porſtendorf unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, eine Verl deren Uebernahme auch bei präihiſchen Nebenbahnen
von den Betheiligten beanſprucht wird. Es kann ſich daher bei jener
Forderung an die Stadt Jena nur um Verhandlungen der Stadt
mit der weimariſ ch en e n, über die in Berlin
nichts bekannt iſt. Hinſichtlich der Durchführung der Züge von
Eiſenberg über Porſtendorf nach Jena iſt der weimariſchen Re
gierung zugeſagt worden, daß Preußen ihren Wünſchen hinſichtli
ſolcher Durchführung thunlichſt entgegenkommen werde, und da
die Züge, deren Durchführung unthunlich erſcheine, in Porſtendorf
günſtigen ren an die Züge der Bahn JenaCamburg erhalten
ſollen. Mit der Stadt Jena haben Verhandlungen hierüber eben
ſowenig wie über den Grunderwerb ſtattgefunden, und es iſt des
halb auch der angeblich geforderte Verzicht nicht beanſprucht worden.
Uebrigens war nach früheren Zeitungsmeldungen die Zuſtimmung
des weimariſchen Landtages zu dem Staatsvertrage ſ. Z. ein
ſtimmig erfolgt, ſodaß man wohl annehmen darf, daß, wenn
auch nicht al le Wünſche der Betheiligten erfüllt ſein mögen, doch
i m G an zen die getroffenen Abmachungen den Jntereſſen des
Landes wohl entſprochen haben. So wurde in einer Korreſpondenz
aus Weimar in einem ſüddeutſchen Blatte beſonders betont, daß
gdie Regierung ſich Alles in Allem ganz unbedingt den Dank des
Sande d r Staatsvertrag erworben habe“.
g. z udolſtadt. 12. Okt. (BundesverſammDie ringer Thierſchutzvereine.) Geſtelt n ben
Dir n den Mauern unſerer Stadt die Jahresverſammlung des
Bundes Thüringer Thierſchutzbereine unter dem Vorſitz des Rektors
Pfeifer aus Weißenfels abgehalten. Jm Vereinsjahre 1900/01
Fehörten dein Bunde 16 Zweigvereine (Apolda, Arnſtadt, Eiſenach,
Erfurt, Gera, Gotha, Halle Jeng, Jlmenau, Kreuzburg a. W.,
Langenſalza, Neuſtadt a. O., Remda, Sonneberg, Weimar und
Weißenfels) mit über 2000 Mitgliedern an. Der auf der Bundes
verſammlung vom Gothaer Gewerberath Dr. v. Schwartz, jetzt in
Honſtanz, erörterte Vortrag: „Thierſchutz im Schlachthauſe“ hat die
Anregung dazu gegeben, daß L. BolzeFreiburg i. Br. 12 000 Mk.
für die Prämiirung und Prüfung von probewürdigen Schlußappa
raten für Kleinvieh auszuſetzen. Angebahnt iſt die Aufſtellung
einer Verordnung zum Schutz der Zugthiere. Der Entwurf dazu
iſt von den Zweigbereinen Halle, Jena und Weimar einer Durch
ſicht unterworfen und nach langer Berathung fand er heute An
nahme. Ein eingeholtes juriſtiſches Gutachten, ob die Eintragung
des Bundes in das Vereinsregiſter nothwendig ſei, erachtet dies nicht
für unbedingt nothwendig. Einige Ergänzungen zu den Satzungen
finden Annahme, ſo u. a., daß in Zukunft die Delegirten aus der
Bundeskaſſe entſchädigt werden. Ueber die Verbandsverſammlung
Deutſcher Thierzuchtvereine in Kaſſel berichtete Gymnaſiallehrer
Rauſch Gotha in eingehender Weiſe. Als nächſtjähriger Verſamm-
lungsort wurde Meiningen gewählt. Zum Vorſitzenden wurde
Rektor Peifer Weißenfels wiedergewählt, ſo daß alſo Weißenfels
für das nächſte Geſchäftsjahr wieder Vorort des Verbandes iſt.
Jn der Abendverſammlung ſprach Oberlehrer Schein Gera
über: „Drei Feinde unſerer Singvögel“ (Sperber, Häher und
Elſter), um die Diskuſſion über die Frage:
„Wie ſteuern wir der Vernichtung unſerer Vogelwelt?“ einzu
leiten. Es entwickelte ſich nach dem Vortrage eine überaus leb
hafte Ausſprache. Am heutigen Sonntage wurden die Verhand
lungen in der zweiten öffentlichen Hauptverſammlung fortgeſetzt.
Amtsgerichtsſekretär Hanke referirte über „Die Katzenfrage nach
dem gegenwärtigen Standpunkte der Geſetzgebung.“ Jn der
Diskuſſion wurde u. A. von Gotha mitgetheilt, daß dort im Som-
mer 1896 in 63 Gärten 591 Vogelleben des Tages über durch
wildernde Katzen endeten. Es wurden mancherlei Wege gekenn
zeichnet, um dieſe Plage einzuſchränken. Eine Anzahl von Anträgen
des Zweigvereins Eiſenach wurde hierauf noch erledigt.

O Arnſtadt, 13. Oktober. (Leichenfund.) Jm Chauſſee
graben der Arnſtadt-Jchtershäuſer Chauſſee wurde die Leiche eines
etwa 14 Tage alten Kindes, mit dort lagernden kleingeſchlagenen
Steinen bedeckt, aufgefunden. Der kleine Leichnam, ſchon ſtark in
fung übergegangen, wurde nach der hieſigen Leichenhalle ge
ſchafft. Als die Mutter des Kindes iſt die unverehelichte Helene
Römhild aus Großbreitenbach ermittelt und verhaftet worden.
Sie ſoll in einer Pflegeanſtalt in Halle geboren haben. Eine von
dieſer Anſtalt ergangene Nachfrage nach dem Aufenthalte des
Kindes führte raſch zur Ermittelung der That. Die Mutter hat
eingeſtanden, das Kind an den Fundort geworfen r Es
wird durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden, ob Kindesmord

(Widerrechtliche Führung
oder nur Leichenbeſeitigung vorliegt.

Gotha, 13. Okt.
des Doktortitels und Flucht.) Großes Aufſehen erregt
die heute hier eingetroffene Nachricht von dem Verſchwinden
des bekannten freiſinnigen Landtagsabge-
ordneten Karl Heuſinger aus Koburg, über deſſen Ver-
urtheilung ſchon ausführlich berichtet wurde. Er wirkte früher
als Rektor in Waſungen und verwaltete ſeit einigen Jahren die
Redaktion des „Koburger Tageblattes.“ Jn der vorigen Woche er
klärte er in dieſem Blatte öffentlich, daß er den in gutem Glauben
ſeit Jahren geführten Doktortitel zu Unrecht getragen und das
Unterlaſſene nachholen werde. Die Tags darauf ſtattgefundene
Schöffengerichtsberhandlung verurtheilte Heuſinger wegen wider
rechtlicher Führung eines Titels zur höchſten zuläſſigen Strafe von
150 Mk. Der Amtsanwalt hatte 83 Monate Haft beantragt.
Heuſinger galt als Führer der freiſinnigen Volks
partei im Herzogthum Koburg und war wohl der eifrigſtearteiredner im gemeinſhaſtigen und Einzellandtage,

eit Jahren gehörte er auch als Wortführer dem Koburger

n e an. Wir ſind nur neugierig, wie ſich die freiſinnigen Blätter Thürigens und er Provinz
Sachſen, die ja nie daran denken, daß unter ihrer Parteiherde auch

rüudige Schafe ſind ung de Thatſache herungrigen werden

2. Beilage zu Nr. 483 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

und Vrorſtandsmitglied der Fachſektionen für

15. Oktober 1901

Thüringen,
J S--Z

Leipzig, 18. Okt. (Vahnhofsbau. Verur-theilung.) Die Koſten für den neuen Neipziger Hauptbahn
ſind auf 120 Millionen Mark veranſchlagt worden, wovon g
Preußen 60 Millionen entfallen. Der Bahnhof G der grö
ganz Deutſchlands werden. Wegen Unterſchlagung
20 000 Mk. und Fälſchung einer Quittung in gleicher Höhe wurde
der frühere Geschäftsführer und Kaſſirer des Vörſenbereins der
deutſchen Buchhändler, Thomälen hierſelbſt, zu 2 Jahren8 en Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Porſonalnachrichtek.
Königliches Ober-Bergamt zu Halle a. S.

3. Vierteljahr 1901. Beim Salzamte in Dürrenberg ſchied
der Salineninſpektor F uſch s aus dem Staatsdienſte aus; mit der
Verwaltung der Salineninſpektorſtelle wurde der aus dem Ober
Bergamtsbezirk Dortmund übernommene BVergaſſeſſor Einecke
beauftragt. Dem Salinenfaktor König daſelbſt wurde der
Kronenorden IV. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. Der Berg
aſſeſſor W. Ziervogel bei der Berginſpektion zu Staßfurt wur
zum Berginſpektor und der Bergaſſeſſor Schulte beim J
in Schönebeck zum Salineninſpektor ernannt. Von letzterer Werks
behörde wurde der Schichtmeiſter Raß m us an die Berginſpektion
zu r s und an deſſen Stelle der Bergrevierbureauaſſiſtent
Becker zu Eisleben als Schichtmeiſter nach Schönebeck verſetzt.
Bei der Berginſvektion zu Rüdersdorf trat der Faktor Hoff
meyer in den Ruheſtand. Der Bergaſſeſſor Edelmann
ſchied aus dem Stagatsdienſte aus. Die Bergreferendare Zie
barth und Baer wurden zu Bergaſſeſſoren ernannt; erſterer
wurde dem Salzamte in Dürrenberg als techniſcher Hilfsarbeiter
überwieſen, letzterer auf zwei Jahre aus dem Staatsdienſte be
urlaubt. Der Bergreferendar Körner wurde aus dem Ober
Bergamtsbezirk Clausthal übernommen und der Bergbaubefliſſene
Mertens zum Bergreferendar ernannt.

Erlkedigte geiſtliche und Lehrerſtellen.
Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu
Allerſtedt, Diözes Artern, vakant. Dieſelbe unterfällt der
freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier
Wohnung und Hausgarten) ein Einkommen von ca. 5470 Mk.
Hiervon ſind vom 1. November d. J. ab auf 8 Jahre jährlich
1503 Mk. an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche zu
entrichten. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Nur ein Geiſtlicher von min
deſtens 10 Dienſtjahren kann dazu berufen werden. Durch Peu
ſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Hergisdorf.
Diözes Mansfeld, am 1. Oktober d. J. vakant. Dieſelbe unterfällt
der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben
freier Wohnung und Hausgarten) ein Grundgehalt von 1800 Mk.Zur Stelle gehört eine Kirche Die Berufung erfolgt diesmal durch

die Kirchenbehörde. Ueber die als vakant ausgeſchriebene zweite
Pfarrſtelle an der Domkirche zu Naumburg a. S. privaten
Patronats iſt bereits verfügt. zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Wolterdorf in der Ephorie Brandenburg iſt
der farer Muſehold zu Plaue a. H. berufen und beſtätigt
worden.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.

p Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher hat Herrn Ge
heimen Rath Profeſſor Dr. Rudolph Virchow in Berlin die

goldene Cothenius Denkmünze verliehen. Virchow iſt ſeit fünfgzi
ahren Mitglied der Akademie und ſeit 1873 reſp. 1875 Adjun

Anthropologie,
Ethnologie und Geographie für wiſſenſchaftliche Medizin.

Ein Sohn des bekannten Theologen Konſiſtorialrath
Dr. D. Hermann Cremer, Profeſſor an der Univerſität in
Greifswald, Herr Carl Cremer, der in Transvaal ſich vor
Jahren niedergelaſſen hatte, hat als Bürger und Krieger der ſüd
afrikaniſchen Republik in den Kämpfen um Votſchabelo im Auguſt
d. Js. den Tod gefunden.

Arnold Böcklin über Kunſt und KünſtlerAus einem Werke „Zehn Jahre mit Soll und
Entwürfe von Guſtav Floerke“, das Ende Oktober bei F. Bruck
mann in München erſcheint, theilt die neueſte Nummer der „Kunſt
chronik“ einige ſehr intereſſante Auszüge mit, die Urtheile Arnold
Vöcklins über Kunſt und Künſtler enthalten. Schon die Tage
buchaufzeichnungen Rudolf Schicks enthielten ſolche Urtheile, die
zeigten, in welch entſchiedener Weiſe der Künſtler zu den Fragen
ſeiner Kunſt Stellung nahm und wie ſcharf er ſich über alte und
zeitgenöſſiſche Meiſter zu äußern pflegte. Die neuen Veröffent
lichungen kennzeichnen vor Allem ſeine leidenſchaftliche Partei
nahme für die Niederländer gegenüber den Jtalienern; was Böcklin
da an anderen Künſtlern lobt oder tadelt, wirft immer ein inter
eſſantes Licht auf den Charakter ſeiner eigenen Kunſt. Den Gegen
ſatz zwiſchen italieniſcher und niederländiſcher Kunſt charakteriſirt
er mit folgenden Worten: „Dieſe Florentiner! Wenn man von den
Niederländern kommt Nacht wird's. Kinder ſind ſie. Nach
50 Jahren hat Ghirlandajo noch nicht geſehen, daß gewiſſe Farben
immer vortreten (das iſt ihr Charakter, bei dem der Maler ſie
faſſen muß), daß z. B. (in der Natur) gewiſſe Roth in ver
ſchiedenen Entfernungen verſchieden wirken. Er aber ſetzt dasſelbe
hinten und vorn hin. Kein Raum daher, keine Ruhe folglich. Und
nun: nicht einmal eine künſtleriſche Rechnung, eine größere, haben
ſie machen können. Wo ein leerer Raum bleibt, wird ein Ge
wandſchnörkel oder ein Blumentöpfchen hingemalt. Eine Wr
kung, z. B. die mit dem Teppich, mit der Mauer ec. einmal ent
deckt, wird unerbittlich weiterbenutzt als das A und O. Nie haben
ſie etwas zu erzählen, etwas mitzutheilen: die Niederländer ſind
bis in die kleinſten r voll. Kinder ſind die Florentiner
in der Kunſt, ärmliche hohle Geſellen ſind die BVotticelli 2c.
Während ſo ein van Ehck-Schüler durchempfunden iſt bis ins
Kleinſte, und doch all dies Kleine nur wieder aus der liebevoll
durchempfundenen, alles belebenden Jdee, aus dem Großen heraus,
als mit dem Ganzen eins er und empfunden iſt.“ Selbſt gegen
die Kunſt eines Tizian erhebt Böcklin ſchwere Bedenken. „Nehme
man ſelbſt jedes Bild von Tizian, z. B. gleich die „fliegende Venus“
(uffizien), und ſich den grünen Vorhang an. Meinetwegen
hatte Tizian ſich ſchon ausgeſprochen und wollte ſich nun nicht mehr
unnütz mit Nebendingen aufhalten. Aber er brauchte, bei der an
deutendſten Behandlung, nicht zu zeigen, daß er nicht wußte, wie
ſolcher Stoff in der Ferne wirkt, wie er fällt c. Er konnte das mit
ebenſowenig alles machen, und zwar richtig. Aber nein, dahinten
pfuſcht er eben.“ Dagegen war Vöcklin über die Altdeutſchen des
Lobes voll, er liebte beſonders ihre Sauberkeit, Reinlichkeit unb
Verſtändlichkeit in der Landſchaft. Von den Urtheilen über zeit-
genöſſiſchen Künſtler ſind beſonders die über Lenbach, Leibl und
Schwind zu erwähnen, von denen er nur den letzteren gelten läßt,
die anderen aber einfach auslacht.

Gerichtszeitung.
W. Leipzig, 12. Oktober. Die hieſige Strafkammer t

den 52jährigen früheren Geſchäftsführer des ör ſen
vereins der deutſchen Buchhändler Ernſt Gottlob
Guſtav Thormälen aus Hamburg, welcher in der Zeit von
1894 bis 1899 ca. 20 000 Mark zum Nachtheile des Börſenverei
unterſchlagen, deshalb ſowie wegen ſchwerer a

von einem Monat a u zwei Jahrenacht Monaten Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt.
a
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Fämtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der öffentliche Weg von Eismannsdorf nach Schwerz und

Spickeudorf bis zur Eiſenbahn wird für Fuhrwerk und Reiter
per einer Brücke über den Riedabach bis auf Weiteres

Der Verkehr kann von der nordöſtlichen Seite auf dem Privatweg
ſtattfinden.

Brachſtedt, den 11. Oktober 1901.
Der Aumtsvorſteher.

G. Maquet.
BekanntmStädtiſche Kommifſionen,
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 15. Oktober 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnnng:
1. Verwendung von Sparkaſſen Ueberſchüſſen. 2. Ausbeſſerung

S Hüdkanals. 3. Erbauung einer Ober Reaiſchule. 4. Petition betr.
Schädigung des Grundſtücks Kl. Klausſtraße Nr. 13. 5. Bau einer
Bedürfnißanſtalt auf dem Sandanger. 6. Bau einer Bedürfnißanſtalt
au der Merſeburgerſtraße. 7. Feſtſetzung von Straßenzügen auf dem
Gelände öſtlich des u higrang zwiſchen der Straße am Kirchthor
und dem Moritzgraben. 8. dachbewilligung von Mitteln für Pflaſterung
der Thalſtraße zwiſchen Cröllwitzer Brücke und Landgeſtüt, zur Ver
grelgrung des ſüdöſtlichen Fußweges und Herſtellung eines Reitweges.
2. Finalabſchluß des Kapitels III Bauweſen für 1900 und
Na dewilligung. 10. Genehmigung der Verträge zum Ausbau der
Kaiſerſtraße zwiſchen Kronprinzenſtraße und Kaiſerplatz.

Stadtgymnaſium zu Halle a, S.
Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und der

Vorſchule Dienstag, den 22. OKtober, s Uhr. Die Gym-
naſiaſten verſammeln ſich Dienstag, den 22. Oktober, 12 Uihr,
die Vorſchüler Mittwoch, den 23. Oktober, 9 Uhr in ihren Klaſſen,
die nach M 3 aufgenommenen Vorſchüler Mittwoch, den 23. Ok-
tober, 9 Uhr in der Aula,.

Zu Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums u. der Vorſchule
bin ich täglich 12--1 Uhr in meinem Amtszimmer zu ſprechen.
Platz können in der Vorſchule und den unteren Gymnaſialklaſſen am beſten

die zu Michaelis ſchulpflichtig werdenden oder eintretenden
Kinder finden. Dr. V. Fricedersdor f.

Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das Winterhalbjahr 1901 beginnt Dienstag, 22. Oktober,

Anmeldungen von Schülerinnen aller
dontag, 21. Oktober, von 10-1 Uhr im Amtszimmer

des Direktors (Alte Promenade 21) zu machen.
fchein ſo.vie Abgangszeugniß ſind vorzulegen. 373

Dr. Biedermann, Direktor.

Morgens 8 bezw. 9 Uhr.
Klaſſen ſind am

Amtliche
Bekanntmachungen.

eng ber To
Die Liefernng der Werkſtücke

zum Sockel der Mittelſchule an
der Friedenſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Termin Freitag den 18. Okt.,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Im Handelsregiſter Abtheilung
4 ſind folgende Eintragungen be
wirkt worden

1. Die Nr. 1065 eingetragene
offene Handelsgeſellſchaft: Halle-
ſche Elektrizitäts- Geſellſchaft
Guſtav Mayer Co. zu Halle
a. S. iſt aufgelöſt. Der Ingenieur
Paul Fabricius ſetzt das Ge
ſchäft unter der Firma Halleſche
Elektrizitäts geſellſchaft Guſtav
Mayer Co. Nachf. P. Fa
brieins fort. Der Uebergang der
im Betriebe des Geſchäfts be
gründeten Verbindlichkeiten iſt bei
dem Erwerbe durch Fabricius
ausgeſchloſſen.

2. zu Nr. 236 offene Handels
geſellſchaft Gebr. Wege zu Halle
a. S. dem Wilhelm Ulbricht
daſelbſt iſt Prokura ertheilt.

3. Nr. 1507 iſt die Firma
Friedrich Jeſan mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als deren Jn-
haber der Kaufmann Friedrich
Jeſan daſelbſt eingetragen worden.

Halle a. S., den 7. Okt. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

im Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 735 iſt eingetragen worden,
daß die Firma: Rud. Müller
zu Halle a. S. auf den Schloſſer
meiſter Rudolph Müller junm.
übergegangen iſt.

Halle a. S., den 9. Okt. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bei dem Bürger Konſum-
Verein zu Halle a. S., ein
getragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht, iſt ver
merkt Die Vertretungsbefugniß
der Liquidatoren iſt r

Halle a. S., den 9. Okt. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Warnung!
Diebſtahl!

Der Photograph Hermann
Tehr aus Leipzig hat als Ge
ſchäftsleiter bei ſeinem Austritt aus
meinem Geſchäft in meiner Filiale in
Nordhauſen a. H. einen Reiſe-
apparat nebſt Stativ, Werth
120 Mk., nebſt dazugehörigen
Objektivs, Anaſtigmatv. Meyer,
Görlitz, Werth 100 Mk. geſtohlen
und iſt mit der Kaſſe durchgebrannt.
Vor Ankauf des Apparates und
des Objektives warne ich hiermit
und bitte Nachricht über den Ver
bleib desſelben an untenſtehende

Adreſſe. [4286W. Gründer, Photograph,
Beuthen(O.-S.), Bahnhofſtr. 28/29.

Geburts und Jmpf-

Größere Poſten
Weiß und Blaukrant,
ſowie Roggenlangſtroh, auch
Krummſtroy in Ballen, ſowie gutes
Heu ſucht in regelmäßigen Liefer
ungen zu kaufen und erbitte um
billigſte Preis-Offerte an

August Zippel,
Mühlbock b. Bunzlau (Schleſien).

Saxonigkartoffeln,
Neuſtädter, Salatkartoffeln liefert
frei Haus und ſtehen Proben zur
Verfügung Merſeburgerſtr. 4 im
Laden der Dampf-Molkerei Stenne
witz, woſelbſt auch Beſtellungen
entgegengenommen werden. [4529

Franz Walther
2

Königl. Prenuß. Lotterie.
Zur bevorſtehenden Hauptziehnng vom 19. Oktober bis

11. November haben wir

Kanuflooſe abzugeben.
Die Königlich. Lotterie-Einnehmer.

Rurechardt,. Frenkel!l. Herrmann Lehmann.

L. Scehönmliceht,
Bankgeschäft., alle a. S.Positstrasse, gegenüber der Hauptpost

empfehlt sich zu

Pfkekten-Geschäften und Capital-Inlagen,

Telephoniseche Verbindung wit der Berliner Rörse.
Anfangs- ung sehluss-Course.

Depositen-Annahme. Check- Verkehr.
Vermiethare Schrankfächer im einbruchssicheren Tresor.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſichernugébeſtand
78 800 Perſonen und 617 Mill. Mk. Verſichernugsſumme.

Vermögen 207 Millionen Mark.
Gezahlte Verſichernngsſfummen: 144 Millionen Mark.

günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unnnfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehut auf die ordentlichen Jahresbeiträge

alljährlich [25942 Dividendr.
Nähere Auskunft ertheſfen gern die Geſellſchaft, ſowie deren S

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, Martinſtraße 11 und
Joh. Er

e nS

Magdeburgerſtraße

mee e e S eS t e eStaati. genehmigte Unterrichts-Anstal
zur Vorbereitung für das einj.-freiw.-Examen, sowie für

e

3 alle Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inel. Ahiturium) von

im Halle K. S.,Heinrichstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang 21. Oktober.

Jch habe mich hier als
Rechtsanwalt niedergelaſſen

Dr. Herm. Rrause

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei

nud habe das Burean des verſtorbenen Herrn Juſtizraths
Weber, Brüderſtraße 5, übernommen.

Halle g. S., im Oktober 1901.

Sppfilämg,
(4178

Land und Amtsgericht.

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere
Brause- Federn mit dem Pabrikstempel:

re
e

Handl.
Kleiukugel.

Rauhweizen
1900er Ernte, zur Saat, per 1000 kg
180 Mark, hat noch abzugeben

Rittergut Weälitz

Zur Abhaltung einer

wird in guter Geſchäſlszegend auf 14 Tage

ein Laden geſucht.
Offerten sub Z. 4556 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten

4553 bei Nienburg a. S.

Rübenkraut
franko Lowry Schlettau oder
Teutſchenthal verkauft à Centner
25 Pfg. Rittergut Zſcherben.

Dampfpflug.

Dampfpflug- Arbeiten

Nur die Marke „Pfeilring“
giebt Gewähbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin,
Man verlange nur

werden dieſen Herbſt peh 75
geh ger 7. 4370 7 w und weise Nachabmungen zurück.

W Lanolin- Fabrik
5 k wCarroſſier' s Thüring. W eissKalk,

Glanzrappen ohne heſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
3 Abzeichen, 178 em

groß, mit viel Gang, oder hellbr.
ſchnelle Jucker, 2“, ſämmtl. 5
Jahre alt, fehler-, ſcheufrei,
fromm und ſicher im Geſchirr,
verkaufe für 4500 bezw. 1700 Mk.

Berger-Landeſeldt,Potsdam, Neue Königſtraße 102.

100 Stück Hammellämmer,
ca 65 Pfd. ſchwer, verkauft

Gut Granau b. Nietleben

100 Stück Lämmer,
à ca. 50 Pfd. ſchwer, giebt ab
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Alte lebende Feldtauben
kaufen jeden Poſten
Krabs Keller, Halle a. S.

Kartoffeln
z. Winterbedarf liefert frei Haus

Rittergut Queis.

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Die VII. Ausſtellung und Zuchtvieh-Auktion
der Oft preußiſchen Holländer Heerdbuch- Geſellſchaft

findet am 16. u. 17. Oktober d. J. auf dem ſtädtiſchen Viehhofe
in Königsberg i. Pr. bei Rofengu vor dem Friedländer
Thore ſtatt. Zur Auktion gelangen ca. 150 Bullen und eine
größere Anzahl weiblicher Thiere.

Beginn der Auktion Donnerstag, den 17. Oktober, Vor-
mittags 9 Uhr. Die zur Auktion kommenden Thiere ſtammen
nur aus Heerden, die dem von der Geſellſchaft eingeführten
Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren unterſtellt find.

Dieſelben werden unmittelbar vor der Ausſtellung und Auktion
nochmals einer a unterworfen auf das etwaige Vorhanden-
ſein kliniſch erkennbarer Tuberkuloſe, und diejenigen Thiere, bei denen
die Unterſuchung den Verdacht für das Veſtehen dieſer Krankheit
ergiebt, werden von der Ausſtellung und Auftion ausgeſchloſſen.

Kataloge find durch den Geſchäftsführer
J. Peters, Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, II

zu beziehen. Derſelbe beantwortet auch alle die Auktion be
treffenden Anfragen.

NB. Schafböcke und Zuchteber können zum freihändigen Verkauf
auch von Nicktmitgliedern auf die Ausſtellung gebracht werden.

T hHeutscher, schrei mit ſeufscner Feder

Rechtsanwalt beim hieſigen

Auktion von Kunſtgegenſtänden

„Pfeilring“ Lanolin- Cream

Tounllar- Verlag von Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

t 25 50 3 5 100 20a) Formulare für Amks u. Gemeinde Forſteher gud Schiedomänuer.

1 Geſchäfts-Journal gi z 0,90 1,65 2,403,20 5,50
2 Verzeichniß d. genehm. Feuerkg Wege 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1,- 1,80 2,60 8,40 5,80
4 Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0,75 0,5 1,75
6 Einladung zur Sitzung 0,85 0,65 0,90 1,20 2,00
7 Strafausfertigung 0,90 1,65 2,40 3,20 50
8 r 0,90 1,65 2,40 3,20 5,509 ührungszeugniß zum freiw.Sinn S 025 0,451 0,65 0,85 1,50

10 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5.
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
14 Rechnungsbuch, Tit. od. Eini. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
15 Armen-Atteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
16 r wu 0,25 0,45 0,65 0,85 1,5017 Tanzerlaubniß e 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen e 9330 0,55 0,75 9,95 1,75
19 Voriadungen 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel. 1025 045 065 0,85 1,50
21 Pfändungsbefehl. 10,25 0,45 0,65 0,85 1,022 BHehändigungsſcheine 025 0,45 0,65 0,85 1,50
23 Quartierbillets 0,20 940 0,75 1,39
24 Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

29 25 Ladung des Beklagten 10,30 0,55 0,75 0,95 1,75
(29) 26 Ladung des Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
28 Nachweiſ. v. Manöver Ent- rſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl 1,20 2,20 3, 3,60 6,-31 Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30

33 Staatsſteuerliſte, Muſter A a(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30
34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn-

hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
35 BauConſens 0940 0,75 1,20 2,1036 Pfändungs-Protokoll (0,85 1,55 2,20 2,80
37 Anmelde-Veſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20
39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

40 Anhang zur Staatsſteuerliſte, JMuſt. A (Titel od. Einl.) 1I, 1,80 2,603,40 5,80
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80
42Voriad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1,20 240
43 Krankeni.Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1,20 210
44 An u. AbmeldeBeſcheinigung. 0,40 0,75 1220 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs- nwechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
45 GefindeDienſtbücher 2, 3,50 4,75 6, 10,
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 2
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.Toagegelder 0400,75 1, 1,20 2,10
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 r
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,290 3 3,60 n
53 Steuerzettel 990 1,65 2,40 32054 Lieferzettel 0,901,65 2,40 3 20 5,50
55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40. 3 .50
58 Trichinenſchau- Formulare 0,75 1,40 2, 2, ;0
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4., F
60 An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,8
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,29
62 Äübgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 „50
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Uinſchl., f. weibl.
Arh. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13,

64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
65 Nachweis der gerichtlich be-

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,59
66 (Ortsſtatut, per Stück .10,330
67 Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
68 Lohnzahlungsbücher. 1,80 3,25 4,80 6,25 11,
69 do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
70 Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zu je 5 Stck.

Formulare für Standesbegmle.
I Geburtsſchein (Giltig bei

Heeres-Erſatz) (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
II Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

III Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
V Geburtsurkunde (0,60 1,10 1,60 2, 3,50

VI Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
VII Aufgebots-Protokoll 0,90 1,65 2,40 38,20 5,50

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

IXHeiraths- Urkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 3,50

XIAufgebots- Urkunde 10,40 0,75 1, 1,20 2,10
XII Aufgebots-Aush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75XV Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVIAnzeigevom TodeeinerPerſon,
die minderjährige Kinder
hinterläßt 10 0,75 1, 1,20 1,75

VII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat. o 40 o 75 1, 1,20] 1,75

c) Stainten u. Formulare für Grks-Yiehverſicherungen.
Statuten für Rindvieh Schweine und PferdeVerſicherungsVer-
eine; VertrauensmännerBerichte; Auszugaus dem Verſicherungs egiſter; e innahme

Journal; Ausgabe-Journal; Hauptbuch,
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